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..Soziale Gerechligkeil" unter den Vatlonen
Eine italienische Forderung vor dem Völkerbund

ZN^ lcmd, 20 . Sept . (<£ ig . Ber .) Durch verschiedene bedeut -same Ereignisse in der vergangenen Woche wurde die Entwick¬lung eines Programmes „wirtschaftlicher Zusammenarbeit derNationen " vor dem Völkerbund durch den italienischen SenatorDe Michelis nicht gebührend beachtet, obwohl ihm auch hoheaußenpolitische Bedeutung zukommt . De Michelis führte aus ,der Geist der Zusammenarbeit , das einzige, was die lvelt rettenkönne, gebiete,
„gewissen Völkern
aufzuerlegen, keine

keine unmöglichen Einschränkungen
ständigen Opfer, keine definitiven

verzichte",
weil dadurch in diesen Völkern ein „soziales Unbeha -
gen " hervorgerufen werde , das große Gefahren in fich berge,keicht sei es , gegen das Risiko internationaler Störungen auf-zutreten , aber es werde bestimmt vermehrt , wenn man hals -
starrig auf den erworbenen Positionen verharre und sie als
„unverrückbar "

bezeichne , ob damit eine soziale Ungerechtigkeitverbunden sei oder nicht.
De Michelis vertritt als Delegierter Italiens den Stand-

punkt , daß
„auch die Nationen täglich untereinander soziale Gerech ,

tigkeiten üben ",
indem sie ihre zwingenden Bedürfnisse mit jenen der anderenNationen in Linklang bringen , so daß jedes Land die Möglich -keit besitzt, nach seinen Arbeitsfähigkeiten sich zu entwickeln unddadurch ein wichtiges Element des Friedens in der sozial ge-ordneten Völkerfamilie werde .Die Staaten der lvelt sind auf dem richtigen Wege, wenn
sie versuchen, gemeinsam den Gebrauch

der drei Elemente jeglichen Wirtschaftslebens zu regeln:
kand , Kapital und Arbeit . Diese Elemente müssen auf Grundeines internationalen Planes verteilt und gegeneinander kom-
pensiert werden , damit sie den höchstmöglichen Ertrag liefern .Entvölkertes Sand muß unter Verwendung verfügbarer Ka¬
pitalien fruchtbar gemacht werden unter Heranziehung der Ar -
beitskräfte aus Ländern , bei denen die Bevölkerung zu dicht ist.
Rohstoffe sollen den Fähigen aller Staaten völlig gleichberechtigt
zur verfllgnng stehen, also keineswegs kontinentiert werden .

Auch die Auswanderung soll nicht undiszipliniert sich abspielen,um den Arbeitsmarkt nicht schädlichen Ueberslutungen auszu -setzen. Bezüglich des Kapitals soll eine
„weif« Areditverteilung "

platzgreifen, damit weniger begüterte Völker Rohstoffe undKapital zur Ausnützung ihrer Arbeitskapazität erhalten und
Arbeitslosigkeit vermieden wird , die auf den Mangel dieser bei-den Dinge gegründet ist . Privilegien und Monopole bestimmterNationen müssen der „offenen Türe " und der GleichberechtigungPlatz machen .

Das italienische Programm richtet sich sowohl gegen den
französischen Rolonialreichtum als gegen die britischen Roh-
stossprivilegien.

Curtius über die Aufgaben des Völkerbunds
Berlin , 21 . Sept . Reichsaußenminister Dr . Curtius

sprach am Samstag abend im Rundfunk in einem Interviewmit dem Chefradakteur Dr . R ä u f ch e r über wichtige Ge-
genwartsfragen des Völkerbundes . Der Minister führte ein -leitend aus , der Völkerbund ist ein wichtiger , ja notwendigerFaktor der deutschen Politik . Ueber das Minderheiten -
Problem äußerte sich Dr . Curtius : Ich darf sagen , daß die
deutsche Delegation und die hier anwesenden Minderheiten -
Vertreter die Genugtuung hatten , daß auf der Ratstagungdie drei oberschlesischen Minderheiten beschwerden zu unserer
Zufriedenheit entschieden werden konnten . Ueber die Pan -
eurofrage sagte der Minister , auch die deutsche Regierung be-
jaht die Gemeinsamkeit der europäischen Interessen . Auch siehält es für eine Pflicht aller Länder , eine Aenderung der
unerträglichen politischen und wirtschaftlichen Zustände
Europas anzustreben . Kein Land hat ein solches Interesse aneinem Ausgleich der Spannungen wie Deutschland . ZurFrage der A b r ü st u n g erklärte Dr . Curtius : Wir ver -
langen einen Rüstungsausgleich ohne Gegengabe . Wirkliche
Sicherheit gewährt am besten die Abrüstung aller , wie sieuns vertraglich versprochen worden ist. Zum Schlüsse ver -
wies der Minister auf die Gefahren der Errichtung neuer
Z o l l m a u c r n und eines etwaigen britischen Protektio -
nismus .

Großfeuer im Schloß Hohenheim
Schloß Hohenheim, 21 . Sept . Schloß Hohenheim , d e r

Sitz der landwirtschaftlichen Hochschule ,
wurde in der Nacht zum Sonntag von einer großen Feuers -
brunst heimgesucht. Es war 10 Uhr abends , als man im öst-
lichen Vorderteile des Schlosses Feuer bemerkte . Das Tech-
nologische Institut war dort untergebracht , ebenso auch die
vielen Besuchern des Schlosses bekannte Metzgerei und Wirt -
schaft , die sogenannte Kostgeberei von Grill . Dieser zwei -
stöckige Schloßteil enthielt außerdem einige Wohnungen und
beherbergte auf dem Speicher beträchtliche Hafervorräte aus
der neuen Ernte . Benachbart sind diesem Schloßteil in den
Flügelbauten die Unterkunfts - und Lehrräume der Garten -
und Ackerbauschule, außerdem beim Torbogen die Räume der
Latein - und Realschule , ferner die Molkerei und große Stal -
lungen . Wie das Feuer entstanden ist. konnte noch nicht fest-
gestellt werden . Reiche Nahrung boten ihm die Hafermengen
im Speicher und die Flammen loderten wildprasselnd zum
nächtlichen Himmel . Es kamen alsbald die Feuerwehren der
umliegenden Orte und auch ein Löschzug der Stuttgarter
Wehr . In stundenlanger Arbeit gelang es ,
die Feuersbrun st aufden ö st lichen Terl des
Schlosses mit dem Technologischen Institut
zu beschränken . Dieses ist mit seinen wertvollen Ein -
richtungen vernichtet . Zum Trost gereicht es , daß das Tech-
nologische Institut einen Neubau beziehen soll, der an an -
derer Stelle schon errichtet ist und in Bälde seiner Bestim -
mung übergeben werden kann . Mit dem Institut ist aber
auch die Grillsche Kostgeberei durch das Feuer zerstört wor¬
den Ferner wurden vernichtet die Räume
der Latein - und Realschule , sowie einige Wohnun -
gen während in den Flügelbauten , namentlich in den Räu¬
men der Garten - und Ackerbauschule, durch Wasser erheblicher
Schaden verursacht wurde . Dieser ist überhaupt außerordent -
lich groß , dürfte aber im wesentlichen , insbesondere was die
Gebäude und die staatlichen Einrichtungen anbelangt , durch
Versicherung gedeckt sein . Mehrere Wohnungen , deren Be -
wohner beim Ausbruch des Brandes zum Teil schon im Bett
lagen , konnten nicht mehr geräumt werden . Die Leute konn-
ten nur mit Mühe das nackte Leben retten . Verluste an Vieh
sind nicht zu beklagen.

Leider sollen sich am Brandplatze Schlachtscldhyänen
betätigt haben, die mitnahmen , was erreichbar und

transportabel war .
Eine große Menschenmenge belagerte gestern den ganzen Tag
über die Brandstätte , die einen trostlosen Anblick der Zer -
störung bietet . Glücklicherweise ist der größere Teil des präch¬
tigen Schlosses erhalten geblieben . Schloß Hohenheim
stammt aus dem Jahre 1733 und ist von Herzog Karl ge-
gründet worden . In dem genannten Jahre erstand an Stelle

der bis dahin noch vorhandenen , von einem Graben um -
schlossenen „Burg Hohenheim " der vordere Hauptbau , zwei¬
stöckig. mit zurücktretenden Flügeln und dreistöckigem, von
einer Flachkuppel gekröntem Mittelteil . Im Schloß Hohen -
heim wohnte und starb Herzog Karl . Er lebte dort zusam¬
men mit Franziska , die 1780 Reichsgräfin von Hohenheimund 1785 seine Gemahlin geworden war .

23 Kinder an Typhus erkrankt
Dortmund , 21 . Sept . Seit den ersten Septemberwochen

sind 23 Kinder aus zwei Straßen im Norden der Stadt an
Typhus erkrankt . Die Erkrankungen sind wahrscheinlich auf
den Genuß von infizierten Speiseeis oder einem anderen
mit Typhusbezillen verunreinigten Nahrungsmittel zurück-
zuführen , daß die Kinder gelegentlich eines Kinderfestes ge -
gessen haben . Die Krankheit nimmt bei allen Kindern , die
in der Kinderklinik Aufnahme gefunden haben , einen leichten
und mittelschweren Verlauf .

Die kommende Entscheidung
in Spanien

DieFinanzdiktatur . — Gelingt die Peseteustavilisierung ? —
Wahlkampagne und König Alfons .

Madrid , Mitte September .
König Alfons kehrt mit seiner Familie Ende Septembervon Santander , seinem Sommeraufenthalt , in die Haupt -

stadt zurück, was sowohl für die Gesellschaft als auch für die
Politik das Signal zur Beendigung der allgemeinen drei -
monatlichen Arbeitsruhe zu geben pflegt . Die kommende
Zeit wird eine besondere starke Aktivität in der Innen - und
Wirtschaftspolitik bringen und voller Erwartungen siehtman dem Winter entgegen , der zwei Fragen von einer Be-
deutung lösen soll, wie sie in diesem Jahrhundert Spaniennoch nicht gestellt waren , will man von der Entscheidungüber die Teilnahme am Weltkriege absehen . Die WahlenEnde Dezember Anfang Januar stellen das
spanifcheVolk vor d i e Fra g e R e p u b l i k o d er
Monarchie , und die Stabilisierung der hin -und herschwankenden Pesete ist das zweiteProblem , das zu lösen ist . Die Zuspitzung und Ge-
fährlichkeit der Währungslage des Landes im Monat Augusthatte sogar vermocht , diese fast geheiligte Arbeitsruhe zu un -
terbrechen und Berenguer zu dem längst notwendigenSchritte zu bewegen , einen Wechsel im Finanzministeriumvorzunehmen . Der heutige Finanzminister W a i s , der
finanzdiktatorische Vollmachten besitzt , scheint endlich derMann zu sein , der neben großer Gewissenhaftigkeit die tech¬nischen und praktischen Kenntnisse mitbringt . Die kürzlicheoffizielle Note vom 11. September zeigt , daß es nunmehrnicht nur bei der schönen Absicht bleibt , sondern wirksameSchritte zur Stabilisierung unternommen werden .

Spanien besitzt bereits theoretisch die Inflation.
Während in den letzten Jahren das gesamte Ausland die Po »litik der Deflation trieb und seine Preise bis fast auf dasVorkriegsniveau senkte, ist Spanien mit seinen Preisen stehengeblieben und weist damit größte Unterschiede zwischen In -
landspreisbasis und Index der Auslandspreise auf . DerWert der Pesete wird heute international nur an der Mengeder Waren gemessen, die man im Jnlande für eine Mäh -
rungseinheit kaufen kann . - Spanien brauchte sich um dieZukunft der Pesete nicht zu sehr zu sorgen , hätte es die
Goldwährung eingeführt und der internationale Markt da -,mit die Möglichkeit , jede spanische Banknote gegen Gold ein-
zutauschen. Die Doppelwährung aber , die diesen Aus -
tausch in

^ Spanien gesetzlich nicht festlegt und das Land dengroßen Schwankungen des Silberpreises unterwirft , bewirktes, daß das spanische Geld im Auslande nicht als vollwertigesZahlungsmittel anerkannt wird . Damit ist der Pesete jederBoden entzogen und die kommende Zeit muß nebender Aenderung des Währungssystems die
Senkung der hohen Produktionskosten dernationalen Wirtschaft auf der ganzen Liniesowie die radikale Beschneidung der össent »
lichen Ausgaben bringen . Daraus ist schon zu er-sehen, daß bis zur endgültigen Stabilisierung ein langerWeg ist , der aber mit allen Konsequenzen beschritten werdenmuß und die Erkenntnis der wahren Ursachen der Pesete -
entwertung scheint glücklich nach Jahren der einseitigen Kri -tik sowohl unter Primo de Rivera wie auch unter Berenguernunmehr durchgedrungen zu sein . Das Land schaut mit
Spannung der beginnenden Tätigkeit des neuen Finanz -
minister zu , der allerdings nicht für den tüchtigsten Wirt -
schaftskopf des Landes gehalten wird . Dieses Prädikat wirdvon unterrichteten Kreisen allein dem katalanischen Wirt -
schaftsführer C a m b o zuerkannt , welcher der heutigenUebergangsregierung , wie sie Berenguers Ministerkoalitiondarstellt , seine Unterstützung versagte . Er bezeichnete sichselbst als Mann des „übermorgen " und ist als letzte Reserve
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Die Hindenburg-Parade bei RörnhiSd
Mit einer großen Parade in Römhild (Franken ) vor dem Reichspräsidenten , der 100 000 Zuschauer beiwohnten , fanden die dies -jährigen Herbstmcmöver der Reichswehr ihren Abschluß .
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zu betrachten , sollte dem Finanzminister Wais die Lösungdes . Währungsproblems nicht gelingen .
Die politische Situation des Landes ist voller Fragezeichenund der Aufmarsch der Parteien des „neuen " und des „alten "

Spaniens bei Beginn der Wahlkampagne wird die Erregungund Unruhe des Landes wiederspiegeln , die nach der Diktatur
allenthalben zu beobachten ist. Ganz wider Erwarten bringendie Zeitungen in diesen Tagen die Nachricht , daß die Regie -
rung .die Aufhebung der Zensur beschlossen hat und wird da -
mit erst die Möglichkeit geschaffen, die wahre Stimmungdes Volkes und die wirkliche Aufteilung des Landes in Mo -
narchisten und Republikaner kennen zu lernen . Die Regie -
rung Berenguer beweist mit der Abschaffung der Zensur ihrenOptimismus , daß das spanische Volk in seiner überwiegen -
den Mehrzahl noch nicht ins republikanische Lager überge -
gangen ist, und genaue Kenner des Volkscharakters werden
sich dieser Auffassung anschließen müssen.

In der Frage Republik oder Monarchie geht esbei den Spaniern , die Politik viel mehr als bei unsmit dem Gefühl treiben, um die Person des Königs ,der nicht nur als Monarch, sondern auch als Mensch
heute im Mittelpunkt des öfentlichen Streites steht.

Die Diktatur und deren Folgen , für die ihin die alleinige
Verantwortung zugeschoben wird , in Verbindung mit dem
Vorwurf rein dynastisch-egoistischer Ziele haben seinem An -
sehen und seiner Popularität Abbruch getan . Dieser Ver -
lust ist aber keineswegs so groß , daß die Monarchie im Ster -ben läge und der Anhang König Alfons , dessen geradezu be-
strickende Art des persönlichen Umgangs immer wieder
Triumphe feiert , ist noch riesengroß . Die Republikaner über -
schätzen die Radikalisierung der Massen in Spanien , die zwei-fellos nach der Diktatur gekommen ist. Ein wichtiger Teildes Volkes , die Frauen und gläubigen Katholiken , sind aber
monarchistisch geblieben , schon da sie von einer Republik , ob
berechtigt oder nicht, eine starke Bekämpfung der Kirche unddes Landesklerus befürchten . König Alfons ist auch ein zuguter Diplomat , um nicht aus den veränderten Verhältnissendie Schlußfolgerungen zu ziehen , wie sie ihn etwa SantiagoAlba in der berühmten Unterredung in Paris nahelegte unddie auf eine Umwandlung der heutigen mehr oder wenig ab -
soluten Monarchie in eine solche englischen Musters hinaus -
liefen . Des Königs Schweigen auf diesen Porschlag läßtdurchaus noch nicht, wie es die Republikaner taten , auf eine
glatte Ablehnung schließen. Er ist offensichtlich bestrebt , seinePerson aus dem öffentlichen Streit herauszuziehen und die
Entscheidung dem Kampf der Parteien zu überlassen . Diesezeigen heute noch die größte Zerrissenheit , sind in kleinsteGruppen aufgeteilt , und die Programme sind ideenarme Pa -rolen einzelner Führer , was sowohl von den monarchistischenwie von den republikanischen Parteien gilt . Die von der Zsi -
tung Heraldo gezählten 17 Rechts - und 21 Linksparteien sindsogar noch um einige Gruppen vermehrt worden und st e h talso das spanische Land dem deutschen Volkein seiner politischen Zerrissenheit nichtnach . Die Republikaner versuchen jetzt eine Einigung zu er -zielen und die Einberufung aller Republikaner zu eineröffentlichen Landeskundgebung im Stierkampfplatz zu Ma -drid am 28. September wird den Beweis erbringen , wieweit der Boden für ein gemeinsames Vorgehen im Wahl -kämpfe vorhanden ist . Diese große Versammlung bildet denAuftakt der jetzt anbrechenden Wahlperiode , die die politischeReife des spanischen Volkes unter Beweis stellen soll.

Herr Göbbels wir» ftentlidt
»Das System muß uus bezahlen, damit wir es stürzen

können."

Berlin , 21 . Sept . (Frkf . Ztg .) Der nationalsozialistischeFührer , Dr . Göbbels , hat in einer Geheimkonferenz vor
Funktionären seiner Partei eine interessante Rede gehalten ,die das Berliner Blatt „Tempo " wiedergibt , und zwar , wiedas Blatt versichert , nach stenographischen Aufzeichnungeneines Teilnehmers . Die Erklärungen des nationalsozialisti -
schen Führers , die zu seinem bisherigen Stil durchaus passen ,werden auch von der „Deutschen Zeitung " nachgedruckt. Un -
ter den in der Versammlung aufgestellten Forderungen warwieder die Uebergabe des Reichsinnen - und Reichswehr -
Ministeriums an die Nationalsozialisten. Der naüonalsozia-
listische Reichstagsabgeordnete und Studienrat L ö p e l .
mann erklärte zynisch: „Das System muß uns bezahlen ,damit wir es stürzen können ." Dr . Göbbels rief aus ,jeder anständige Mensch könne nur Bravo rufen , wenn erhöre , daß die Republik beseitigt werden solle, selbstverständ -
lich auf legalem Wege . Eine Ruvolution brauche dazu in die-
fem Miststaate nicht erst gemacht zu werden . Der Weg . dender Redner zur Beseitigung der Republik gehenwill , ist etwas verschlungen , denn „wir sind verfassungstreuund bereit , jeden Eid zu schwören ." Gemeint ist
offenbar , wenn ein Nationalsozialist in ein Reichsministerium
einziehen sollte. Weiter erklärte Herr Göbbels : „Wer sichmit uns einläßt , hat sich uns zu fügen ." Schließlich behaup -
tete er. man habe ihm gesagt, die Juden sähen jetzt nur nochein Mittel , und zwar, die nationalsozialistischen Führer „ab-
zuschieben"

. Wenn auch nur ein einziger der nationalsoziali »
stischen Führer falle , so würde man mit einem Pogromantworten .

Keine Beteiliguno des
Christlich Sozialen BolksSienstes

an einer bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft .
Berlin , 21 . Sept . (Eigene Meldung .) Die Pressestelle des

Christlich -Sozialen Volksdienstes wendet sich gegen immer
wieder auftauchende Mutmaßungen , daß die 14 Abgeord -
neten des Christlich -Sozialen Volksdienstes einer bürgerlichen
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Volkspartei , Wirtschafts -
Partei , Landvolkpartei und Konservativen Volkspartei bei-
treten würden . Die Reichsleitung erklärt , daß darüber die
Reichstagsfraktion des Volksdienstes zu entscheiden habe , die
am 3. und 4. Oktober zusammentrete . Für den Volksdienstkäme entsprechend seiner grundsätzlichen Einstellung eine der -
artige bürgerliche Sammelaktion nicht in Betracht .

N!« SirMiebimgm - «in iiefnftaiM
Kehl , 2 \ . Sept. Zu den Verhaftungen in der in diesen

Tagen aufgedeckten neuen Spritschieberaffäre wird weiter be-
kannt , daß es fich bei dem in Achern verhafteten um einen
gewissen Prokuristen Jung von der Db st Verwertung » ,
gesellschaft Achern handelt und daß der in Stuttgart
Festgenommene der Direktor Eckert ist, der früher di« Aie-
fersche Essigfabrik in Kork leitete. Seide verhaftete standen zu
dem bekannten Korker Großkaufmann Kiefer , der 1929 plötz¬
lich starb unter Hinterlassung von Millionenschulden, in engen
Beziehungen. Die Untersuchungen sind noch nicht abgeschloffen
und sollen sich auch nach Berlin erstrecken . Auch hier soll ein
Mit Kiefer eng Befreundeter in die Affäre verwickelt f«in. Die
Zollfahndungsstelle selbst verweigert über di« Affäre jede Aus¬
kunft . doch kann gesagt werden , daß die offenbar noch von Ernst
Kiefer selbst eingeleiteten Spritschiebungen einen außerordent¬
lich großen Umfang angenommen haben .

Eine schwere Kokain Affare aufgedeckt
Frankfurt a . AI . , 22. Sept . Die Kriminalpolizei ist einer

Rauschgiftaffäre auf die Spur gekommen und hat in der An -
gelegenheit bereits drei Verhaftungen vorgenommen . Die „Frkf .
Ztg .

" erfährt über die Angelegenheit folgende Einzelheiten :
Man wußte feit geraumer Zeit , daß eine gewisse Betty G .,

23 Jahre alt und berufslos , im Mittelpunkt von Koksern "
und Koksschiebern stand, konnte die Person aber niemals fassen .
Donnerstag nachmittag gelang es nun einem Kriminalbeamten ,die G . in einem Tanzlokal zu stellen . Er bewog dann in einem
langstündigen verhör das Mädchen zu einem umfassenden
Geständnis , wobei schier unglaubliche Zustände ans Tageslichtkamen.

Die G . , eine schlimme Kokainschnupferin , erhielt das Rausch-
gist von dem Provisor Lmil Sch ., der in einer westlichen vor -
ortapotheke angestellt ist . Sch . , der zc> Zahre alt und unver -
heiratet ist , verabfolgte dem Mädchen das Gift
ohne Rezept und stets , wenn er Nachtdienst hatte . Aber
auch andere Mädchen wurden von dem Herrn Provisor nachts

entsprechend bedient , ver Apothekenbesitzer erfuhr erst durchdie Verhaftung des Provisors von dessen Treiben .
Die G . übermittelte den größten Teil des Kokains dem in

Spottkreisen weithin bekannten Fußballspieler p ., zu dem siein ein völliges Abhängigkeitsverhältnis geraten war .
p . wird nun beschuldigt , Personen in seiner Wohnung

Kokain verabreicht zu haben , um sie dann im Rauschzustand zu
sexuellen Ausschreitungen zu bringen , p . wurde Freitag früh
verhaftet . <Lr gibt die „Kokserei " zu, bestreitet aber , sich der
schweren Kuppelei und der Förderung der Unzucht schuldig
gemacht zu haben . Doch ist durch Zeugen bereits bestätigt wor .
den, daß sick p . in schwerer Weise vergangen hat . Auch der
Provisor Sch . und die Betty G . wurden von der Kriminal -
polizei festgenommen und mit P . Samstag vormittag dem
Untersuchungsrichter vorgeführt , der gegen die drei Beschul-
digten Haftbefehl erlassen hat .

tleberfatt auf eine NoeortvMa
Berlin , 22. Sept . (Eigene Meldung .) Ein Aufsehen erre¬

gender Ueberfall wurde nach einem Bericht der „Montags -
Post" am Sonntag Abend auf den Kunstmaler Josef Fenne -
ker verübt . Fenneker , der bei Neubabelsberg ein Landhaus
besitzt , wurde dort von zwei Männern aus Nowawes ange -
fallen . Die beiden versuchten , in die Villa einzudringen und
verlangten die Herabsgabe des gesamten Geldes , andernfalls
sie das Landhaus in Brand stecken würden . Der Maler mit
feiner Frau in äußerster Bedrängnis , gab einen Revolver -
schuß ab , durch den einer der beiden Männer , der Tischler
Neumann aus Nowowes . am Bein verletzt wurde . Das
Überfallkommando nahm Neumann und seinen Komplizen
Döhring aus Nowowes fest .

Wie der „Montag " dazu erfährt , hatte der Tischler Neu -
mann vor einiger Zeit in der Villa Fennekers gearbeitet und
behauptet , der Kunstmaler schulde ihm noch Geld . Fenneker
verhielt sich der Forderung des Tischlers gegenüber ab -
lehnend . Dadurch ist zwischen beiden ein gespanntes Ver -
hältnis entstanden . Es ist also möglich , daß es sich bei dem
Ueberfall um einen Racheakt des Tischlers Neumann handelt .

Btisekimg »tt SM »es
BSblim« glugxiigiinglttifi

Ncwyork, 20 . Sept . (Gig. Ber .) Aus Bukarest wird an
amerikanische Zeitungen gekabelt , daß die „politischen
Flitterwochen " des Königs Karol vorüber sind und daß das
Volk, das ihn mit Flaggen und Glockengeläute begrüßt hatte ,
feine Gunst der Königin Helene zuwendet , die bekanntlicheine bedingungslose Wiederherstellung des Ehebandes abge -
lehnt hat . Wenn Premierminister Maniu seine Drohung
wahr mache und im Oktober demissioniere , werde Rumänien
vor ernsten Ereignissen stehen .

Böblingen , 21. Sept . Unter überaus großer Beteiligung
wurden am Sonntag nachmittag die am Donnerstag in
Ausübung ihres Berufes den Fliegertod gestorbenen vier Ka -
meraden , Hauptmann a . D . und Leiter der Böblinger Flie -
gerschule E n g w e r - Berlin . Fluglehrer und Kunstflieger' Spengler - Jena . Flugzeugführer Hagenmeier ,Schmieheim bei Lahr und Kunstflieger und Luftakrobat Fritz
Schindler , Freiburg , in einem gemeinsamen Grab in
Böblingen beigesetzt. Zu der Trauerfeier hatten sich neben
den Angehörigen , Freunden und Kameraden der Verun -
glückten, Angehörige der Böblinger Fliegerschule , des Rings
deutscher Flieger , des Württembergischen Luftfahrtverbandes ,der Lufthansa usw . in großer Zahl eingefunden . Als letzter
Gruß der Flieger kreisten mehrere Flugzeuge der Flieger -
schule Böblingen und der Deutschen Verkehrsfliegerschulen
München und Braunschweig über dem Friedhos . lieber IM
Kränze , den Toten aus dem ganzen Reich gewidmet , bedeckten
die vier Särge , bei denen Angehörige der Böblinger Flie -
gerschule die Ehrenwache hielten . Unter ernsten Klängen der
Musik wurden die Särge nacheinander ins gemeinsame Grab
gesenkt. Es folgten zahlreiche Kranzniederlegungen mit An -
sprachen.

Die gefilmte Böblinger Katastrophe
Stuttgart , 21 . Sept . (Eigene Meldung . ) Der Stutt -

garter Kameramann Albert Kling , der die Böblinger Kata -
strophe von einem Begleitflugzeug aus im Film festgehaltenhat . wird den Film aus Pietätsgründen nicht zur Ver -
öffentlichung frei geben . Gestern sand eine Vorführung des
Filmstreifens lediglich vor Flugsachverständigen , Vertreternder Polizei und der Behörden statt .

Die Leiche öes Funkers Linnemann gefunKen
Karlskrona, 21 . Sept . In Torhamm in den Schären bei

Karlskrona wurde am vergangenen Freitag eine männliche
Leiche an Land gespült . Wie jetzt festgestellt ist , handelt es
sich um die Leiche des Funkers Lindemann , der bei dem
Unglück des deutschen Postflugzeuges D 1526 am 8. Augustums Leben kam. Die Maßnahmen zur Uebersührung der
Leiche in die Heimat sind bereits getroffen .

Landung unö Empfang
von Gronaus bei Potsdam

Berlin , 21 . Sept . Das Dornierwalflugboot D 1422 des
Ozeanfliegers von Gronau , das heute mittag 12 Uhr in
Hamburg gestartet war , landete bereits 1.30 Uhr dank der
westlichen Rückenwinde auf dem Plauer See , von wo die
Flieger wegen der verfrühten Ankunft absichtlich erst nach
einer längeren Pause wieder abflogen . Punkt 4 Uhr landete
das Flugzeug , dem ein Geschwader von Lufthanfa -Großflug -
zeugen das Ehrengeleit gab , auf dem südlichen Teile

_
des

Templiner Sees , von den in der Nähe befindlichen Schiffen
mit den Sirenen begrüßt . An Bord des Regierungsdampfers
wurden die Flieger vom Regierungspräsidenten Dr .
Jaenicke im Namen der preußischen und der Reichsbehör -
den willkommen geheißen . Von Gronau dankte zugleich im
Namen seiner Flugbegleiter Zimmer , Albrecht und Hack für
den herzlichen Empfang und wiederholte auch hier den Dank
der deutschen Flieger sür die Hilfe und das Entgegenkam -
men , das ihnen in Amerika zuteil geworden ist . Darauf ent -
bot der Oberbürgermeister von Potsdam , Dr . Rauscher ,
den Fliegern den Willkommen der Stadt Potsdam und die
Grüße und Glückwünsche des Reichsverbandes heimattreuer
Ost - und Westpreußen : er überreichte von Gronau einen Er -
innerungsbecher als Andenken der Stadt . Von Gronau
dankte der Stadt Potsdam und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß Potsdam einst der Wasserflugzeug -
Hafen Berlins werden möge . An den Empfang
schloß sich im Regattahause ein Tee , den die Stadt Potsdam
zu Ehren der Ozeanflieger gab .

Berlin , 21 . Sept . (Eigene Meldung .) In einem Artikel
der Zeitung „Thüringer Landbund " lehnt der Führer der
christlich-nationalen Bauern - und Landvolkpartei , der Thü -
ringer Staatsrat Hof er , eine Fraktionsgemeinschaft oder
eine Arbeitsgemeinschaft mit den Volkskonservativen und
dem Christlich -Sozialen Volksdienst ganz entschieden ab , da
der berufständische Gedanke ohne Hinderungen durch frak -
tionelle Bindungen in der Landvolkfraktion erhalten bleiben
müsse.

ver FlügieuZsbttu» auf
dem Flugplatz

Stuttgart -Böblingen
Vier Tote , darunter der bekannte
Luftakrobat Fritz Schindler , for -
derte das Unglück. Links die
Trümmer der beiden Flugzeuge .
Rechts der Augenblick der Kata -
strophe über dem Flugplatz Böb-

lingen : Die beiden Flugzeuge
stoßen zusammen .
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Baden
Der Kulturkampfyeift seht um

- ^ ii ner Wahlversammlung des Tannenbergbundes , dieein Rechtsanwalt zwei Tage vor den Reichstagswahlenirgendwo hielt , machte dieser Herr auch u . a . folgende Aus -
fuhrungen :

„ Wir kämpfen also um eine Einheit des Blutes , des Glaubens ,der Kultur und der Wirtschaft . Nun fragen Sie einmaleinen Katholiken : Hier liegt der Wert Rom , undhier liegt der Wert Deutschland . Welches ist dirder ob er st - Wert ? Was würde Prälat Kaas oderSchofer wählen ? Rom oder Deutschland ? DieAntwort liegt wohl klar . Es ist ein Skandal , daßmir von Leuten regiert werden , denen der WertDeutschland nicht der ober st e Wert ist . Dem einenist es Rom , den andern Moskau , den andern die
Internationale der ober st e Wer t .

"
So haben ehedem die Kulturkämpfer geschrieben und ge -

sprachen und die deutschen Katholiken der mangelnden pa -
triotischen Gesinnung geziehen . Es gab eine Stunde , sie
liegt nicht so fern , da rief das Vaterland und wahrhaftig die
deutschen Katholiken sind mit demselben Eifer wie die an -
deren gekommen und haben sich mit Gut und Blut für das
Vaterland eingesetzt , wo mancher Schwätzer daheim saß und
dort nicht zu sehen war , wo es galt . das Leben zu riskieren .
Jetzt ist dieses Kulturkampfgesindel wieder aus den Löchern
herausgekrochen und speit Gift und Galle gegen das gläubige
katholische Volk . In den letzten zwölf Jabren hat es manche
kritische Stunde in unserem deutschen Vaterland gegeben .Niemand stand treuer zur vaterländischen Pflichterfüllung ,wie gerade das im Zentrum vertretene katholische Volk . Pfui
Teufel den Patrioten , die in diesen schweren Tagen nichts
Gescheiteres zu tun wissen , als die deutschen Katholiken zu
beschimpfen . Darin liegt kein Zeichen von Patriotismus ,sondern nur ein Kainszeichen bornierten Hasses .

In der gleichen Rede wurde weiterhin gesagt :
»Dem Juden ist das Ungeheuerste gelungen , was jemals einemVolke in der Weltgeschichte gelungen ist : das Judentum hat es

fertig gebracht , die Geschichte seiner Vorfahren , von Adam undEva ab , Millionen von Menschen , von Völkern zum Religionsgutzu machen , nicht etwa die Schriften unserer Vorsahren sind heilig ,nein , das alte Testament , das Buch der Juden , ist heilig , nicht derBoden , wo unsere Vorfahren lebten , ist heilig , das Land der Judenist heilig . ^ Warum haben wir es nicht erreicht , daß Millionenvon Menschen von Siegfried , Brunhilde usw . gelehrt werden ? "
Wer so spricht , hat mit dem Christentum gebrochen , ge -

brachen mit der positiven Offenbarung Gottes , hat aufge -
hört , ein Christ zu fein und ist auf dem Wege zum altdeut -
schen Heidentum . Man sieht , wohin der bornierte Judenhaß
führt , man sieht , woher er kommt . Man sieht , was er vom
Christentum und dem Offenbarungsglauben hält

Die Folgerungen aus diesem bornierten Standpunkt hatder Redner also gezogen :
„ Deshalb unser Kampfziel : Deutscher Gotiesizlaube , Rettungdes Volkes vor der Entartung , Einheit in artmäßigem Glauben ,in artmäßiger Kultur . Bismarck hat den deutschen Staat ge -

schaffen , hat die Einheit des Reiches geschossen, aber das deutscheVolk hat er nicht geschaffen , das kann nur geschaffen werden auseiner höheren Ebene , durch Einheit von Blut , Glaube , Kultur und
oft Mit dem Kampf des Tannenbergbundes fit*- den

deutschen Gottglauben bricht die Macht Roms
von selbst zusammen . Worauf ruht denn die
Macht Roms ? Darauf , daß der Katholik glaubt ,der Pfarrer wäre berechtigt , durch Verweige -
rung der Absolution den Gläubigen in die Hölle
zu schicken , oder er könne ihn auch in den Himmel
schicke n .

"

Solche Geister gehen in Baden um und suchen Einfluß
auf unser Volk zu gewinnen ! Wahrhaftig , da äst es Zeil , daß
wir uns wieder einmal auf die Abwehr besinnen !

Als wir die fragliche Rede vorgelegt bekamen und sie
durchgelesen hatten , fiel uns unwillkürlich ein Vers ein , den
wir allerdings aus Höflichkeit nicht hierher setzen wollen .
Wenn wir nicht irren , hat ihn einmal der alte Sozialisten -
führer Geck im Landtag dadurch zitiert , daß er die Melodie
zu dem Vers pfiff . Wahrhaftig , man kommt dazu , an der
seelischen Gesundheit dieser Geister zu zweifeln und so die
Entrüstung in Mitleid umzuwandeln .

Die antimarxistifche Mission Hitlers
Das Organ der Kampforganisation revolutionärer Nalio -

nalsozialisten „ Der nationale Sozialist " (Nr . 175 vom 18 .
September 1930 ) fällt über das Ergebnis des 14 . September ,
soweit die eigenen nationalsozialistischen Freunde in Be¬
tracht kommen , folgendes beachtenswerte Urteil :

Der marxistische Vormarsch ist nicht zum Stehen gebracht ,
die NSDAP , hat keiner der beiden marxistischen Parteien
Stimmen abnehmen können .

SPD . und KPD ., die beide bei der Reichstagswahl 1928
12408 479 Stimmen aufzuweisen hatten , haben diesmal zu -
sammen 13159 724 Stimmen aufgebracht . Die Verluste
der SPD . sind nicht etwa der Hitlerpartei , sie sind der KPD .
zugute gekommen .

Die 5% Millionen Stimmen der NSDAP , sind
bürgerliche Stimmen . Die Partei Hitlers ist heute eine rein
bürgerliche Partei . Mit anderen Worten : Die Hitlerpartei
hat ihre Aufgabe , die Arbeiterschaft vom internationalen
Marxismus zu lösen und wieder zur Nation zu führen , nicht
gelöst . Die NSDAP , hat lediglich eine Umschichtung im bür -
gerlichen Lager erreicht , eine Gewinnung der marxistischen
Arbeiterschaft , eine Ueberwindung des Marxismus ist von
ihr aufgegeben worden .

Die Hitlerpartei hat damit den deutschen Arbeiter auf -
gegeben . Der 14 . September setzte den Schlußpunkt unter
eine Entwicklung , die mit dem Bündnis mit der Reaktion
und dem reformistischen Willen „Hinein in den Staat " be-
gann . Und die jetzt nur folgerichtig die Teilnahme an der
Aoungregierung fordert !

Die bürgerliche NSDAP , ist heute nur noch nationalistisch ,
Börse und Kapitalismus haben keine Furcht mehr vor ihr .

Nach öen Ergebnissen öes 14. September
würde das badische Zentrum im Landtag mit 35 Mandaten ,
statt 34 wie bisher , vertreten sein . Das gewonnene Mandat
fiele als Restmandat der Stadt Freiburg zu . Die nächsten
Anwärter wären gewesen der Wahlkreis 22 Tauberbischofs ,
heim und dann die Stadt Karlsruhe . Im übrigen finden nur
infofern Aenderungen statt , als der Wahlkreis l seine zwei
Bollmandate erhielte , ebenso wären die drei Mandate von
Freiburg -Land im siebten Wahlkreis Vollmandate . Die 35
Mandate verteilten sich in 25 Vollmandate und in 10 Rest¬

Was wollen die Nationalsozialisten ?
Die Gerüchte um Hitler . — Zunächst ZNaulwurfsarbeit . — Sie verteilen schon ZNinisterposten. — Hitler gegen

hugenberg .

Der lvahlersolg der Nationalsozialisten hat in deren Füh -
rerlager einen ziemlichen Aufruhr verursacht . Die Leiter wissen
noch nicht , wie sie ihren Erfolg ausbauen wollen , welche Taktik
sie für die Zukunft am erfolgreichsten ansehen . Ss herrscht eine
begreifliche Unsicherheit , über die ein Hitlerscher Geheimbefehl

man sich bereits über eine Verteilung von lNinisterxosten unter -
halten . Danach sollte Dr . Frid Vizekanzler werden , außerdemwollen die Nationalsozialisten das Reichsinnen , und das
Reichswehrministerium besetzen , also alles Posten , die für ihre
Putschpläne am geeignetsten sind , Warum , so fragen wir , den-bester Beweis ist, den der „ Nationale Sozialist "

, der sich ^ stets ken sie nicht an eine Besetzung des Finanz , oder Wirtschaft -über Parteiintern, ! sehr gut unterrichtet zeigt , nunmehr ver - Ministeriums oder des Arbeitsministeriums ? warum ist ihnenöffentliche Darnach haben alle Parteizeitungen ein dringendes
Telegramm erhalten mit folgendem Inhalt : „Unsere Presse
darf zunächst keine Aeußerung über Möglichkeiten kommender
politischer Entwicklung und Regierungsbildung bringen , gez.
Bouhler /

Weiter weist das Straffer -Blatt darauf hin , daß äugen -
blicklich Verhandlungen mit der Hitlerpartei schweben sollenüber einen Eintritt der Nazis in die Regierung . Bestrebungen
Hilgenbergs werden bekannt , mit den Nationalsozialisten eine
Fraktionsgemeinschaft zu bilden , um so die größte Reichstags -
Partei werden zu können .

Daneben läuft noch eine andere Richtung , die vortäuscht ,
„ auf parlamentarisch - legaler Weise "' die Verwirklichung des
„Dritten Reiches "

zu erstreben . Diese Richtung wird bekämpftvon einer starken Strömung , die jeden Eintritt in die Regie -
rung und jede parlamentarische Mitarbeit ablehnt und eine
Fortführung der demagogischen «Opposition will .Nun sind neuerdings Gerüchte im Umlauf über putsch -
absichten Hitlers , denen wir aber nicht mehr als symptomatische
Bedeutung beizumessen vermögen . Immerhin muß man ein
wachsames Auge für die Vorgänge im nationalsozialistischen
kager haben , wenn auch bei den in Frage kommenden politischenund polizeilichen Instanzen über die angeblichen Putschabsichtender N . S . D .A .P . noch nichts bekannt ist. Wir wissen aus Er -
fahrung , daß solche Gerüchte oft sehr viel Wahrheit in sichbergen . Wir erinnern nur an den Aapp -Putsch im Iahre IY20 !
und an den Hitlerputsch vom Iahre 192z Auch dort kursiertenerst Gerüchte , die man nicht weiter beachtete , bis die (Dessent -
lichkeit plötzlich durch die Tatsachen überrascht wurde . Unddie Gefabren sind doch heute viel größer Wir kennen die
Maulwurfsarbeit der Nationalsozialisten , wissen von ihren
Zellenbildungen in der Reichswehr und bei der Schutzpolizei ,erleben es , daß sich nach den Wahlen ein sehr starker Andrangzu den S .A . - Abteilungen bemerkbar machte , so daß selbst schondie Parteileitung eine genaue Prüfung der Anwärter vor -
nehmen muß . Ehemalige Heeresoffiziere und ehemalige poli -
zeioffiziere sind in diesen Abteilungen tätig , um die Mitgliedermit der Taktik des Straßenkampfes nach ihren Erfahrungen zuunterrichten und sie auszubilden . Das sind alles Umstände , dieuns veranlassen von vornherein vor möglichen Entwicklungenzu warnen , selbst wenn auaenblicklich nicht der geringste Anlaßzur Nervosität vorhanden ist .

Es ist weiter immerhin eigentümlich , daß die National -
sozialisten sich auf einmal so verfassungstreu aufspielen . Siewollen den Anfcbein erwecken , als wäre es ihnen nur darumzu tun , auf verfassungsmäßigem Wege eine Reform der ge-samten deutschen Politik in ihrem Sinne durchzuführen . Nun
muß man - berühmter die Kulissen schauen um dieses Ziel -
streben der Nationalsozialisten erkennen zu können . Nach un -
widersprochcnen Meldungen des „Nationalen Sozialisten " hat

das Außenministerium gleichgültig ? Die Antwort ist leicht .Das sind alles Ministerien , wo es praktische zielkläre Politik
zu betreiben gilt , wo man sofort beweisen müßte , daß man
unfähig ist, Wahlversprechunzen einzuhalten . Eine Herein -
nähme der Nationalsozialisten in die Regierung , und zwar indas Reichsinnenministerium und das Reichswehrministerium
hieße für vernünftig eingestellte Politiker den Putschisten denStaat ausliefern und für Deutschland eine neue Revolution
heraufbeschwören .

Für den Posten des Innenministers soll Gregor Straffer ,der Grganisationsleiter der N . S .D .A . P . , ausersehen sein , wel -
cher dann die Aufgabe hätte , die Nationalsozialisten in die
maßgebenden Polizeistellen zu bringen . Für den Posten eines
Reichswehrministeriums sind zwei Kandidaten in Aussicht ge-
nommen : General von Epp und © berst Hierl der ehemaligevertraute kudendorsfs . Daneben will man Göbbels auf irgend -einen Staatssekretärposten bringen und hat ferner als Kandi -
daten für den Posten des Berliner Polizeipräsidenten , den be-
kanntlich die Nationalsozialisten auch für sich in Anspruch neh -
men . den ehemaligen Polizeihauptmann , den Führer der Ber -liner S . A .- Abteilungen , Stennes , nominiert .

Und ausgerechnet die Hugenberg - Gruppe sympathisiert mit
solchen Hitlerfchen Bestrebungen . Denn in der kleinen Provinz -
presse Hugenbergscher Richtung finden wir auch schon Minister -
listen , wobei man allerdings die Dummheit begeht , auch das
Zentrum miteinzubeziehen . Woher nimmt sich denn Hugenbergdas Recht , den Anschein zu erwecken , als bestünde irgendeineAussicht dafür , daß das Zentrum eine Koalition mit derN . S .D . A .P , bilden würde . Davon kann gar keine Rede fein .In diesen Ministerlisten erhalten die Nationalsozialisten das
Innenministerium und das Wehrministerium , also genau das ,was sie zur unbedingten Voraussetzung gemacht haben für eineneventuellen Eintritt in die Regierung .

Nun hat aber Hugenberg nicht mit den eigentlichen Ab -
sichten der Hitleraner gerechnet . Und so muß er eine saftigeDhrfeige einstecken , die ihm sein Freund Adolf verabfolgt .
Dieser erklärt nämlich in seinem Grgan dem „ völkischen Be -
obachter "

, zu den Plänen Hugenbergs über eine Fraktion ? -
gemeinschaft der Deutschnationalen mit der N . S .D .A .P . , daßsetzt wieder die Zeit gekommen sei . die notwendige Distanz den
Deutschnationalen gegenüber herzustellen . , .Wir Nationalsozia -
listen sind eine sozial - revolutionäre , die Deutschnationalen da -
gegen aber eine sozial -reaktionäre Partei , und dieser Unter -
schied bleibt unverrückbar bestehen . Deshalb ist eine Fraktions -
gemeinschaft absolut indiskutabel .

"

Man wird mit Interesse die weitere Entwicklung diesesRingens im Hitler - kager und dieses Suchen Hugenbergs nacheiner besonderen Machtstellung verfolgen müssen , vielleicht sindweitere nutzbringende Überraschungen nicht ausgeschlossen .

Mandate . Für die Stadt Freiburg ist es eine Mahnung fürdie Zukunft . Hätte sie schon im Oktober 1929 15 415 Stirn -
men aufgebracht , dann hätte sie das letzte Restmandat be-
kommen , so fiel es dem 9 . Wahlkreis zu mit einer Restziffervon 5 319 . Dieses Mal hat dieser Wahlkreis eine Restziffervon 5 787 , geht also Freiburg wieder voran .

Hakenkreuzker . Deutschnationale unö Bauern
parteiler

k. Aus dem Amt Buchen . Das Zentrum hat im Bez
' rk

Buchen gegen die Reichstagswahl 1928 um rund 1300 Stim -
men zugenommen . Wenn man bedenkt , mit welch gehässigenMitteln gerade im Bezirk Buchen von allen Seiten gegen das
Zentrum gearbeitet wurde , ist dieser Erfolg geradezu glän -
zend . Die Hitler hatten sich allen Ernstes in den Kopf ge -
setzt, das Zentrum umzubringen . Die getreulichsten Diensteleistete ihnen dabei der deutschnationale „ Odenwälder "

. Fastin jeder Nummer empfahl derselbe in irgend einer Formdie Vertreter des dritten Reiches . Um aber gerecht zu sein ,muß man sagen , daß das deutschnationale Blatt ebensosehrdie Deutschnationalen Hugenbergs und auch die Christlich -
nationale Bauernpartei befürwortete . Und der Erfolg ?
Dank dieser umfangreichen und vielseitigen Tätigkeit des
deutschnationalen Blattes haben die Hitler um 1150 Stimmen
zugenommen , dagegen die Deutschnationalen um 145 ab :am kläglichsten hat wohl die Bauernpartei abgeschnitten , die
von 819 auf 160 Stmmen zurückging . Und diese Ergebnisse ,
trotzdem der 2 . Kandidat auf der deutschnationalen Liste und
ebenso der Landtagskandidat der Bauernpartei von 1929 im
Bezirk ihren Wohnsitz haben Noch kurz vor der Wahl er -'
chien im Verlag des „ Odenwälder " ein nationalsozialiftifches

Flugblatt , welches den Zusammenbruch der Lagerhaus -
zentrale AG . Tauberbischossheim bzw . die Verluste der Land -
Wirte dem Zentrum in die Schuhe schob . Der Abg . Heckwar darin in ein Licht gerückt , als ob er von dem Zusammen -
bruch gewußt , aber die Landwirte darüber hinweggetäuscht
hätte . Dabei hat Herr Abg . Hack aus seiner vorsichtigen
Stellungnahme gegenüber dem Unternehmen nie ein Hehl
gemacht und dem Aufsichtsrat überhaupt nicht angehört .
Recht interessant ist der folgende Satz : „ Der badüch -zeutrum - .
liche Staat erhält seinen Kredit sicherlich ohne Verlust zurück .
Wieviel bleibt dann noch für euch (Bauern ) übrig ? " Wir
sind sest überzeugt , wenn man einem nationalsozialistischen
Abgeordneten aus dem dritten Reich solche Unterstellungen
machen würde , sie liefen schnurstracks zum Kadi , um den Kri -
tiker hereinzulegen . Und es ist vielleicht nur eine allzugroße
Gutmütigkeit auf unserer Seite welche die nationalsozialisti -
schen Schmierfinken ermutigt , solche Geistesprodukte vom
Stapel zu lassen ! Warum hat inan sich z . B . nicht getraut ,
darauf hinzuweisen , daß auch der ehemalige deutschnatiönale
Abg . Hertle und der frühere Laiidbundabg Schrank im Auf -
sichtsrat saßen und zu den engsten Freunden der,Zentrale ge-
hörten ? Wahrscheinlich hat man gewußt , daß von dort her
ein anderes Echo gekommen wäre ! Aber die Hauptsache war ,
dem Zentrum den Todesstoß zu versetzen — dabei hat es um
1300 Stimmen zugenommen . Tie Leidtragenden bei der
ganzen Hetze , Deutichnationale und Landbundler mögen nch

bei ihrem Leibblatt dafür bedanken . Es hat seinen redlichenTeil dazu beigetragen , daß beide Parteien keinen einzigenKandidaten im ganzen Land durchgebracht haben .

Gewerkschaftliches
Herabsetzung des Krankenkafscnbeitrags .

Die Leistungen der Krankenkassen werden durch die Notverord -
nung des Herrn Reichspräsidenten neu geregelt . Die Berufs - '
krankenkasse des Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes ,die Deutschnationale Krankenkasse , Ersatzkasse, hat Hand in Handmit den Neuregelungen als erste der großen Ersatzkassen eineB e i t r a g s f e n k u n g um durchschnittlich 15 Prozent vorge¬nommen . Die Beitragssenkung tritt am 1 . Oktober in Kraft .

Aus der Praxis öes LanSesarbeitsgerichts
Kann eine , gegen eine bestreikte Firma gerichtet « Zeitungs¬
notiz , trotzdem Grund zu einer fristlosen Entlassung sein,obwohl eine Vereinbarung besteht , daß Maßregelungen aus dem

Streike nicht stattfinden dürfen ?
Anläßlich des Textilarbeiterstreikes im Wiesental brachte am31 . Mai d . I . die nationalsozialistische Zeitung „Der Führer "

einen Artikel der die Verhältnisse des bestreikten Betriebes kritisch
beleuchtete und in dem u . a . von „ausmisten "

, „Profitgier " usw .die Rede wat . Von diesem Artikel erhielt die Firma am 4 . JuniKenntnis , zu einer Zeit , in der bereits die Verhandlungen zur
Beilegung des Streikes ihren Abschluß gefunden haben , und bei
welchen eine Vereinbarung getroffen wurde , daß die Wiederein -
siellung nach Bedarf erfolgen soll, bzw . das Arbeitsverhältnis als
nicht unterbrochen gilt , daß ferner Maßregelungen aus diesemStreike nicht vorkommen dürfen . Diesen oben erwähnten Artikel
erwiderte der Syndikus des Verbandes mit einem Schreiben an
die Schriftleitung , worauf ein weiterer Artikel in der genannten
Zeitung erschien , der sich jedoch nur mit der Person des Syndikusund seinen Ausführungen befaßte . Der Verfasser des Artikels , ein
Weber wurde nicht wieder beschäftigt , da die Firma auf dem Stand -
Punkt stand , daß man ihr nicht zumuten kann , einen Mann indem Betriebe zu haben , der die Firma öffentlich beleidigt . Das
Arbeitsgericht Lörrach fällte jedoch ein Urteil dahingehend : „Daßdie beklagte Firma verpflichtet ist , den Artikelschreiber weiter zu
beschäftigen , da die Beleidigungen durch die Vereinbarung , daßkeine Maßregelung stattfinden dürfe , aus der Welt geschafft und
verziehen sind. Das Landesarbeitsgericht ^Freiburg stellte sich aU
Berufungsinstanz auf den gegenteiligen Standpunkt . Es billigte
zwar dem Artikelschreiber in bezug auf das Wort „ausmisten '
Wahrung berechtigter Interessen zu, weil der Direktor des Werke-
dies Wort in einer Betriebsratssitzung selbst gebraucht hat . Hin
sichtlich der Profitgier und anderer Worte erb ickte das Gerichaber eine grobe Beleidigung gegenüber der Direktion , die naa
§ 123 GWL - zur fristlosen Entlassung rechtfertig : . Begründet wird
diese gerichtliche Entscheidung damit , daß der Kläger nicht un -
mittelbar am Streik beteiligt war , da er infolge des Streikes aus -
gesperrt wurde , und daß infolgedessen die Maßregelung , die nur fürStreikende in Betracht komme, keine Anwendung für ihn findenkönne. Hinsichtlich des zweiten Artikels ist das Gericht der Auf -
sassung , daß dieser , da er sich nur mit der Person des Syndikus
sich befaßt , für eine Beleidigung der Firma nicht herangezogenwerden kann . Das Urteil wird , auf Antrag des Berufungsbeklagten
für revinonsfähig erklärt .
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Baöifche Chromk
Der Deutsche Nationalverbanö öer katholischen

Maöchenschutzvereine tagt'
Freiburg i . 23. , 2 \ . Sept . Der Deutsche Nationalverband der

katholischen Mädchenschutzvereine feiert in diesen Tagen sein
2öjähriges Jubiläum . Am Samstag fand eine öffentliche Gene -
ralversammlung statt , die von Frau Reichstagsabg . Teusch -Köln
eröffnet wurde . Sie begrüßte die zahlreich erschienenen ver -
treter kirchlicher und weltlicher Behörden und die dem verbände
angeschlossenen befreundeten Organisationen . Frau ZustizratReimer -Berlin sprach über Einblicke in Umfang und Richtungder Wandererbewegung . Frl . Dr . Bonnenberger vom General -
sekretariat des Deutschen Nationalverbandes referierte über
Wirkungen der Wanderungen auf junge Mädchen , DomkapitularUrmann -Münster über lvanderungsbewegung der weiblichen
Jugend als Problem der Seelsorge .

In der Versammlung und Diskussion wurden wertvolle An -
regungen gegeben für den Aufbau der lvanderungsbewegung .

Am die Autobuslinie HeiöelbersWiesloch
W -iesloch , 22 . Sept . wie zu erwarten war , hat die Still -

legung der Autobuslinie Heidelberg — wiesloch am 7 . Septem -
der durch die Heidelberger Straßenbahn -A . -G . im ganzen wies -
locher Bezirk Protest hervorgerufen . - Da die Reichspost , die vor
der Straßenbahn - A .-G . die Linie betrieb , sich bei den VerHand -
lungen über die Abtretung der linie sich das Recht vorbehielt ,bei einer etwaigen Stillegung der Linie durch die Straßenbahn
wieder eine Rraftpostlinie einzurichten , erwägt man in wies -
loch, ob man nicht wieder die Einführung eines Autoverkehrs
durch die Reichspost erstreben will , während die Heidelberger
Straßenbahn die Stillegung der Linie mit einer völligen Un -
rentabilität begründet , hat die Reichspost bei früheren VerHand -
lungen stets betont , daß sie auf die gut rentierende Linie wies -
loch— Heidelberg nicht verzichten könne , wenn sie im allgemeinen
Interesse andere unrentable Linien aufrechterhalten müsse . Es
besteht somit die Möglichkeit , daß die Reichspost den Wieslocher
wünschen entsprechen wird . Man darf nun gespannt sein , ob
die Straßenbahn , die nach Ansicht der Wieslocher Bevölkerungdie Autobuslinie nur deshalb erworben habe , um diese wieder
stillzulegen , die Konkurrenz der Reichspost duldet oder doch
lieber wieder die blau - weißen (Omnibusse nach wiesloch fahren
läßt .

i

Gerlachsheim , 22 . Sept . (Ein Freund der Taub -
stummen gestorben .) In diesen Tagen wurde der auch
in unserer Pfalz und dem badischen Frankenland ( wo sein
Schwiegersohn Studienrat K . Derr -Heidelberg wirkte ) bekannte
und hochgeschätzte bayerische Gberstudienrat Dr . St . Martin ,
Gymnasiumsdirektor a . D ., der wohlvorbereitet , aber unerwartet
an den Folgen eines Schlaganfalles in Gott sanst verschied , in
feinem Heimatdorfe Eyershausen i . Gr . feierlich bestattet . Ein
deutscher Mann vom alten Schrot und Korn , ein gottbegnadeter
Lehrer und edler Menschenfreund ist damit leider heimgegangen
für immer . Insbesondere verlieren die Taubstummen einen
Freund und Förderer ihrer Sache .

Hörden ( Murgtal ) , 22 . Sept . (Ein taübstutittjtes
Ehepaar vom Motorradfahrer ange fahr ett )-
Zwifchen Hörden und Gernsbach fuhr ein Motorradfahrer , der
sich der Feststellung durch die Flucht entzog , ein taubstummes
Ehepaar an und verletzte den Ehemann so schwer , daß er ins
Krankenhaus Gernsbach verbracht werden mutzte .

Aehl , 22 . Sept . (Riesenkürbi s .) Der Landwirt haller
erntete einen Kürbis im Gewicht von öl Pfund . Der Kürbis
hat eine Länge von .70 Zentimeter und einen Umfang von H5
Zentimeter .

Rehlingen (Amt Waldshut ) , 22 . Sept . (Brandstifter
a m w e r k.) Schon zum fünften Male in diesem Iahre ertönte
Feueralarm . Diesmal war in dem Anwesen des Landwirts
Sigmund probst im Holzschuppen Feuer ausgebrochen . Es
gelang das Feuer auf feinen Herd zu beschränken , so daß der
Schaden relativ gering ist . Man vermutet auch in diesem Fall
Brandstiftung .

Havarie aus öem Rhein
Jstein , 22. Sept . Die Dampfschiffahrt auf dem Oberrhein kann

trotz des niedrigen Wasserstandes noch fortgesetzt werden , soferndie Kähne höchstens 1,15 Meter Tiefgang haben . Am 20 . Septemberpassierte bergwärts das Dampfboot „Zürich " die Schwellen miteinem Schiff ; das zweite Schiff , welches zu großen Tiefgang hatte ,blieb an den Felsen hängen und konnte trotz Vorspann mit derMotorwinde nicht weiter gefahren werden . Erst nach zweistündigemschwierigen Manöverieren gelang es, den Kahn zurückzulassen undam elsassischen Ufer festzumachen . Der Kahn hatte bereits bei
Ottenheim am 19. durch Auffahren auf eine Kiesbank Havarieerlitten und ist dabei leck geworden , so daß eine Pumpmannschaftmit zu Berg fahren mußte . Auf der Jsteirter Schwelle erfolgte « inneuer Wassereinbruch , so daß das Schiff geleichtert werden muß .Thies .

Gengenbach , 22 . Sept . (T o d esst ur z.) hier wurde der
beim staatlichen Schotterwerk beschäftigte Arbeiter huber tot
aufgefunden . Man nimmt an , datz er von dem Anhängewageneines Lastautos herabgestürzt ist und überfahren wurde .

K ^nzingen , 22. Sept . (Opferstockmarder .) In die Haus -
kapsle des Kurhauses Kirnhalden der I . G. Farbenindustrie isteingebrochen und der Opferstock beraubt worden . Die Täter sindunbekannt .

Offenburg , 23 . Sept . (Tod eines bekannten Indu¬
striellen .) Im Alter von 78 Jahren starb in Furtwangen
Fabrikant C. Robert Dold . Der Begründer der größten Firma auf
dem Gebiete der Emailplakate in Europa , der Firma C . Robert
Dold Aetz - und Emaillierwerke , Plakatfabrik Offenburg . Dold war
ursprünglich in Furtwangen als Zifferblattmaler für Schwarz -
Walduhren bei seinem Vater tätig , dessen Firma er 1896 übernahm .
18895 verlegte er den Betrieb nach Offenburg , den er im Lauf
der Zeit zum größten Europas auf diesem Gebiete entwickelte . 1916
zog sich Dold zurück und überließ das Werk seinem Sohn . Dold
verbrachte seinen Lebensabend in seiner Heimatstadt Furtwangen .

Ottenheim , 22 . Sept . (2 e i ch e n f u n d.) Bei der hiesigen
Schiffsbrücke wurde auf elfässischer Seite die Leiche eines etwa39 Jahre alten Mannes aus dem Rhein gezogen , die schon etwa14 Tage im Wasser gelegen hoben mag . Der Tole ist 175 Zenti -meter groß , von starkem Körperbau , hatte rundes glattrasiertesGesicht, schwarzes Haar und hohe Stirn . Die Leiche war völligbekleidet . Der Tote trug einen dunkelbraunen Anzug und schwarzeSchnürschuhe .

Niederwasser, Amt Triberg , 21 . Sept . ( Motorad -
Zusammenstoß .) Heute nachmittag stießen auf der Landstraßezwei in entgegengesetzter Richtung fahrende Motorräder aufeinan -der , als das eine der Räder in die Dorfstrahe abbiegen wollte . Die
Besatzung der beiden Motorräder wurde zu Boden geschleudert .Gregor Pfaff von Nußbach wurde mit einem schweren Schädel -
bruch , Johann Scherer und Gebhard Kaltenbach von Niederwassermit Gehirnerschütterungen ins Krankenhaus eingeliefert , währendHermann Sachs von Niederwasser mit leichten Verletzungendavonkam .

Mttelbadisches Zungmannerlreffen in Oetigheim
Das Treffen , das von den mittelbadifchen Bezirksverbändender katholischen Jugend - und Jungmännervereine am verflossenenSonntag in Oetigheim veranstaltet war , gestaltete sich zu einemFest von überragender Weihe . Es war , als ob die katholischeJungmännerwelt nach den langen Wochen harter politischer Arbeit ,in denen es galt , Grundlagen >des deutschen Volksstaates zu ver -

teidigen , die politische Stellung des deutschen Katholizismus , seineFreiheiten zu verteidigen , nun vor aller Welt Zeugnis dafür ab -
legen wolle , was katholischer Glaube an Lebenswerten in sich birgt ,welche Ströme des Segens von ihm aus sich ins Volk ergießen .In aller Frühe kamen die Jungmännergruppen mit der Bahn ,zu Fuß , zu Rad , mit Kraftwagen in Oetigheim an . Um g Uhrbegann der Festzug vom Bahnhof aus , geleitet von OetigheimerReitern ureb von der Festspielmusik . Er durchzog die geschmücktenStraßen des bekannten , schmucken Festspieldorfes . bewegte sichdann durch den frischen , grünen Wald , hinaus zum Festspielplatz ,wo die Scharen alsbald die geräumige Halle fast ganz besetzten.Mit den Jungmännern waren ihre geistlichen Führer , so u . a . die
Bezirkspräsides Pros . Schächtele -Rastatt , Prof . Wolf -Karlsruhe ,Kaplan ^ Müller -Baden . .

Min Prolog leitete zur Fsstpredigt des hochw . Herrn Prof .Wv lch - Karlsruhe über . „ Ter Geist der Liturgie "
. Er führtefeine Zuhörer in >den Geist der Stunde ein , in der Christus zu unskommt . Wir beten mit der Kirche, wir fühlen , mit ihr . Das istder Sinn unserer Teilnahme an der kirchlichen Liturgie . Ter

Liturgie der Kirche , die sich uns immer wieder in neuer Schönheitenthüllt . In der Liturgie der Festzeiten und Festtage , vor allemaber in der liturgisen Handlung der heiligen Messe. Gehen wir
wir bereichert und . gestärkt ./ werden .Wäkuch^ M

'
der/mHoIW .c . MtiouKradius . so kurz, , warum packtunsere Idee mchZ mit TitchMgMalt ? ' Weil wir nicht konscanentsind , Hiet , i ^ Äm .liturgischen Geschehen , in d^r innerlichen,Teil -

nähme am heiligen Opfer liegen die jQuellen unserer Kraft . So ,wie die alten Meister es im BilÄe darstellten , erschalle aus der
Tiefe , unserer « eelen ein lebendiges , immerwährendes Tantum
ergo . ; ...

' " - . ,
*

So hatte die Festpredigt den Gleichklang aufnahmebereiter
Stimmung geschaffen, aus dem heraus »as Hochamt als Festgottes -
dienst nicht nur für die Jungmänner , sondern als Festgottesdienstder Jungmänner seine unvergeßliche Weihe gewinnen konnte . Pro -
fessor Schachtele ,

- der Führer in Rastatt und dem Murgtal ,zelebrierte . Die große Freitreppe der Festspielbühne trug denAltar . Pfarrer Saier , der überragende Meister der Bühnenkunst ,zugleich auch der Mann lauterer Frömmigkeit , trug Sorge dafür ,
daß der Glanz der heiligen Handlung tief hineingriff in die Jung -
männerherzen , daß die Kraft starken Jungmännergebetes und
JungmännergesangeS hineinge 'baut wurde in die Weihehandlung .Es war ein Gottesdienst aller ; die heilige Handlung am Altare
stand nicht fremd vor dem Volke, sie gehörte in Wahrheit dem

Volke. Wohl selten sind Jungmännerscharen so ergriffen in dieKnie gesunken , als in der « tille des Augenblicks , da auf diesergroßen Bühne , die sonst das Spiel vom Leben des Menschen trägt ,zum ersten Male die Wandlungsglocke ertönte . Die Sonne selbst ,die sonst sich kaum zeigte , umgoß den Altar mit goldenem Schein .Der wuchtige Gesang „ Großer Gott , wir loben dich
" schloß die

heilige Handlung , be, der die Oetigheimer Musik die gemeinsamen
Gesänge begleitet hatte . Diese Stunde des Gottesdienstes , in
ihrer Art ein kaum je gekanntes Erlebnis , war in Wahrheit einEinblick, ein Blick in des Himmels Reich. Tante hat ihn mit derGewalt seines Wortes vor das geistige Auge seiner Leser gemalt ;Oetigheim hat ihn dem irdischen Auge gezeigt .

Nach kurzer Pause sprach Zuchthauspfarrer Mayerhauser -
Ludwigsburg , Vorfitzender des Bildungsausfchusses der katho-
lischen Vereine in Württemberg , über den Geist des Volksspiels .
Kunst , so führte er aus , muß in der Erde wurzeln . So sind überdie Oetigheimer Bühne viele erdverwurzelte Helden gegangen ,Andreas Hofer , Wilhelm Tell , sie waren alle nicht ehrsüchtig ,taten ihren Dienst am . Volke, und verschwanden wieder still . Inihnen allen erfüllt sich ein Teil unseres Sehnens , sie ragen sieghaft
hinauf über Sinnlichkeit und Leidenschaft . Wir spielen aus der
Freude daran , aber es ist das Spiel zutiefst ein Nachgestalten des
Erlebens unserer Seele . In dieser ernsten Zeit wollen wir indie Volkskunst ^unferen Geist hineintragen , wir wollen nichts spie -len , was des « pjeles unwürdig wäre . So schaffen wir mit aneiner neuen Kultur . Herzlicher Dank lohnte den lebhaf begrüßtenRedner . Das gemeinfame Lied „ Wir sind die Kraft der neuen
Zeit "

, ein Schlußprolog und drei Pyramiden der schneidigen Oetig -
heimer DJK . beschlossen-die Kundgebung . Pfarrer Sa i er danktein bewegten Worten dafür , daß man heute zum ersten Male im
heiligen . Opfer Christus seiner Bühne , seinem Werk geschenkt habe .Das sei ihm auf den Abend seines Lebens eine große Freude . Die
Jungmannschaft darf Dank auch ihm sagen , daß er ihr die unver -
gleichlichen Stunden dieser Kundgebung geschenkt hat . Möge seinWerk , die Stätte edelster Volkskunst , weiter unter Gottes Segenblühen . Möge auch die Gemeinde Oetigheim nie vergessen , welcheMission ihr geworden ist, und was sie ihrem Pfarrherrn zudanken hat .

Am Nachmittag besuchten die Jungmänner die Vorstellung des
„ Andreas Hofer "

. Sie gab ihnen Gelegenheit , das , was der Vor -
lrag des Vormittags als Aufgabe der Volkskunst umrissen hatte ,nun praktisch vorbildlich verwirklicht zu sehen . Der Tag als
Ganzes war ein voller Erfolg , zu dem man die tatkräftigen Füh -
rer beglückwünschen kann .

Vielleicht ist es nicht unangebracht, , darauf hinzuweisen , daßdie Wege dieser Volkskulturbewegung , weitab von den Bahnen
-der offiziellen Theaterkultur , weit tiefer hineingreifen in die Volks -
feele , als diese . Hier geben sich Fingerzeige für zukünftige Ent -

Wicklungen. —rk.

Badisches Landestheater
„Mississippi ", Schauspiel von Georg Kaiser .

Die Uraufführung dieses bescheiden Schauspiel genannten
Werkes von Georg Kaiser ist ein bemerkenswertes Ereignis
im deutschen Theaterleben . Die Bedeutung dieses Ereignisses er -
höht sich durch die Tatsache , datz eine stattliche Reihe von Bühnen
lz . B . München , Würzburg , Mainz , Mannheim ) sich das Recht auf
gleichzeitige „Uraufführung " erwarb . Erfreulich nicht nur für den
Dichter und Verlag , auch die betr . Bühnen können zufrieden sein .

G . Kaiser hat in „Mississippi " ein Werk geschaffen , das sich
merklich den tiefsten Ideen des Tragischen nähert . Er hat sich und
dem Leben den Begriff des Tragischen abgekämpft . Dargestellt
hat er ihn in einer Umgebung , die seltsam anmutet und doch treff -
lich geeignet ist, auch uns Begriffe und Erkenntnisse zu vermitteln .

Es handelt sich um eine der vielen hundert Sekten Amerikas .
Ihr Gründer und geistiger Mittelpunkt ist der Farmer Noel
K e h o e, dessen weltferne Schwärmerei zwölf Jahre vor dem Zeit -
Punkt der .Handlung die nüchterne weltzugewandte Gattin aus dem
Haufe trieb . Andere Gründe für den Bruch dieser Ehe lätzt Kaiser
nur ahnen , doch scheint bestätigt , datz aus dem Bereich einer auch
sonst gegensätzlichen Ehe und irrigen Einstellung zur Frau Ver -
stärkung für die religiöse Eigenbrödelei des Helden kam.

Ueberwindung der sündigen Welt durch Produktionssabotage
und äußerste Primitivität des Lebens ist Grundsatz der Sekte .
Eine Art positiver Bolschewiken , Gandhisten oder Tolstojaner
sammelt sich in der gefährlichen Nachbarschaft ? des „fließenden
Armes Gottes ", des Stromes ; läßt Landstriche verwahrlosen , betet
wirre Gebete , die Fluch auf die andersdenkenden Mitmenschen und
das „Sündenbabel " New Orleans , die Hauptstadt , herabziehen
sollen . Eine strukturlose bodenlose Bruderschaft verbindet diese
Opfer des mißverstandenen Jndividualitätsprinzipes .

Wochenlanger Regen bringt Überschwemmung . Noel Kehoe
und die Seinen sehen darin Gottes Willen gegen — New Orleans ,
das nur gerettet werden kann , wenn det Damm durchstochen wird ,
den die „Brüder " unter Opferung von Kehoes Sohn fieberhaft
befestigten .

Doris Thompson , Kehoes ehemalige Frau treibt das Ver -
langen nach Sohn und elfteren Mann in die Gegend . Doch bringt
sie es nicht fertig , ihr Herz frei reden zu lassen. Der Anblick der
.faulen " Schwärmer und der unvernünftigen Armut und Dürftig -

keit erbittert sie aufs neue . Des Sohnes Tod lätzt den Hätz gegen
die Sekte , die sie um Mann und Sohn betrog , so stark werden , datz
sie dem Staatskommissar Stimson die Sabotageabsichten
der „Brüder " verrät . Dieser Vertreter der Staatsnotwendigkeit
läßt

'
daraufhin gütliche Ueberredungsversuche zur Räumung des

Landstriches , an den Schollenliebe und Welthaß die passiven Revo -
Zutionäre bindet , fallen und räumt mit bewaffneter Macht da ?

ideenverseuchte Dorf . Nur Kehoe , F l y n n und I s h a m ent -
rinnen der Verhaftung , und wollen die Dammsprengung ver -
hindern .. Das einzige Mittel , Gottes „ Vorsehung " — wie er sie
versteht — zu verwirklichen , d e n Mord , will zuletzt Kehoe allein
aus sich nehmen und .kommt dabei um ! Seine Frau teilt freiwilligmit ihm . den Tod , nachdem sich vor dem Auge de ? Sterbenden
Vieles gelöst und geklärt und der Weg zum Herzen der Frau frei
geworden .

Die Tragik des Geschehens ist fast von L>ebbelscher Art . Sie
entsteht aus dem „principiurn individuationis "

, aus der verhäng¬
nisvollen Lösung des Teiles vom Ganzen , des Menschlichen vom
Göttlichen , der Aussonderung aus den organisatorischen Grund -
ideen und Bindungen des Seins und der Verwechslung von Mittel
und Zweck .

Was die kleine Sekte und ihren Führer zum Abgrund führt ,
ist die Vermessenheit , mit dem sich Einzelne zum Zwangsvoll -
strecker. des göttlichen Willens und zu Offenbarungsträgern auf -
werfen , selbst unter Verletzung sittlicher und staatlich -sittlicher
Gesetze. Kaiser zeichnet so, ohne es noch zu wissen, das Bild und
den Fluch der Glaubensspaltung überhaupt , die ja
nichts ist als menschlicher Hochmut und Zerstörung gottgewollter
Lebenszellen . Logisch entwickelt sich aus eigenmächtiger Zwecksetzungdes religiösen Lebens und dem nicht von Liebe zum All und zum
Nebenmenschen getragenen Angriff gegen natürliche Lebensord -
nungen die- Zerstörung der Ehe Kehoes und der heuchlerische und
lebensfeinde Geist der „Brüder "

. Die Weltgeschichte kennt viele
Beispiele hiefür . Besondere Aehnlichkeit zeigen gewisse in Häresie
verfallene , mit dem Staat zerfallene , unverständige Nachäffer des
großen Heiligen der Liebe, S t . Franziskus , der niemals einen
Schritt weg vom göttlichen Willen tat oder fanatisch die Mit -
menschen zwingen wollte , franziskanisch zu werden . Auch hörte
man nie den Fluch aus seinem Munde . Er weinte , als ein haß -
erfüllter Nachbar die Bewässerung einer blumigen Wiese abstellteund sie in eine dürre Wüste verwandelte . Sein Wort war
Segen , wo er ging ; und auch New Orleans , hätte er gesegnetund die Arbeit dazu .

Insofern ist der „ Mississippi " ein Stück , das zu wahrer Katho -
lizität weist . Kaisers Staatskommissar ist allevdings Rationalist .Er verlangt eine „ mittlere Religiosität " , unter der er so etwa die
Krästeresultante zwischen Kehoe und Voltaire verstehen mag . Siehtman aber genau zu , dann stellt er hier das Postulat katholischer
Weltanschauung auf , die jeden Vertreter anhält , organisch zudenken , Gott , dem Kaifer , dem Mitmenschen , der Frau , sich selbstdas zu geben , was Gottes Wille ist. Kaiser wird durch Denken
und Logik an den wichtigsten Gehalt aller Staatsphilosophie nahe
herangeführt .

Die Karlsruher Aufführung war eine weitere beachtliche Lei -
stung dieser Spielzeit . Rangordnung der Werte taucht auf .

Paul H i e r l als Kehoe war als verzückter , brünstig -innerlicher
„ Heiliger " ziemlich treffend , doch fehlte e? ihm an Suggestivkraft ,

die er haben müßte , um seine Brüder so zu verzücken , wie sie es
waren . Immerhin : eine starke Einfühlung in das Milieu undeine große Echtheit bei der Rückfindung zur Erkenntnis in der
letzten Szene am Tamm des Mississippi .

Melanie Ermarth war erstaunlich in der Wiedergabe der
verworrenen Gefühle der „ Weltdame aus Trotz " . Wie sie Liebe ,unterdrückte Gefühle , Herzensregungen , Hätz gegen die gatten -
raubende ^ eklenidee unter dem Schein des Zynismus , der aufge -
tragenen Leichtfertigkeit barg , war eine große Leistung , die sich am— vom Dichter vernachlässigten — Schlüsse zu erhabener Höhe
steigerte . Unter den „ Brüdern " ragte Fr . Prüters Oliver
Flynn merkbar hervor . H. Brand als Neger gab durch die un -
heimliche Starrheit seines Blickes und verhaltenen vulkani -
schen Fanatismus seiner Hintergrundsrolle eine besondere Bedeu -
tung . Im übrigen war das Zusammenspiel der „ Brüder " über -
Haupt sehr gut . P . R . Schulze arbeitete den Gegensatz des
lebensvollen rationalistischen , von Jdeenkämpsen noch nie und hier
erstmals seltsam berührten Vertreters der Staatsgewalt zur welt -
hassenden Brüdergemeinde glücklich heraus . Ter etwas weichereGeneral F . Her z

' tat es ihm gleich. Daß durch erklärenden und
reflektierenden Dialog bzw . Monolog ihre Rollen litten , liegt an
Kaiser , der dem Publikum zu wenig zutraut .

Die Bühnenbilder wirkten durch konzentrische Anwendung ein -
fachfter Mittel und wurden , abgesehen von der nicht ganz richtigverwendeten Regen - und Windmaschine , den Anforderungen der
Aufführung durchaus gerecht .

Zusammenfassend : „ Mississippi "
ist^ eine Etappe zum Ziel . Noch

nicht das Ziel . Dazu ist es zu sehr Studium und dramatischer
Torso und noch zu wenig festes und klares Bekennt -
nis . Toch dars man der Leitung des Landestheaters sehrdankbar sein , daß sie uns am bedeutsamen Schaffen eines unserer
besten dichterischen Zeitgenossen Anteil nehmen ließ , und dies in
hervorragender Form . F—r.

Ein Jesuit Führer einer Alaska-Expedition.
Eine von dem Jesuiten -Pater Bernhard Hubbard von der Uni -

versität Santa Clara geführte Expedition ist nach dreimonatigem
Ausenthalt in Alaska nach San Francisco zurückgekehrt , mit reichern
wissenschaftlichen und photographischen Material . Di« Gesellschaft
hat die beiden größten Gletscher der Welt bestiegen , den Beniamon -
Krater und den Amiakchak-Krater , 399 Meilen südwestlich des
Tales der zehntausend Nebel . Sie haben 499 Aufnahmen gemachtund benutzten zur Aufnahme des einen Kraters allein einen 3999
Fuß langen Filmstreifen . Zwei Wochen brachten sie in dem
Amiakchak-Krater zu, der sieben Meilen im Durchmesser hat , und
dessen Mittelpunkt von einem vulkanischen Krater in der Größe des
Vesuvs gebildet wird . In seiner Tiefe befindet sich em drei Mellen
langer
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B̂iozid unter 'Jatöigen
Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar 3ro

Und schließlich , nicht zu vergessen , die ganze schwarzeMannerwelt der kleinen Stadt :
Denn Hertha war blond , strahlend goldblond und so oft

sie durch die Straßen ging oder fuhr , blieben die Neger
gaffend stehen, winkten ihr begeistert zu und schrien:

„Ma blonde ange !"

Sie war anfangs über dieses zudringliche Gebrüll entsetzt,merkte aber bald , daß die naiven Schwarzen bei allen ihren
^ .?.̂ erungen von Freude oder Anerkennung nicht nach euro -
paiichem Maßstab zu messen waren und wurde nur energisch,wenn ihr manchmal ein besonders temperamentvoller fchwar-
zer Rnbeter zu nahe kam . Herr Schröder fluchte, wenn sienach ihrer Heimkehr lachend davon erzählte , regelmäßig überoas schwarze Pack und meinte , daß es in ganz Westindien ,Haiti und Puerto -Rico ausgenommen , kein so freches, faules ,trunksüchtiges und verkommenes Negervolk gebe, wie in PortCastries . /

« ®? 1?tert ^er englischen Offiziere und Beamten lernten
. " und im Golfklub kennen , es waren meistkränklich aussehende , von der Hitze und dem Fieber vorzeitig
9-

e£ lrl Frauen , die der frischen , hübschen Deutschen mit
sichtlicher Zurückhaltung begegneten und sie nur mit einigerReserve m ihrem Kreise duldeten . Hertha litt unter dieser
frostigen Höflichkeit um so mehr , als sie in der kleinen Stadt
derartige Begegnungen nur schwer vermeiden konnte , Captain
-Öromley meinte aber lachend, als sie mit ihm darüber sprach,
A? » mit wenigen Ausnahmen die englische Weiblichkeit von
Port Castries nur von Bosheiten lebe und daß es unvernünf¬tig sei, sich über den galligen Gruß Mrs . Whitewells oder
Wenningtons zu kränken ! Im übrigen ging , wie Hertha bei
den verschiedenen Unterhaltungen konstatierte , der Gesichts-
kreis der Damen tatsächlich nicht über kleinlichen Tratsch ,zener der meisten englischen Kolonisten nicht über Waren -
kurse, Rum und Zuckerrohr hinaus , fast immer endeten die
Gespräche über die wirtschaftliche Lage der Insel bei dem
gleichen Thema , wie mit der Aufhebung der Sklaverei und
dann durch die Fabrikation des Rübenzuckers das Ende der
großen Zeit Westindiens gekommen sei, wie trotz aller Be-
mühung der englischen Regierung seit Jahrzehnten kein nen -
nenswerter Aufschwung zu verzeichnen sei .

Grignon behauptete dann bei solchen Debatten , teils aus
Ueberzeugung , teils um die Engländer zu ärgern , daß zwan -
zigtausend deutsche Kolonisten in zehn fahren aus der ver -
lotterten Insel eine Goldgrube machen würden , wobei ihm
auch Herr Schröder , der sonst kein übertriebener Anhänger
Deutschlands war , immer wieder zustimmte .

Die geheime Feindschaft zwischen Engländern und Fran -
zosen, die Hertha bei allen Gelegenheiten auffiel , erklärte ihr
Herr Schröder aus der wechselvollen Geschichte der Insel :

Santa Lucia wurde am 13. Dezember 1498, dem „Lucia " .
Tage , von Kolumbus entdeckt, aber von den spanischen Er -
oberern wegen seines Reichtumes an Giftschlangen fast hun -
dertfünfzig Jahre gemieden , erst 1630 siedelten sich englische
Kolonisten an , wurden von karaibischen Ureinwohnern wie-
derholt vertrieben , verbündeten sich dann mit französischen
Ansiedlern , wodurch der Besitz der Insel immer wieder zwi-
schen Frankreich und England wechselte, bis nach jahrzehnte -
langen , blutigen Kämpfen , bei welchen auch die Negerbevöl -
kerung eine große Rolle spielte , der Kongreß von 18l4 die
Insel endgültig England zusprach . England baute dann den
Hafen zur größten Kohlenstation Westindiens aus und ver-
drängte langsam aber stetig die Franzosen — kein Wunder ,
daß Herr Grignon und seine Landsleute auf die Engländer
nicht gut zu sprechen waren .

Nach sechs Wochen erhielt Hertha endlich den ersten Brief
von Walter . Er kam mit einem Dampfer der Atlantic West-
Jndia Line via New -Iork , da Walter von der um fast 14
Tage kürzeren Route der Company Generale Transatlantic
via Guadeloupe und Martinique keine Kenntnis hatte .

Hertha las den Brief zwei - , dreimal und mußte sich dann
bekennen , daß Walter jenes tiefe Gefühl des Abschiedes am
Lehrter Bahnhof echter bewahrt hatte als sie.

Ihre Liebe zu ihm war um nichts gemindert , die Bewer »
Hungen ihrer Anbeter waren ohne jeden Einfluß auf sie ge-
blieben , aber es kam ihr erst durch diesen Brief zum Bewußt -
sein , daß die in Port Castries verbrachte Zeit eine Wirkung
auf sie ausgeübt hatte , die sie sich selbst nicht erklären konnte .
Sie war irgendwie lebensfroher geworden , optimistischer ,
vielleicht auch lebenshungriger , das tropische Klima , der stete
Wechsel an Bildern und Eindrücken und das Fehlen jeglicher
Alltagssorgen hatte jene Schwere von ihr genommen , die sie
in Berlin oft an sich selbst verzweifeln ließ .

Es schmerzte sie , daß aus dem Briefe Walters eine Trost -
losigkeit sprach, die sie überwunden hatte , sie machte sich Vor -
würfe darüber und bemühte sich , in ihrer Antwort an Walter
ihm von jener Zuversicht mitzuteilen , die ihr hier alles weni -
ger schwer und quälend erscheinen ließ , sie beschrieb Port
Castries , die neuen Menschen und ihr neues Leben und bat
ihn , hoffnungsvoller zu sein und mit ihr zu warten .

Am Nachmittag fuhr sie mit Frau Schröder zum Hafen ,
um den Brief noch zum Schiff zu bringen .

Frau Schröder hatte in ihr Notizbuch eine Anzahl Be-
sorgungen vorgemerkt und strich nach jeder Erledigung ge-
wissenhaft die betreffende Kommission durch . Als das Cab
eben vor der Markthalle hielt und sie aussteigen wollte ,
sprang ein für die kleinstädtischen Begriffe von Port Castries
auffallend elegant gekleideter Kreole rasch zum Wagen und
war den beiden Damen behilflich .

Frau Schröder dankte und stellte vor :
„Fräulein Görling — Marquis Montereau ! "

Der Franzose küßte Hertha mit einer tadellosen Ver -
beugung die Hand , streifte sie dabei mit einem Blick , der ihr
sofort den großen Weltmann verriet und erkundigte sich nach
dem Befinden Herrn Schröders . Dann bat er , die Damen
ein kleines Stück begleiten zu dürfen . Frau Schröder nickte ,
war aber sichtlich wenig über seinen Antrag erfreut und
beobachtete schon nach wenigen Minuten , während Montereau
von seiner letzten Reise nach Habana und New -Aork erzählte ,
daß er sich lebhaft für Hertha interessierte und aus seinem
Interesse auch kein Hehl machte. Er bedauerte , daß er sie
infolge seiner langen Abwesenheit erst jetzt kennenlerne und
bat um die Erlaubnis , in den nächsten Tagen seine Auf -
Wartung machen zu dürfen . Frau Schröder verabschiedete sich

dann vor dem Laden des Apothekers , Montereau küßte de»
Damen wieder die Hände , jene Herthas allerdings um einigeNuancen zu lang . Die kecke Galanterie des Franzosen ärgerte
sie ein wenig , trotzdem empfand sie sofort Interesse für den
auffallend rassigen und eleganten Mann . Er war Mitte der
Dreißig , die mattgelbe Haut des Gesichtes und seiner schma -
len , langen Hände verriet den Kreolen , seine tiefdunklen ,großen Augen hatten etwas Zwingendes .

Auf der Rückfahrt fragte Frau Schröder lachend :
„Wie gefällt Ihnen Montereau ? " • '
„Er hat sehr gute Manieren ! " ' '
„Und sonst ? " ' '

„Er ist vielleicht der erste Mann hier , der mich interessieren
könnte !" . -

"
. . . . . .

Frau Schröder war sichtlich etwas überrascht : „So , so !"
Hertha merkte , daß sie nicht mit ihrem Geschmack einver -

standen war und versuchte, sich zu korrigieren .
„Ich meine natürlich , was den äußeren Eindruck betrifft !

Ich bin zu wenig Meüschenkennerin , um mir nach einer solch
kurzen Begegnung schon ein Urteil bilden zu können ,aber er —" . ,

Frau Schröder nickte .
„ Ich kann vollkommen begreifen , daß der Mann Eindruck

auf Sie geübt hat . Er ist ' tatsächlich sehr elegant und Welt-
gewandt und besticht durch sein Aeußeres , wenn man aber
sein Leben kennt , urteilt man anders über ihn und läßt sich
durch sein Aeußeres nicht mehr blenden ! "

Hertha war neugierig geworden .
' ■

„Also „der Lebemann " von Port Castries !"

Frau Schröder zögerte , ihr zu antworten , dann sagte sie
ausweichend :

„Mein Mann wird Ihnen mehr davon erzählen ! Ich
möchte Ihnen nur Eines schon jetzt sagen und ich sage es
Ihnen wie eine Mutter , die plötzlich um ihr Kind besorgt ist :
Ich warne Sie vor dem Mann !" — — —

Abends berichtete Schröder über geschäftliche Angelegen -
heiten und kam dabei auch auf Montereau zu sprechen, der
am Nachmittag Wider alles Erwarten die beiden längst säl - >
ligen Wechsel prompt eingelöst hatte . J

Henry Ford in Baden -Baden
Der Lutokönig Henry Ford (links auf >dem Bilde ) , wohl der reichste
Mann der Vereinigten Staaten , ist zu einem Kuraufenthalt in
Baden - Baden eingetroffen . Er fährt von dort nach München und

zu den Passionsspielen nach Oberammergau .

Schröder wandte sich zu Hertha : „Sie haben ihn , wie mir
meine Frau erzählte , ja heute kennengelernt , ich gestehe aller -
dings , daß ich etwas dafür gegeben hätte , wenn er nicht wieder
in Port Castries aufgetaucht wäre ! Er soll ja schon seinen
Besuch bei uns angekündigt haben — überdies erfuhr ich
heute von zwei Seiten , daß er sich sehr für Sie interessiert —
Sie sehen , wie klein Port Castries ist !"

Er nahm einen Schluck Wein und brannte sich eine
Zigarre qn .

(Fortsetzung folgt .)

Bunker AlUas
Volksfest und Rundfunk

Ende September findet auf dem . Cannstatter Wasen bei Stutt »
gart traditionsgemäß das Cannstatter Volksfest statt, das auch in
diesem Jahre wieder ein echtes Volksfest werden wird — trotz der
mageren Geldbörsen , die heuer bei Violen'

Besuchern vorherrschen
dürften . Allen denen , die aus irgend einem Grunde verhindert
sind — fei es aus Krankheit, Gebrechlichkeit oder Abgeschiedenheit
aus dem Lande —, an diesem schwäbischen Votsfest teilzunehmen ,
will der Südfunk als vollwertigen und dabei, in finanzieller Hin »
ficht, vorteilhaften Ersatz im Abendprogramm vom Samstag , den
27. September , 19 .30 Uhr unter der bewährten Leitung Karl
Struves allerhand Erlauschtes vom Cannstatter
V o l k s f e st senden.

Ausreden lassen
Ein neunjähriger Junge aus dem englischen Städtchen Bulford

kam eines Tages in patschnassen Kleidern nach Hause . „Wo warst
Du ? " Der Ton der Frage ließ keine trügerischen Hoffnungen
keimen. „Am . . . am Teich. Ich habe . . . " Der Vater inter¬
essierte sich leider nicht im geringsten für die von seinem Sprötz-
ling beabsichtigte Erklärung . „Ich habe dir ein paarmal verboten,
am Teich zu spielen . Wer nicht hören will, muh fühlen .

" . Jung -
John bekam an diesem Tage recht viel zu fühlen . Heulend zog
er sich in seine Gemächer zurück . Doch ein paar Tage später hatte
der schlagfertige alte Herr allen Grund , sich zu wundern . Die
Garnison von Bulford rückte aus , die Pfadfinder mutzten antreten .
John Lister wurde mit Musik abgeholt, und vor versammelter
Mannschaft heftete ihm ein echter General die Rettungsmedaille
an die Brust . Der angehende junge Mann hatte nämlich den kur -
zen Spaziergang zum verbotenen Teich dazu benutzt, um einen
Schulfreund unter eigener Lebensgefahr aus dem Wasser zu ziehen .
In Zukunft will Vater Lister seinen berühmt gewordenen Sohn
erst ausreden lassen, bevor er ihn übers Knie legt.

Zur 200 Millionen Mark Perlen werden eingemauert
„Den Perlenkönig von Japan " nennen seine Landsleute den

Kaufherrn Kokitfchi Mikimoto aus Tokio . Der Ausdruck stellt keine
Uebertreibung dar, denn Kokitfchi beherrscht den umfangreichen
Perlenhandel des Lande? vollkommen. Sein Reichtum scheint ihm
aber nicht in den Kopf gestiegen zu sein . Kokitfchi erkennt im
Gegenteil an , datz er das Blühen feines Perlengeschäftes nicht sei.
ner Energie und Umsicht allein verdankt, sondern auch der Arbeits -
kraft der Hunderte von Perlentauchern , die in seinen Diensten
stehen. Seine Anerkennung für deren Leistungen will er nun
durch ein einzigartiges Denkmal zum Ausdruck bringen . Auf dem
Gipfel des Asakuma, eines etwa siebenhundert Meter hohen Berges
in unmittelbarer Nachbarschaft des berühmten Tempels der Son -
nengöttin , läßt er einen Turm errichten, dessen Betonfundamente
fünfzehn Meter tief in der Erde eingebettet sind. Dieses Gebäude
soll zur Biesenschatzkammer werden . Kokitfchi will nämlich im
Laufe der nächsten zwanzig Jahre ein« Million Perlen , nicht eine
mehr und nicht eine weniger , aus dem Handel ziehen und diesen
ungeheuren Schatz im Werte von . rund 200 Millionen Mark in
den Fundamenten des Denkmals einmauern lassen. Erst nach
hundert Jahren soll der Schatz von der Regierung gehoben und zu
Gunsten des Landes verwandt werden. Hierbei ist nur zu hoffen,
datz die augenblickliche Flaue auf dem Perlenmarkt bis dahin
nicht noch weitere Fortschritte gemacht hat. Oder sollte Herr
Kokitfchi Mikimoto drei Fliegen mit einem Schlage treffen , nämlich
sein Denkmal errichten, sich einen guten Namen verschaffen und
den Perlenpreis durch künstliche Warenverknappung ein wenig
heben wollen .

wer kennt Lietzelburg ?
Wer kennt Lietzelburg ? Lietzelburg ist der Name für Char¬

lottenburg , ein Name der heute ganz in Vergessenheit geraten ist .
Wie aber das alte Lietzelburg zu dem Namen Charlottenburg kam ,
sei hier erzählt : Als Friedrich I . einst mit seiner Gemahlin Char-
lotte eine Spazierfahrt durch den Tiergarten nach dem nahe ge-
legenen Lietzelburg machte, erblickte die Fürstin auf einmal ein
Landhaus , das ihr Interesse in hohem Matze fesselte. Nach ihrer
Erkundigung erfuhr die Königin , daß es dem Oberhofmarschall
von Dobrzynski gehöre. Seine anmutige Lage erweckte in ihr den
Wunsch nach seinem Besitze. Auch fürstliche Wünsche einer hohen
Frau sind ein Befehl : König Friedrich erstand das Landhaus und

überraschte feine Gattin damit . Um sein Geschenk aber noch wert-
voller zu gestalten , liefe er den berühmten Schlüter kommen
und trug diesem auf , aus dem schlichten Landhause ein Versailles
en miniature zu schaffen, ein Auftrag , den Schüller , der geniale
Baumeister , nur zu gerne ausführte . Dies Lustschlotz erhielt zuerst
den Namen Lietzelburg. Die geistvolle Königin Sophie Charlotte
hielt Hier mit Vorliebe ihren Hof, nachdem es am 11 . Juni 1699,
ihrem Geburtstage , feierlich eingeweiht wurde.

kosmische Strahlung ans dem Grunde eines Gebirgssees
Der amerikanische Physiker E. A . Smith , der im vorigen Jahre

als Mitglied einer Expedition wissenschaftliche Beobachtungen an
den Abhängen des Mount Everest anstellte , veröffentlicht einen
Bericht über die Ergebnisse seiner Forschungen, der manche inter -
essanten Aufschlüsse nethält . So stellte er mit einem Elektroskop ,
das bis er auf den Grund des 300 Meter tiefen und in einer Höhe
von 8000 Metern liegenden Mithrafees herabließ, fest, datz die
Kosmischen Ausstrahlungen des Himmels , dort noch nachweisbar
waren . Sie waren sogar noch stärer als am Ufer des Meeres .
Mit Hilfe von Versuchsballons , die mit Elektroskopen ausgerüstet
waren , fand er ferner , datz diese Kosmische Strahlung in einer
Höhe, die das Dreifache derjenigen des Mount Everest betrug,
fünfhundcrtmal so stark waren wie am Meere .

Auf 380 köpfe ein Arzt
Die alljährlich wiederkehrenden Warnungen vor dem Medizin -

studium werden .wirksam unterstrichen durch eine statistische Dar -
stellung, die beweist, wie sehr z . B . Wien von Aerzten überflutet
ist . Schon zu Ende des Jahres 1929 zählte die Stadt nicht weni«
ger als 4651 Aerzte , darunter 476 Aerztinnen und 648 Zahnärzte .
Die Zahl steigt aber noch fortwährend , wie der autzerordentliche
Zuwachs in einem Jahre beweist. Allein 1929 haben 184 Aerzte
die Praxis neu angemeldet , während nur 114 durch Tod, Woh -
nungswechsel oder Verzicht abgegangen sind . Es sind also rein 70
Aerzte im Laufe des einen Jahres zugewachsen. Diese Entwick -
lung setzte sich geWitz auch in diesem Jahre fort . Das bedeutet,
datz heute auf kaum 380 Köpfe ein Arzt entfällt . Wesentlich gün-
stiger daran sind die Apotheken. Ende 1929 wurden insgesamt 208
öffentliche, 118 Anstalts - und 4 Klosterapotheken gezählt, wobei
drei neue öffentliche Apotheken, die in diesem Jahre eröffnet wur-
den, mitgerechnet sind. Der Endstand der Drogeriehändler ohne
Giftkonzession betrug im Jahre 1929 46 gegen 44 des Jahres 1928,
die Zahl der Gifthändler betrug 32 und die Zahl der Drogisten
mit Gifthändlerkonzession 356 , wobei bemerkenswert ist , datz 1929
30 Drogerien mit Gifthändlerkonzessionen zuwuchsen . Insgesamt
wurden im Jahre 1929 unter den Drogisten und Gifthändlern
48 Neumeldungen und 17 Rücklegungen und sonstige Abgänge ver -
zeichnet.

Komödie um eine Geldbörse
Dax Luchen nach einem verlegten oder verlorenen Gegenstand ge-

hört mit zu dem ärgerlichsten, was es gibt. Wenn man den betreffen¬
den Gegenstand wiederfindet , vergißt man dann leicht alle Mühe —
aber wie lange dauert das Suchen oft. Bemerkte da ein kandwirt aus
dem fränkischen <vrt Japfendorf , als er von der wiese nach Haufe kam,
daß er seine Geldbörse mit 40 Mark Silbergeld verloren hatte. <£r
machte sich daran, die Fuhre Grummet langsam abzuladen , aber die
Börse fand sich nicht. Als er dann die Reste unter dem wagen zu-
sammenharkte , fand er sie dort vor.

Ein bequemes Theater
In England wird es den Theatern immer schwerer, mit den

Kinos zu konkurrieren . Man schreibt diese Erscheinung auch ganz
besonders dem Umstand zu , datz die Lichtspieltheater sehr oft weit
mehr Bequemlichkeiten bieten als die Sprechbühnen -Theater . Des -
halb ist ein neues Theater zu Cambridge , das dieser Tage seine
Pforten geöffnet hat , mit dem größten Komfort ausgestattet wor-
den . Alle Sitze sind wirkliche Klubsessel mit verstellbaren Rücken -
lehnen , und jeder Sitz ist mit einem verdeckten elektrischen Licht
versehen, das der Theaterbesucher bei verdunkelter Szene anzünden
kann, um das Programm zu studieren . Autzerdem sind besondere
Unterbringungsmöglichkeiwn für zu spät kommende Theaterbesucher
geschaffen worden, so datz sie Platz nehmen können, ohne die an-
deren Zuschauer zu stören.
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Sie Hof des Baugewerbes
Seffentliche Tagung der Arbeitgeber öes basische« Baugewerbes

Sonntag
Das eintönige Grau des Himmels , das kein Lichtstrahl

der Sonne durchbrach , schuf am gestrigen Sonntag die me-
lancholische Herbststimmung , die diesen Wochen des sinken-
den Lichtes eigen ist. Straßen und Gärten , Parks und An -
lagen blieben leer ; in unverändert gleichem Rhythmus klatsch -
ten die dicken Regentropfen nieder , dazwischen sang der
Sturm das Lied der herbstlichen Ouvertüre . An den sich all -
mählich lichtenden Baumkronen und der anhebenden Fär -
bung der Blätter zeigten sich deutliche Merkmale des abglei -
tenden Jahres . Rappenwört

'
lag Verlässen, der Rhein trug

nur noch Lastenzüge und - selten beobachtete man einen Padd -
ler . Breitete sich hier die Ruhe der Vergänglichkeit über den
Gefilden , so ging es im benachbarten D u r l a ch und einigen
außerhalb des Bannkreises unserer Stadt gelegenen Gemein -
den, wo ländliche Sitten sich erhalten haben , wesentlich ge-
räuschvoller her . Die „Kerwe " wurde mit gewohnter
Freude und Tanz gefeiert . Viele Karlsruher hatten sich in
den Gastwirtschaften bei neuem „Süßen " und Zwiebelkuchen
eingefunden : bis in die späte Nachtstunden hinein unterhielt
sich das junge Volk und beging das Erntedankfest in alt -
hergebrachter stimmungsvoller Weife .

Unmittelbar vor dem Sonntag hatten die Karlsruher
Konfektions - und Modehäuser ihre „Herbstmoden " zur Schau
gebracht . Als am Sonntag abend die geschmackvoll dekorier -
ten Auslagen der Geschäfte in blendend hellem Lichte er -
strahlten , gab es noch eine Schaufensterpromenade — trotz
des zeitweilig strömenden Regens und der erheblich kühlen
Temperatur , die zu gemahnen schien , daß es nun bald Zeit
werde , sich mit Herbst - und Winterzeug einzudecken.

Bom neuen Kolpinghaus
Tos Kolpinghaus am Karlsplatz geht seiner Vollendung ent -

gegen . Seine rasche Errichtung stellt einen Rekord an Leistungdar . Nun soll es am 27. September der Besichtigung zugänglich
gemacht werden . Da aber noch große Lasten auf dem Gesellen -
verein ruhen und dessen Aufgaben in dieser schweren Zeit der Ar -
beitslosigkeit besonders große sind , appelliert er an den Wohltätig -
keitssinn unserer Karlsruher Bevölkerung . Mancher wandernde
Geselle , von denen es heute besonders viele gibt , findet in den
gastlichen Räumen des Kolpingshauses Rost und Obdach , mancherwird die Wohltat um Gotteslohn genießen . Dalum soll diese
Wohltätigkeitsveranstaltung Mittel bringen zur Erfüllung der
Bereinsaufg <ü >en jeder Art .

Den Austakt wird die feierliche Eröffnung am Samstag ,
1B Uhr bilden , mit Rundgang und Ansprache . Vor allem werden
es musikalische Darbietungen sein von Chören und namhaften
Künstlern , dann aber auch Reigen und dramatische Szenen . Der
Dienstag wird eine Kolpingfeier bringen . Verkaufsbuden bieten
Gelegenheit , schon jetzt schöne Weihnachtsgeschenke einzukaufen ,
Krabbelsack und Verlosung verheißen Glücklichen hübsche Ueber -
raschungen und für Bewirtung mit guten Dingen aller Art zu
billigen Preisen ist bestens gesorgt . Auch ein Tänzchen in Ehrenkann jeder , vor allem unsere Jugend , sich leisten . Der Besuch
Veranstaltung wird sich reichlich lohnen . Die Leitung erhofft auchden gemeinsamen Besuch von Vereinen und Gesellschaften und
Nimmt gerne Anmeldungen entgegen . Wir bitten , die edle Kol -
pingfoche unterstützen zu wollen .

X Ehrung des Dichters Dr . Heinrich Vierordt. Wie bereits
mitgeteilt wurde , bringen die Männergefongvereine „ Eintracht "
und „Silcherbund " in Gemeinschaft mit der Polizeikapelle dem
Dichter , der am 1 . Oktober d . I . sein 75. Lebensjahr vollendet , am
Vorabend seines Geburtstages eine Huldigung in Form eines
Fackelzuges dar , dem sich eine Serenade vor dem Wohnhaus des
Jubilars und ein Festbankett im Saale des Künstlerhauses an -
schließen werden . Bei dem Festbankett , zu dem u . a . an die staat¬
lichen und städtischen Behörden Einladungen ergangen sind , wird
in einer Ansprache Karl I o h o Persönlichkeit und dichterisches
Schaffen Heinrich Vierordts würdigen . Ferner werden neben ge»
sanglichen und instrumentalen Darbietungen der beiden genann -
ten Vereine und einer Abteilung der Polizeikapelle Konzertsänger
Otto Meßbecher (Bariton ) unter Begleitung von Stadtorganist
Hermann K n i e r e r einige Lieder und der Rezitator Karl Wal »
ter Dichtungen des Jubilars zum Vortrag bringen .

□ Israelitische Feiertage . Die hohen Feiertage unserer israeli -
tischen Mitbürger beginnen in diesen Tagen . Das Neujahrsfest
des Jahres 6691 wird am 23. und 24 . September gefeiert . Am
2 . Oktober findet da ? Versöhnungsfest , auch Langer Tag genannt ,
statt . Diese beiden Feste werden streng gehalten . Es folgen am
15 . und 16 . Oktober das Laubhüttenfest , am 22. Oktober Laub¬
hüttenfestende und schließlich am 23. Oktober das Fest der Ge -
setzessreude .

Das alte Lieö von der Fremdenlegion
Schon über 100 Jahre klingt das alte traurige Lied von der

Fremdenlegion . Hunderttausende unglücklicher Menschen
haben in dieser Legion der Todgeweihten ein hoffnungsloses Leben
beschlossen. Verhältnismäßig wenigen nur gelang es, durch Flucht
oder durch zähe Ausdauer dieser Hölle auf Erden zu entrinnen .
Vor allem waren und sind es immer noch Söhne Deutschlands ,
aus denen sich die Fremdenlegion , zumal die französische , rekru -
tiert . Waren es in früheren Jahrzehnten meistens vom Gericht
Verfolgte , die vor dem Arm der strafenden Gerechtigkeit in die
Fremdenlegion flüchteten , so sind es heute in erster Linie solche ,die von materieller Not getrieben eine Erlösung in der Fremden -
legion zu finden hoffen . Viele fallen auch infolge ihres Leicht-
sinnes den zahlreichen Agenten der Fremdenlegion in die Hände
und müssen diesen Leichtsinn mit den Strapazen und seelischen
Qualen eines fünfjährigen LegionsdieniteS büßen .

' Immer und
immer wieder erheben sich Rufe , die vor der Fremdenlegion , dieser
Kulturschande unseres Jahrhunderts , warnen . Die berufensten
Mahner und Warner sind die Menschen , die das harte Los eines
Fremdenlegionärs am eigenen Leibe verspürten .

Am Freitag abend sprach im gut besetzten Saale des „Palmen ,
gartens " der ehemalige Fremdenlegionär Otto Klumpp
über seine Schicksale in der Fremdenlegion . Aus seiner ausführ -
lichen Schilderung konnte man einen tiefen Einblick in das leidvolle
Dasein eines französischen Fremdenlegionärs bekommen , das jeden
vor einem ähnlichen Experiment abschrecken muß . Einige kurze
Szenen : Otto Klumpp unternahm drei Fluchtversuche , als Banden -
führer wurde er zu mehrjährigem Gefängnis verurteilt . Während
der Gefangenschaft von einem Mitgefangenen meuchlings über -
fallen und am Kopfe schwer verletzt , kam er , kaum genesen , in das

Der Deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe ,Landesverband Baden , e . V ., hielt hier seine 23 . ordentliche
Hauptoersammlung ab . Den internen Beratungen am Samstag
folgte gestern eine

öffentliche Kundgebung
im Bürgersaale des Rathauses , die den Zweck hatte , das Augenmerk
auf die katastrophale Lage des Baugewerbe » zulenken . Neben zahlreichen Mitgliedern aus allen Teilen des Landes
waren auch eine Reihe von Vertretern der staatlichen und städtischen
Behörden , sowie der großen Spitzenorganisationen des Handwerks
und der verwandten Verbände von Mannheim -Ludwigshafen ,
Württemberg und der Schweiz erschienen .

Der Landesoerbandsvorsitzende , Architekt und Bmimeister Lud -
wig M a y e r - Freiburg i. Br ., wies in seiner Eröffnungsansprachet« rauf hm , daß die Krise und der Tiefstand im Baugewerbe ein bis -
her nicht gekanntes Ausmaß erreicht haben . Die Tagung stehe im
Zeichen der Not . Nachdem Stadtrat Blum die Grüße des ort -
lichen Handwerks und Präsident I s e n m a n n jene der badischen
Handwerkskammern , des Handwerkskammertages und des Landes -
Verbandes der badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen
übermittelt hatten , bekundeten auch die Vertreter der Nachbar -
verbände ihr lebhaftes Interesse an den Verhandlungen .

Als erster Redner nahm Dr . ing . Hotz - Berlin das Wort zudem Thema „Die Arbeiten der Reichsforschungsgesellschast für Wirt -
schaftlichkeit im Bau - und Wohnungswesen "

. Er gab einen Ueber -
blick über die Entwicklung der Forschungsgesellschaft und bedauerte
sehr , daß ihre Arbeiten in Unternehmerkreisen nicht die ihr zu-
kommende Unterstützung fänden . Wenn die Forschungsstelle erfolg -
reiche Arbeit , nicht zuletzt zum Nutzen des Baugewerbes , leisten
solle, müsse auch der kleine Unternehmer daran willig und freudig
mitarbeiten , um einwandfreie Unterlagen für den Baubetrieb zu
schaffen.

Sodann sprach Architekt und Baumeister Becker - Baden -
Baden über „Baugewerbe in Not "

, wobei er zunächst den Anteil
des Baugewerbes an der Gesamtwirtschaft untersuchte und zahlen -
mäßig nachwies . Er beleuchtete weiter die Stellung des Bau -
gewerbes als Schlüsselgewerbe und nannte es die Durchgangsstation
für einen großen Teil des deutschen Wirtschaftskapitals . 1929 be-
trug der Anteil des Baugewerbes etwa ein Achtel der gesamten
deutschen Produktion . Sein Niedergang im letzten Jahre
sei katastrophal . Die Hoffnungen , die man auf den Kapital -
markt setzte, hätten sich nicht erfüllt . Der Konjunkturrückgang sei

Kampfgebiet von Marokko . Redner markierte neun Monate lang
den Geisteskranken , um so dem entsetzlichen Leben eines Fremden -
legionars zu entgehen und die Freiheit wieder zu erlangen . Um
die Schilderung der persönlichen Erlebnisse Otto Klumpps grup -
pierten sich Ausführungen über die allgemeinen Verhältnisse und
Zustande in dem Bereich der französischen Fremdenlegion , wo Ab-
gründe des Lasters und der Verzweiflung gähnen . Den zweiten
Teil des Abends füllten Lichtbilder über Algerien und Marokko
aus , zu denen der Veranstalter einen erläuternden Vortrag hielt ,
der ebenfalls mit dankbarem Beifall aufgenommen wurde . —t.

Instrumental - Verein Karlsruhe e . B. Die diesjährige allge -
meine Mitgliederversammlung wählte zum ersten Vorsitzenden des
Vereins einstimmig Herrn Minister a . D . Dr . ing . Leers , nachdem
der bisherige 1 . Vorstand , Herr Direktor Hoffmann , eine Wieder -
wähl aus Gesundheitsrücksichten ablehnte . Das Amt des 2 . Vor¬
sitzenden übernahm Herr Oberpostrat Heinrich Voelker , Schrift¬
führer ist wie bisher Herr Hauptlehrer Baitfch , während die
Kassengeschäfte von Herrn Kaufmann Schick besorgt werden . Die
regelmäßigen Proben beginnen wieder am Freitag , 26. Sept .,2t) Uhr , in der Turnhalle der Leopoldschule . Damen und Herren ,die ein Instrument genügend beherrschen und Freude an der Aus -
Übung guter Orchestermusik haben , sind zur Mitwirkung freund -
lichst eingeladen . Anmeldungen beim Vorstand , beim Dirigenten ,
Herrn Direktor Th . Münz , und im Probelokal .

| nicht mehr aufzuhalten gewesen . Die Not des Baugewerbes mit
seiner großen ArHeUÄosiKeit drück auch stark auf die Gesamtwirt -
schaft , denn der Bauarbeiter sei nicht nur Produzent , sondern auch
als Konsummt stark an der Wirtschaft beteiligt . Die Preisentwick¬
lung und der verschärfte Konturrenzkampf zusammen mit der be¬
trächtlichen Betriebskostensteigerung hätten die Zahl der Konkurse
beträchtlich gesteigert. Der Redner forderte Mittel und Wege , um
die drohende Katastrophe vom Baugewerbe abzuwenden . Die
jetzige Preispolitik der öffentlichen Hand sei unbedingt abzulehnen .
In erster Linie forderte er angemessene Preise . An die Vertreter
der Behörden richtete er die Bitte , die Reichsverdingungsordnung
nicht nur dem Büchstaben nach durchzuführen.

Als Dritter sprach schließlich Dr . E t t w e i n » Freiburg über
„Baugewerbe und die Preissenkung ". Er stellte fest, daß das
Baugewerbe jede Preissenkungsaktion begrüße und mitmachenwerde, wenn ihm die wirtschaftlichen Voraussetzungen gegebenwerden . Er ging dann auf die Grundelemente der Preisbildungein und erklärte, daß das Baugewerbe die Preise allein nicht be-
stimme, es sei vielmehr bei der Materialbeschaffung an die zumTeil kartellmäßigen Preise gebunden . Jede Preissenkung sei ferner
unvollkommen und Stückwerk, wenn sie an der Lohnfrage im Bau -
gewerbe vorübergehe . Außerdem könne auch die Zinsgestaltung
nicht außer Acht gelassen werden . Der Redner forderte Frachten-
abbau, Senkung der öffentlichen Gebühren , Revision der baupolizei -
lichen Vorschriften u. a. m., die insgesamt die Preisgestaltung in
nicht unerheblichem Maße beeinflußten . Mit aller sachlichen
Schärfe wandte er sich dann gegen die von Reichsbahn und Reichs-
post geforderte Preissenkung von 10 Prozent bei der Vergebung
der Aufträge im Rahmen des Notprogramms .

Die Art , wie einzelne untergeordnete Stellen die ergangenen
Vorschriften anwendeten , drohen eine geschäftliche Unmoral heranzu -
ziehen , die das Baugewerbe von jeher in seinen eigenen Reihen
aufs schärfste bekämpft habe , weiter aber auch eine Durchbrechung
der Reichsverdingungsordnung . Seines Erachtens beruhe diese
Preissenkungspolitik auf einer Kurzsichtigkeit gegenüber Wirtschaft -
lichen Dingen . Wenn daS Baugewerbe demgegenüber heute seine
warnende Stimme erhebe , so geschehe das , weil ihm das Wasser
am Halse stehe. Das Baugewerbe glaube für sich den Anspruch er »
heben zu dütfen , als gleichberechtigt im Staate behandelt zu wer -
den . Die Erfüllung dessen, was jetzt gefordert werde , sei unmöglich ,
denn es entziehe dem Baugewerbe den Boden für seine Existenz .

Am Nachmittag besuchten die Tagungsteilnehmer gemeinsam
das städtische Strandbad „ Rappenwört ".

Sb Das Angestellten Heer in Deutschland . Um das Jahr 1880
zählte man im Deutschen Reiche rund 300 000 Angestellte, 1907
waren es schon IL Millionen und bei der letzten Berufszähluna im
Jahre 1925 3,6 Millionen . Inzwischen ist diese Zahl noch erheblich
weiter gestiegen.

TaveS - Anzeiyer
für Montag , de» 22 . September 1930

Badischeß Landestheater . 19M—21M Uhr : Amnestie .
Colostrum. 3 Uhr : Welt -Attraktionsprogramm .
Städtische Ausstellungshalle . 10—19 Uhr : Ausstellung , Das badische

Kunstschaffen. •
Bad . Kunstverein e. *}., Waldstr. z. Ausstellung , Jüngere badische

Künstler .
Gloria - Palast . „Wer wird denn weinen , wenn man auseinander

geht".
Resi - Lichtspiele. „Der blaue Engel ".

Gerichtliche undM . « » bfrlltf
außergerichtliche W JlmRC
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. III. Wörner BuctuactiuBrstaniliGer
KalseritraBe 299 (gegenüber dem Notariat )

Telefon 47«?

Haus der Gesundheit ,
Karlsruhe , Karl -Wilhelmstr . 1

fldendkurs über
gesundheltsgemäBe Pflege u.
Erziehung Im Kindesalter .

Beginn : Dienstag, 23. Sept. abds. 8 Uhr
Anmeldungen : Haus der Gesund¬

heit, — Tel . 6580/81 .

Schon Ihr erster Wagen kann ein
Mercedes - Benz sein !
denn für weniger als 6000 Mark erhalten Sie den
MERCEDES-BENZ TYP STUTTGART 200 (Zweiliter
8/38 PS ) , das anerkannte Spitzenmodell seiner Klasse .

Beachten Sie seine besonderen Vorzüge : Sechszylindermotor » Kurbelwelle
siebenmal gelagert » Kurzschlufithermostat » dreifacher ölölter »
12 Volt Bosch-Dynamozündung (besser als reine Batterie¬
zündung ) ) vollautomatische Zentralschmierung , kein Pedaldrudc
nötig , immer gereinigtes betriebswarmes Motorenöl » spielend
leichte Spindel -Lenkung mit Spezial - Dämpfungseinrichtung ,
Signalring auf dem Lenkrad » keine Ganzstahl -Karosserie , son¬
dern Original -Mercedes -Benz -Karosserie mit Holzgerippe , ganz
auf Gummi gelagert , daher stabil und geräuschlos » Kofferbrücke »
einzeln verstellbare Führersitze » verstellbare Sonnenblende im
Wageninnern » blanke Teile verdhromt . Auf Wunsch Schnell -
ganggetriebe .

Entscheiden Sie sich für keinen Wagen , bevorSie
Mercedes - Benz geprüft haben !

Automobil -Gesellschaft Schoemperlen & Gast
Sofienstr . 74 -76 -78 Karlsruhe Fernruf 540 -541
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Stadtfluchi ? Zwischen Ken Wochen

Die Redaktion erhält Besuch. — Blick in das Vierordtsbad. — Generalanzeiger oder Ladner Land ?Nichts drückt die darniederliegende Wirtschaft in Industrie ,Handwerk und Gewerbe deutlicher aus als die Tatsache : DieLandflucht kommt zum Still st and ! Eine Statistik derdeutschen Städte von über 50 000 Einwohnern beweist dies .In allen Städten über 50 000 Einwohner zeigte sich, daß mehrMenichen die « tadt verließen als zuwanderten und zwar betrugder Wanderungsverlust 82 057 ! Dieser Wanderungsverlust konntenur zu 45 Prozent durch den Geburtenüberschuß derStädte ausgeglichen werden mit Ausnahme von Berlin , dasim ersten Halbjahr 1930 einen Sterbeüberschuß (— 3132 ) aufwies .\5tn übrigen wurde der Wanderungsverlust der Städte auch durchdie E i n g e m e i n d u n g e n ungefähr wieder wettgemacht , d. h.unsichtbar gemacht . An der Spitze marschiert hier Mainz , das sichdadurch um rund 23 700 Einwohner vergrößerte , ihm folgt an2. Stelle im Reiche München mit einem Zuwachs von 7000 Ein -wohnern , dann Würzburg (5562 ) und Dessau (3823) .Die « tadtflucht wirkte sich absolut in Frankfurt a . M . amschlimmsten aus , das im 1 . Halbjahr 1930 rund "7000 Einwohnerdadurch verlor . Berlin büßte rund 5200 und Dortmund rund 5000Einwohner ein .
Unter den süddeutschen Städten betrug der Wanderungsverlustrund : in Augsburg 1760, Stuttgart 1100, Karlsruhe68 0, Ulm580, Mainz 490, Erfurt 400, Würzburg 283, Nürnberg 100, Fürth80, Heidelberg 65, Regensburg 33, Ludwigshafen 5.Beleuchtet man die gesamte Bevölkerungsbewegung einschließlichGeburten und Todesfälle , jedoch nach Abzug des Bevölkerungs -Zuwachses aus den Eingemeindungen , so ergibt sich für das 1 . Halb-jähr 1930 folgendes : Den größten Bevölkerungsverlust im Reicherlitt Berlin mit über 8000. In Süddeutschland reiht sich ihmFrankfurt a . M . mit 6625 als Bevölkcrungsverlust an . Den groß -ten Bevölkerungsgewinn hat in dieser Zeit wohl Köln (+ 1618)und Krefeld -Uerd (4 - 1400) . Dann erst kommt Nürnberg miteinem Bevölkerungszuwachs von 1315 Einwohnern .Die Stadtflucht wird , wie der „Städtetag " die Ziffern erklärt ,durch die große Not in den Städten verursacht . Dazu mag viel -leicht auch noch der Umstand beitragen , daß durch die ständige Auf -klärung doch auch der Zuzug zur Stadt nachließ . Leider oberliegen keine Zahlen vor , ob die Stadtflucht hauptsächlich auf einVersiegen des Zustroms aus dem Lande zurückzuführen ist, oderob sie wirklich eine reine Flucht aus der Stadt darstellt . Jeden -falls verdient die neue Bewegung der „ Stadtflucht "

Beachtung .

2266 Kraftposten
Reichspostminister verteidigt den Betrieb .

Gegenüber den Angriffen des Verbandes Deutscher Verkehrs -Verwaltungen gegen den Betrieb und die Wirtschaftlichkeit derKraftwagenlinien der Reichspost gab der Reichspost -minister im Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost eine Erklä -rung ab, in der es u . a . heißt :
Die Durchführung von Kraftwagenlinien sei ressortmäßig Auf -gäbe der Reichspost . Die Kraftposten seien ordentliche Posten imSinne des Gesetzes und der Rechtsprechung , ebenso wie der Pferde -Posten . Das Kraftpostwesen sei in der Verkehrsversorgung der ab -seits der Eisenbahnen gelegenen großen Landesteile ein wichtigesInstrument des öffentlichen Verkehrs , das in der öffentlichen Handliegen müsse, wenn die großen in Frage stehenden Interessen undBedürfnisse der Allgemeinheit nach den Anforderungen des Ge -meinwohls planmäßig und gleichmäßig gepflegt werden sollen.Private Unternehmungen könnten auf die Dauervon den Gesichtspunkten des Ertrages , nicht aber des Gemein -Wohles betrieben werden . Zur Zeit bestünden 2266 Kraft -po stlinien mit einer Betriebslänge von 43 815 Kilometern .Im Jahre 1929 seien 85,6 Millionen Personen auf den Kraftpostenbefördert worden . Ein verkehrspolitischer Fehler Ware, die Linien ,die sich nicht rentierten , aufzuheben und die betreffenden Gegendenweiterhin vom Verkehr abzuschließen . Private Unternehmungenwürden hier wieder in die Bresche treten . Vielmehr sei es rich-tiger , das gesamte Kraftpostwesen wirtschaftlich als ein Ganzeszu behandeln und die Fehlbeträge der verkehrsschwachen Linienmit den Mehreinnahmen gut rentierender Linien abzugleichen .Aus den Kraftpostunternehmen könnten wohl höhere Einnah -men erzielt werden , wenn man höhere Tarife nehmen würde .Die Deutsche Reichspost glaube jedoch, den gemeinnützigen Cha -rakter des Kraftpostunternehmens gerade darin wahren zu sollen ,daß sie die Tarifgrenze nicht höher setze , als dieszum finanziellen Abgleich des Ganzen unbedingtnotwendig sei .

Man sollte es nicht für möglich halten , aber es i| i darum dochnicht weniger wahr : Es gibt Leute , die machen eine Zeitung fürdas verantwortlich , was sie als Geschehen in ihren Spalten meldet .Da ist z . B . einem irgendwo etwas sensationelles passiert , so daßdie Zeitungen davon Notiz nehmen , slugs macht sich die betreffendeStandesorganisation auf und wendet sich nicht an den Urheberdieser Meldung , sondern an die am Ort erscheinende Zeitung undmacht ihr Vorwürfe . Sie habe selbstverständlich diese Meldungnur deshalb gebracht , um dem Stande eins auszuwischen oder wiedie Jeremiaden alle lauten . Gesetzt den Fall : die Nationalsozia -listen hätten am Wahltag eine Niederlage erlitten , dann hättenuns die Hitler vielleicht das Lokal gestürmt , weil sie in dem Falldann den „Badischen Beobachter " für den Schuldigen gehaltenhätten , wenn er auch nur der WeiteroerbrAter der Meldung ge-wesen wäre . Nun haben aber am letzten Sonntag die Hitler einengroßen Erfolg errungen , aber das Zentrum hat sich gleichsallswacker gehalten und im ganzen Reich fast eine Million Stimmengewonnen . Das brachte einige Hitlermänner in Unruhe — unddeshalb bekam sie der „ Wachthabende " im Vorzimmer der Redak -tion am Montag nachmittag zu Gesicht. Es waren junge Leuteunter dem wohlpflichtigen Alter ; aber das hinderte sie nicht mitAusdrücken , wie „ Verlogenheit " und ähnlichem schönen und dum -men Zeug um sich zu werfen . Als es lange ging , bekam der„ Wachthabende "
Unterstützung .

Ein Zeigefinger reckte sich hoch, ein donnerndes „Hinaus " er -scholl — und ehe es der „ Wachthabende " richtig inne wurde —war der Spuk (ohne „ ck" lieber Setzer ! ) verflogen . Von der Türeaus hörte man es die Treppe hinuntertrampeln und vom Fen -ster aus sah man einen Haufen von an die fünfzehn Stück dieHaustüre herausquellen und sich um die Ecke schieben. Wir dür -fen versichern : es war ' n lauter nichtwahlpflichtige Staatsbürger ,für die uns der Ausdruck Lausbuben voll angebracht erscheint .Am Dienstag kam die Ablösung von der anderen Seite . ZweiKommunisten standen des morgens in der Früh im Vorzimmerund klagten darüber , daß ihre Köpfe auf den Bildern zu sehenseien , die der „ Beobachter " über den Wahlsonntag brachte . Dereine murmelte etwas von „rasieren "
; beide ließen sich aber wieder ,als das Redaktionsgeheimnis nicht preisgegeben wurde , hinaus -komplimentieren zu ihren Antifa -Leuten hinunter , wo es ihnenwohler zu Mute war , als auf der Redaktion des „Faschisten -organs "

, Denn , auch auf die Gefahr hin , daß dies ernst genom -men wird , wollen wir es den Kommunisten verraten , daß auf derRedaktion des Badischen Beobachters Waffen für ein ganzesfaschistisches Armeekorps liegen . Ter Chefredakteur hat einenGlobus in seinem Zimmer , auf dem es noch heißt „ KaiserreichRußland " und der Volontär benützt Bleiklötze als Briefbeschwerer .Das , mein lieber Karlsruher Berichterstatter der Arbeiterzeitung ,

läßt doch wohl den bekannten tiefen Blick tun und sei Ihnendarum diskret ins Ohr geflüstert .
Man sieht , wir nehmen diese Besuche gutmütig auf . Solltensie sich wiederholen , so würden wir uns zwar nicht mitsamt denEindringlingen in die Luft sprengen ; wir würden dann aber diePolizeibeamten , die schon zweimal vor der Badenia sich streiten -den Gruppen von Kommunisten und Nationalsozialisten auSein -andertrennen mußten , bitten , auch auf der Redaktion sich zuzeigen . Neugierige seien hiermit gewarnt ?

*
Nachdem derart das Blut in Ausregung gekommen war , schienes nötig , eine kalte Tusche zu nehmen und dabei fiel der Bl' ck indas Bierordtsbai ». Da konnte etwas Erfreuliches festgestellt werden :Es wird ausgemistet ! Die eine Seite der Duscheräumlichkeitendes Schwimmbads ist schon renoviert . Die Brausen würben bez -mehrt und praktischer eingelegt , die Fußwaschgelegenheit apetit -licher gemacht . Nur so weiter ! Nachdem man jetzt nicht mehr alleKräfte nach außen zu wenden braucht , nach Rappenwört hin ,wende man sie nach innen , dem Vierordtbad zu . Das kann es ge-brauchen . — Wir glaubten davon Kenntnis geben zu müssen , weilwir einmal vor Wochen von dem Gegenteil , das sich damals imVierordtsbad dem Besucher darbot , auch kein Hehl machten .

*
Ist es dem „Bad . Beobachter " also schon widerfahren , daß manihn mit Dingen identifizierte , die er nur als Nachricht brachte, dieihn aber „ mit Haut und Haaren nichts angingen "

, wie em Re -daktionsmitglied so schön sagt , so kann es einer anderen KarlsruherZeitung passieren, daß man sie mit dem Badner Land verwechseltund dagegen könnte sich die Redaktion nicht wehren , sofern dasRedaktionsgeheimnis könnte auf Grund eines gelb - rot -gelben Pla -kates gelüftet werden . Wir sind das Badner Land — und dasBadner Land sind wir ! , welche Zeitung möchte daS nicht gerne vonsich sagen ?
Da stürzt ein Pferd , kein Pferd nur , ein Rennpferd , ein Fa -vorit mit einem Ton Carlos Namen . Vergießt da das BadnerLand nicht Tränen ob des „ tragischen Schicksals" — und warumsollte dann nicht auch diese Zeitung tränen ? Warum soll dannnicht »uch das Bild des Renners , des „Schlenderhaners "

. „Deutsch -lands bester Waffe im internationalen Kampfe "
, zwar nicht aufdem grünen Rasen , aber doch auf der ersten Seite erscheinen ? DasBadner Land weint , und wir alle mit ihm . Wie aber , wenn ein -mal ein Mensch stirbt , der noch berühmter ist, als ein Rennpferd !Was machst du dann , mein liebes Badner Land ? Kommt dannvielleicht das Bild aus die Jnseratenseite , als der kostbarsten ?Wir wollen 's abwarten !

Eine schöne Aimmeiserschemuns
Die Planeten Mars und Jupiter stehen zurzeit im Stier bzw.den Zwillingen und gehen um Monatsmitte um 23 Vi bzw . 24 Uhrim Nordosten auf . Der rote Mars , zurzeit ein Stern 1 . Größe ,wandert rascher als Jupiter nach Osten (Jupiter leuchtet als Sternder Größe 1,7, d. h . noch etwas Heller als der hellste Fixsterndes Himmels . Sirius ) . Hierbei holt Mars den Jupiter ein : am27. September steht der rote Planet nur y% Bogengrad nördlichvon dem gelbweißen . In einem kleinen Fernrohr ein besondersschöner Anblick. Die Scheibe des Mars hat 7 Sekunden Durch-messer, die von seinen 4 Monden umgebene des Jupiter 37 Seklln -den . Von Interesse wird sein , ob sich bei dieser Konjunktion auchdas „Spicaphänom ?n " zeigen wird . Wenn nämlich^ Mors aufsciner Bahn unter den Sternen dem weißen Fixstern Spica nahe -kommt, scheint dieser seine Farbe nach Blaßgrün zu ändern , eineFolge der Kontrastwirkung zu der roten Farbe des Planeten . Beider bevorstehenden Planetenkonjunktion sind nun ähnliche Voraus -setzungen gegeben : sehr geringer Abstand und weißgelbe FarbeJupiters , allerdings könnte sich auch diese gegenüber dem Rot desMars behaupten und nicht scheinbar nach grünblau wechseln, da ja ,wi« erwähnt , Jupiter um 2X Größenklassen Heller erscheint alsMars . Auf jeden Fall bietet aber die bevorstehende Konjunktionein hübsches Schauspiel und der Freund des gestirnten Himmelswird sie sicher gern« betrachten . Abergläubische Astrologen mögenergründen , welch? Wirkungen die Konjunktion des kriegerischenMars mit dem königlichen und sonnengleichen Jupiter hat !

. ) Radiumfpend? zur Bekämpfung der Krebskrankheil. Da am9. November eine öffentliche Sammlung zu diesem Zwecke vor -genommen werden soll, hat sich am letzten Freitag im Gebäude der

Landesversicherungsanstalt Baden nach entsprechenden Erklärungendes Präsidenten Rausch und des Ober -Regierungsrats Säg -müller ein Landesausschuß gebildet , welcher die Vorbereitungenzu einem guten finanziellen Ausfall der Sammlung treffen will .Die zu empfangenden Mittel werden zum Ankauf von Radium v«r -wendet und dieses den Kliniken und größeren Krankenhäusern zurVerfügung gestellt . Die Krebs -Krankheit rafft zurzeit mehr Men -
j schen , wie die Tuberkulose dahin ; es soll oersucht werden , mittelsRadium Einhalt zu tun . Hierzu will man weiteste Vollst reiseaufrufen . Die Vertreter der geladenen Organisationen versprachen ,sich in den Dienst der Sammel -Tätigkeit zu stellen.

0 Die Zahl der Blinden in der ganzen welk dürfte rund ein«! viertel Million betragen ; die Verteilung allerdings ist außerordent -i 'ich ungleichmäßig ; während in Europa auf je 100000 Einwohner! zwischen 45 und 70 Blinde kommen — in Frankreich und Englanderwas mehr — so zählt man in Rußland schon zirka 200, in Aegyptensogar 1325 Blinde auf je 100000 Einwohner .
# 91 360 vermißte in Deutschland. Im vergangenen Jahr wur-dcn in Deutschland 91360 Personen als oermißt gemeldet , das findtäglich 250 ; unter ihnen befanden sich 71 280 männlichen und20 080 weiblichen Geschlechts. 9500 wurden nicht mehr lebend auf -gefunden , mehr als 80000 aber von der Polizei wieder aufgetriebenund ihren Angehörigen zugeführt .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe , A. -G . für« erlag und Druckerei. Karlsruhe t B . Hauptschristleiter : Dr . I .Th Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel :Dr . W>lly Muller -Reif ! für Kulturelles und Feuilleton : vr . Ott »Färber ; für Lokales , Badische Chronik und Sperr : A Richard » ;für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederlr , sömtl . in Karlsruhe .Steinftraße 17. Rotationsdruck der Badenia A.-G.
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Wie sieht es in Gugland ans?
„Steht Ihre Wirtschaft auch vor dem Ruin ? KadenSie auch soviele — 2 Millionen — Arbeitslose ? " Diese Frage , dieEngländer aller Schichten in den letzten Ivochen immer als die erstean mich richteten , verblüfft einen schließlich doch noch mehr , als daßein Glas „Lager " hier eine Mark kostet, verwundert einen mehr , alsdaß man die Herren mit Kinderwagen , nie aber mit Aktentasche sieht— sie tragen dafür die Diplomatenkösserchen —, sie verwirrt einenmehr , als daß man sich auf den Eisenbahnen wegen der miserablenBeschriftung nicht zurechtfindet , daß um 6 Uhr alle besseren Geschäftegeschlossen sind, Mittwochs und Samstags sogar von 1 Ubr ab. DieseFrage macht vor allem deshalb - so verdutzt , weil einem die Antwort

darauf nicht geglaubt wird .
Die Engländer leben der Ueberzeugung , Deutschland gebe es gut ,die deutsche Wirtschaft insbesondere sei „prosperous "

, ja , sie habe die
Zukunft . Ein Diplomingenieur , der gerade fein Examen gemacht und
sogleich in eine gut bezahlte Stellung einrückte, glaubte es mir einfachnicht , so etwas sei bei uns heute selbst unter guten Beziehungen kaum
möglich, junge Leute in seiner kage seien froh , wenn sie zunächst nurals Hilfssteiger Beschäftigung fänden , wie sehr die Engländer glau -den. sie und nicht wir hätten den Krieg verloren , spürt man bei der
Auffübrunz des „ größten Filmes aller Zeiten "

, wie er hier angekündigtwird :
'

„Im Westen nichts Neues . " Seit mehr als einem Vierteljahrläuft er täglich im Londoner Alhambra -Theater , und nur an einerStelle klatscht man kräftig Beifall : wo der alte Feldgraue sagt , wenn
sie Krieg wollten , möchten die Herren Diplomaten sich selber einander
gegenüberstellen.

So wähnen die Engländer , nur ihre jungen Arbeitslosenbätten dies Fieber sür Sportwetten , daß selbst ein Familienvater , derbier etwa U Mark die Woche bekommt , für Wettspiele noch „dicke "
Summen übrig habe. Das Ausseben der Arbeiterviertel — ichsah besonders eingehend die um Manchester — ist allerdings danach.Man hat hier geradezu das Empfinden wie am Vorabend einer Revo-lution

'
wie die Arbeitslosen in den Straßen herumlungern . Reden ,wie sie die Kommunisten im Londoner hyde park unter freiem Him-mel halten , würden bei uns selbst in geschlossener Saalversammlungnicht geduldet . Gewiß , Lnaland gewäbrt allen Straßenrednern solcheFreiheit , weil es die Bedeutung des Ventils für einen Dampfkesselkennt Aber man versteht es doch nicht , daß gerade die „besserenKreise " diesen — allerdings doch intelligent redenden — Bolschewistenderart geduldig zuhören ! Keine Partei ist hier bei Bürgern wie Ar -

beitern so verhaßt wie die kabour Party ; M a c d o n a l d . zurzeit der
mächtigste Minister , wird öffentlich als „v e r r a t e r der A r b e i -
ter " angeprangert . , .Dabei zeigen die Kommunisten hier naturliv ? genau so wenig wie
bei uns wirkliche A u - w e a e « u S dem Elend , um die sich die
anderen Kreise abmüben . Zahlreiche Vorschläge an das Landwirt¬

schaftsministerium — vielbesprochen ist vor allem der von w . p . Sea -brock von den berühmten Ehelmsford Gbstplantagen — hoffen, wenndie Regierung nur einige Zeit mit Schutzzöllen helfe , die Einfuhrdes Beeren - und Steinobstes vom Festland drosseln, mehrnoch : den englischen Obstbau zu einem großen Geschäft machen kön-nen . Das eingeführte Vbst sei nämlich minderwertig , so daß dasPublikum allen Geschmack daran verloren habe , wenn die späte eng-tische Ernte reis sei ; daher sei bei den augenblicklichen Verhältnissender englische Gbsiverkauf von neun auf sieben Millionen psund Ster -ling gesunken. So hofft man auch auf anderen Gebieten durch neueErwerbszweige die Wirtschaft im Lande wieder flott zu machen. DerWahn , dies Ziel auch durch künstliche Geburtenbeschränkungzu erreichen, hat sogar die oberste Geistlichkeit ' verführt , vor zweiWochen dazu Ja zu sagen !
Die Stimmung in England ist nicht bloß aus diesen im^ npoliti -schen Gründen so trübe . Ls müßte nicht das Weltreich sein ! Anseinem dunklen Horizont wetterleuchtet das Schicksal Indien .Unsere deutschen Zeitungen lassen nicht im entferntesten erkennen , wieschwer es auf den Engländern lastet . Nicht nur die Angst vor demVerlust dieser Kolonie , auf deren Reichtum das Glück Englands im19. Jahrhundert beruhte . In allen Kreisen beginnt man einzusehen :So bitter es ist , England muß dcn Forderungen der Inder nachgeben,sollen sie nicht noch mehr in das Fahrwasser des Bolschewismus ge -raten . Das den Engländern klar zumachen , bemühen sich nicht nur ausIndien heimgekehrte kandsleute , sondern Inder selbst. Ihnen gegen -über vertreten Chauvinisten die Meinung , das Problem Indien sei vondem ..Empire " einfach und am besten mit Maschinengewehren undFlugzeugbomben zu lösen , die Inder aus sich selber leisteten nichts ,heimtückisch vergälten sie die wohltaten Englands bei Hungersnötenund Seuchen , überhaupt die Kulturleistung , ein so verkommenes Volk !auf die höhe seiner heutigen Bedeutung gebracht zu haben , mit Mord .Diese Ansicht wird höhnend damit abgetan , die „ Größe " Englandshabe sich in ihrer Wirklichkeit gezeigt , als sie vor dem Völklein derIren habe kapitulieren müssen; jene Wohltaten Englands an In - ;dien seien nichts alz die Spekulation des Kapitalismus gewesen; das ■

einzige „Recht" auf Indien sei — so rief im hyde park eine unheim¬liche '
Stimme „das Blut indischer Frauen und Kinder an den Händenunserer Vorväter ! "

von derartigen Problemen ist Deutschland srei . Doch nicht alleindeshalb wähnt
'
man uns besser daran . Die hohe Meinung über

Deutschland gründet sich noch viel mehr auf die guten Erfahrungen der
englischen Kriegsgefangenen bei uns . Ein englischer Dmnibusschass -ner in einer Londoner Vorstadt , mit dem ich ins Gespräch kam, warebenso naiv begeistert von der Tatkraft der Deutschen, ihrer Sauber -feit , ihrer „Echtheit "

, w>e ein Postbeamter in Edinburgh , der mit mirdurch das Drabtaitter seines Schalterxlatzes die billigsten Fahrtmöz -

lichkeiten nach Deutschland überlegte , wohin er noch in diesem Jahrseine Ferienreise machen wollte , das Hessenland wiederzusehen, wo erauf einem Bauernhof hatte arbeiten müssen. Man mag einwenden ,der Engländer sei von Haus aus zu höflich, als daß er einem nichtsagte , was man gern hört , hätte ich die gleiche Hochachtung vorDeutschland und gerade dem Nachkriegsdeutschland nichtaussprechen hören in Kreisen , die wahrhaftig kein Blatt vor den Mundnahmen : Der Deutsche sei besser gekleidet als vor dem Kriege , be -nehme sich besser , sei gewandter , sein Horizont habe sich geweitet .Künstler weisen mit Vorliebe auf unsere neue Architektur . Doch auchohne auf dergleichen Stimmen zu hören : wer sehen will , wie mansich vor 20 oder 30 Iahren kleidete, reise nach London ; die Schaufen-ster zeigen, daß unser Kunstgewerbe dem englischen um ein Menschen-alter voraus ist ; von neuer Architektur sieht man auch bei den Neu -bauten kaum Ansätze, für den Plan zu der gewaltigen Kathedrale inLiverpool z. B . sind die Ideen modernen Kirchenbaues noch völlig un -bekannt .
Nur eines fände ich in England vorbildlich : das Verhältnis desVolkes zu feinen Weltkriegsdenkmälern . Es kommt garnicht darauf an , daß wir in Deutschland auch ein solch herrliches„ war Memorial " errichten wie die Schotten für ihre Gefallenen aufder wundervollen Feste zu Edinburgh , wenn wir kein Empfinden fürdie Denkmäler in der „ Provinz " haben . Aber wo finden wir da beiuns die Gefallenenmäler derart blumengeschmückt : geschweige durchAbnehmen des Hutes geehrt ? wo findet sich wie in England überallin den Inschriften vor dem widmunzssatz : Zur Erinnerung anerst das wort : Zur Ehre Gottes ?

Professor Dr . theol . Joseph Mayer in Freiburg i. Br . hat denRuf auf die ordentliche Professur der Moraltheologie an derPhilosophisch -theologischen Akademie in Paderborn angenommen .Mapers Arbeitsgebiete sind Sozialethik , Moraltheologie , Caritas -Wissenschaft. Gebürtig aus Egg an der Günz (Bayern ) , besuchteMayer das Gymnasium in Dillingen und widmete sich in Münchenund Freiburg dem Studium der Theologie , wurde 1909 Stadt -kaplan in Rain a . Lech , später Studienpräsekt in Dillingen , dannBenesiziat in Oberftdors und 1919 bis 1924 Pfarrer in Berg beiDonauwörth . Inzwischen promovierte er in Freiburg zum Dr .theol . mit einer Dissertation „ Gesetzliche UnfruchtbarmachungGeisteskranker " und wurde im gleichen Jahre Assistent am In -jtitut für Caritaswissenschaft an der Universität Freiburg i. Br .und Schriftleiter der „Caritas "
, Zeitschrift für Caritaswissenschaftund Caritasarbeit . Km Januar 1928 erhielt er die venia legendifür Moraltheologie und hatte seit sechs Semestern vom badrschenKultusminister einen Lehrauftrag sür Ethik , Naturrecht und So -zialethik . Am 4 . September 1930 wurde er vom Kultusministeriumzum a . o . Professor ernannt für die Tauer seiner Zugehörigkeitzum Lehrkörper in Freiburg . Professor Mayer ist Mitherausgebervon „ Theologie und Glaube "

, Paderborn . Ferner ist er Vorstands -Mitglied der Jngese (Internationale Gesellschaft für Sexual -forschung ) .
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Steuer -Schuldner -Schutz
Die Reichsabgabenordnung enthält eine Reihe von Vor¬

schriften zum Schutze der Steuerpflichtigen , die zu deren Nach¬
teil bisher nur wenig bekannt sind . Die persönlichen Schutz¬
vorschriften sind dabei weniger wichtig', denn das Gesetz kann
an die Ausbildung der mit der Steuererhebung betrauten Per¬
sonen die höchsten Anforderungen stellen — schließlich sind
es Menschen , die irren , und die ebenso Stimmungen unterworfen
sind, wie der Steuerpflichtige . Aber die sachlichen Schutz¬
bestimmungen verdienen allgemeines Interesse .

Der Steuerpflichtige soll keine Nachteile aus der Verletzungformaler Vorschriften haben . Deshalb enthält jeder Steuer¬
bescheid und jede Rechtsmittelentscheidung eine ausdrückliche
Belehrung über die Rechtsmittel und die Frist ,innerhalb deren ein solches einzulegen ist . Fehlt die Rechts¬
mittelbelehrung , so wird die Rechtsmittelfrist nicht
in Lauf gesetzt , d. h . das gegen den Bescheid zulässige
Rechtsmittel kann jederzeit eingelegt werden , ohne daß es als
verspätet verworfen werden dürfte . Hat ein Steuerpflichtiger
die Frist versäumt , so ist er auch damit noch nicht etwa recht¬
los. Das von ihm Vorgebrachte muß auch nach Ablauf der
Frist noch geprüft werden , vorausgesetzt , dalz die Behörde noch
nicht entschieden hat . Wer ohne sein eigenes Verschulden und,wenn Vertreter für ihn tätig geworden sind , ohne deren Ver¬
schulden verhindert war , eine Frist einzuhalten , kann wegenderen Versäumnis Nachsicht erhalten . Das heißt , er kann so
behandelt werden, als wenn er die Frist nicht versäumt hätte .
Das ist sehr wesentlich . Der Antrag auf Nachsicht ist inner¬
halb zweier Wochen nach Ablauf des Tages zu stellen , an dem
der Antrag zuerst gestellt werden konnte ; das ist regelmäßig
der Tag , an dem der Steuerpflichtige von der Versäumung der
Frist Kenntnis erhält .

Hinsichtlich der Form , in die ein Rechtsmittel gebracht
werden soll, ist man ziemlich weitherzig . Freilich »oll es
schriftlich eingereicht werden , wenn man nicht vorzieht , es zu
Protokoll zu erklären . Jeder Finanzbeamte hat bekanntlich auf
Wunsch derartige kostenlos aufzunehmen . Aber man braucht
sich an keinerlei Form zu halten , sondern es mutz aus dem

■ Schriftstück lediglich hervorgehen , dalz der Erklärende sich
durch eine bestimmte Entscheidung beschwert fühlt. Nicht ein¬
mal eine Unterschrift wird verlangt , obwohl man sie natürlich
schon im eigenen Interesse nicht weglassen wird. Einlegung von
Rechtsmitteln durch Telegramm ist zulässig .

Das Steuerstrafrecht bringt den Grundsatz , dalz straf¬
frei bleibt , wer in unverschuldetem Irrtum über das Bestehen
oder die Anwendbarkeit steuerrechtlicher Vorschriften die Tat
für erlaubt gehalten hat .

Kommt bei der Steuerfestsetzung eine wesentliche Ab¬
weichung von der Steuererklärung zu Un¬
gunsten des Steuerpflichtigen in Frage , so soll zu¬
nächst immer erst mit dem Steuerpflichtigen verhandelt und
ihm Gelegenheit gegeben werden , ihm unbequemen Beweis¬
erhebungen durch erschöpfende , wahrheitsgemäße Auskunfts¬
erteilung seinerseits zuvorzukommen . Das Finanzamt soll des¬
halb die Vorlegung von Büchern und Geschäftspapieren in der
Regel erst dann verlangen , wenn die Auskunft des Steuer¬
pflichtigen nicht genügt oder Bedenken gegen ihre Richtigkeit
obwalten . Auch andere Personen sollen zur Auskunft erst dann
herangezogen werden , wenn die direkten Verhandlungen mit
dem Steuerpflichtigen zu keinem Erfolge führten . Man hat es

Wirtschaftsschau
Insolvenz der Mannheimer Gummi-, Guttapercha - und Asbest -

Fabrik A .-G. Mannheim.
Die Gesellschaft ist , wie sie mitteilt , infolge von Ausfällen

bei ihren Debitoren und durch die bekannte Krisis auf dem
Rohgummimarkt illiquid geworden . Sie beabsichtigt deshalb ,
sich mit ihren Großgläubigern über die Mittel und Wege zu be¬
raten und die bestehenden Schwierigkeiten zu beheben .

Rückgang des Zementabsatzes . Das Darniederliegen der
Bautätigkeit zeigt sich auch in dem schlechten Zementabsatz .
Im August war der Zementversand mit 512 000 t abermals er¬
heblich niedriger als im Juli ( 576 000 t ) und um etwa 50 Pro¬
zent niedriger als im August 1929, in dem 787 000 t abgesetzt
wurden . Unter diesen Umständen , die eine Stillegung immer
weiterer Werke zur Folge haben müsse , sei es nach Ansicht
des Zementverbandes unverständlich , daß die im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms der Regierung vorgesehenen
Zementbestellungen immer noch nicht vergeben worden seien,
obwohl die bekannte Preissenkungsaktion ergeben habe , daß
die Preise für Zement im Laufe der letzten Zeit wiederholt
gesenkt worden sind und weitere Preisnachschläge nicht mehr
möglich erscheinen .

Im gestrigen ersten
Lahr -

Der Konkurs der Honnef-Werke , Lahr .
Termin der Konkurssache der Honnef -Werke Lahr -Dinglingen
waren 137 Gläubiger mit einer Gesamtsumme von ca . einer
halben Million RM . vertreten . Die Verhandlungen zogen sich
von morgens 10 Uhr mit einer zweistündigen Pause bis gegen
^ 10 Uhr abends in die Länge . Nach zum Teil sehr heftiger
Aussprache gelangte man zur Festlegung folgenden Be¬
schlusses : I . Rechtsanwalt Gebhardt -Lahr wird als Konkurs¬
verwalter bestellt . 2 . Es soll ein Gläubigerausschufz von
sieben Personen gebildet werden , bestehend auf den Herren
König von der Bezirkskrankenkasse Lahr , Bürgermeister Hof-
mann-Dinglingen , Gewerkschaftssekretär Spindler -Offenburg , Ge¬
werkschaftssekretär Patzig -Karlsruhe , Dr . Meister , Direktor der
Sparkasse Lahr , Prokurist Feige von der Firma Heckel-Saar-
brücken , Emil Schmidt , Malermeister , Dinglingen , als Stellver¬
treter Regierungsrat Dr . Gütle vom Finanzamt und Diplom¬
ingenieur Lortz . 3. Der Betrieb wird weitergeführt .
4 . Die eingehenden Gelder sollen der Sparkasse Lahr überwiesen
werden. Zu einem Beschluß , das Verfahren mangels Masse ein¬
zustellen . war heute noch kein Raum . Der Prüfungstermin findet
am 10. Oktober statt .

Börsen
Berlin, 20 . Sept . Die Rückgänge der deutschen

Werte im Auslande zogen , wie dies nicht anders zu er¬
warten war, an der heutigen Börse neue Kursabschläge nach sich.
Man nannte vormittags und an der Vorbörse nur sehr vorsichtige
Taxen, da einerseits bekannt war, daß aus dem Auslande Ver¬
kaufsaufträge eingegangen waren , man jedoch andererseits nicht
übersehen konnte , inwieweit die Banken interveniert wurden.
Anscheinend beabsichtigen die maßgeblichen Stellen keine all¬
zu starke Stützung , da man die Ansicht vertritt , daß jeder Ein¬
griff ziemlich zwecklos sei , bevor sich die Kriasenbewegung nicht
selbst ausgelaufen habe . Immerhin haben die Großbanken heute
Ware in sich aufgenommen , ohne daß jedoch dadurch verhindert
wurde, daß die Eröffnung immer noch 1—3 Prozent
unter gestrigem Schluß lag . Wenn es auch zu Be-

also selbst in der Hand , solch unangenehmen Weiterungen aus
dem Wege zu gehen.

Zwangsvollstreckungen wegen Steuerschulden ge¬hören heute zu den Alltäglichkeiten . Aber die diesbezüglichen
Bestimmungen kennt fast niemand . Die Zwangsvollstreckung
darf erst dann beginnen , wenn dem Vollstreckungsschuldner die
Verfügung , kraft deren er zur Zahlung aufgefordert wird, be¬
kanntgegeben und seit der Bekanntgabe , soweit nichts anderes
vorgeschrieben , mindestens eine Woche verstrichen ist . Eben¬
so soll bei der Bewilligung von Teilzahlungen die bei
Säumnis kraft Gesetzes eintretende Fälligkeit aller noch aus¬
stehenden Teilzahlungen erst geltend gemacht werden , wenn der
Steuerpflichtige die versäumte Zahlung nicht innerhalb einer
Woche nach Empfang einer Mahnung , in der auf jene Rechts¬
folge der Säumnis hingewiesen ist, nachholt .

Eine einwandfrei begründete Steuerforderung kann dennoch
unbillig sein. Darum ist die Anordnung getroffen , daß in ein¬
zelnen Fällen Steuern ganz oder zum Teil erlassen werden
können , wenn nach Lage der Sache die Einziehung
unbillig wäre . Leider haben sich aber die Verhältnisse
in den Reichskassen so zugespitzt , daß von dieser wohl¬
tuenden Maßnahme nur noch in verschwindend wenigen Fällen
Gebrauch gemacht wird. Den Finanzämtern scheint größte
Zurückhaltung in dieser Hinsicht anbefohlen worden zu sein,
denn zurzeit werden Steuern fast nur noch dann erlassen , wenn
sie erlassen werden müssen , d. h . wenn das Finanzamt keine
Möglichkeit zur zwangsweisen Beitreibung mehr sieht .

Anders verhält es sich mit der Stundung . Diese wird
meist bewilligt, wenn auch die Grenze , innerhalb welcher Stun¬
dung erfolgen kann , nur noch selten gestreift wird. Bei Zöllen
und Verbrauchsabgaben besteht ein Recht auf Stundung seitens
des Finanzamts im allgemeinen auf 6 Monate gegen Sicherung
und Verzinsung . Ohne Sicherheit und ohne Verzinsung kann
bei jenen Abgaben das Landesfinanzamt einen Aufschub bis
zu drei Monaten bewilligen. Im übrigen können Zahlungen von
Steuern und sonstigen Geldleistungen gestundet werden und
zwar in der Regel gegen Sicherheitsleistung und Verzinsung ,
wenn ihre Einziehung mit erheblichen Härten für den Steuer¬
pflichtigen verbunden wäre und der Anspruch durch die Stun¬
dung nicht gefährdet wird. Leider aber sind die Stundungs¬
fristen heute in den meisten Fällen sehr gering , 14 Tage sind
häufig der knappe Zeitraum , in welchem Zahlung geleistet wer¬
den soll. Meist genügt das natürlich nicht und die Pfändung
kann nicht aufgehalten werden . Da sei darauf hingewiesen ,
daß eine vielfache Aufhebung oder Verlegung
bereits angeordneter Versteigerungstermine
möglich ist , wenn man in der Zwischenzeit wie¬
der Teilzahlungen leistet und ein entsprechendes Ge¬
such macht . Am besten aber kommt man in diesen Fällen er¬
fahrungsgemäß dann , wenn man sich nicht auf die schriftliche
Einreichung seiner Bitte beschränkt , sondern eine Teilzahlung
persönlich nach der Finanzkasse bringt und dabei seine Bitte
zu Protokoll bringt . In solchen Fällen zeigen die Finanzbehörden
tatsächlich auch jetzt noch weitgehendes Entgegenkommen , was
anerkannt werden muß . Sie haben ja , da sie durch das Pfand
gesichert sind, auch keine Steuerverluste zu erwarten .

An dem Steuerpflichtigen selbst liegt es also , alle Erleich¬
terungen , die im Gesetz gegeben sind , angesichts der gegen¬
wärtigen Verhältnisse restlos auszunutzen . Falsche Scham ist
nirgends so wenig am Platze als hier . W . R. H.

ginn des öffentlichen Verkehrs nicht ganz so schwach , wie be¬
fürchtet , wurde , so erschien eine Reihe von Werten dennoch
mit Minusminuszeichen , und die Verluste der Spitzenwerte be¬
trugen bis zu 9,5 Proz. In den besonders schwach veranlagten
Werten , wie Polyphon , Schubert & Salzer , Spritaktien usw.
sprach man von Exekutionen . Der Kurs der Younganleihe soll
in Holland, Zürich und London heuten bis auf ca. 77 —77,5 Proz .
zurückgegangen sein.

Im Verlaufe blieb die Tendenz zunächst weiter zur Schwäche
neigend , und es traten neue Rückgänge von I — 2 Proz .
ein. Sazdetfurth lagen vorüberghend um 3,5 Proz . gedrückt .
Später besserte sich die Stimmung , zumal die ,3 - Z .

" mel-

Der stürzende Roggenpreis
Märkischer Roggen notierte am 16. September in Berlin:

187 RM. je Tonne, am 17. September : 187 —180 RM ., am
18. September 174—175 , am 19. September : 163 —164 RM. und
gestern 163 RM. Der Preis ist also um weit mehr als 10 Proz .
innerhalb von drei Tagen gesunken . Wir haben gestern die
Ausführungen von Dr . Baade , dem Reichskommissar bei der
Getreide -Handels -Gesellschaft , gebracht , der es als einen tak¬
tischen Versuch der Stützungsstelle darstellt , wenn jetzt auf ein¬
mal der Uebernahmepreis so empfindlich herabgesetzt wird.
Wenn Dr . Baade sagt , man wolle die Leerverkäufer (die sog.
Fixer) treffen , so ist das nicht ganz verständlich . Die Fixer
haben an die Getreide -Handels -Gesellschaft Getreide auf Termin
zu dem hohen Stützungspreis verkauft , in der Erwartung , das
Getreide selbst vor dem Lieferungstermin zu einem niedrigeren
Preis einkaufen zu können . Diese Möglichkeit ist jetzt einge¬
treten . Wer vor acht Tagen Roggen an die Stützungsstelle ver¬
kauft hat , der kann sich jetzt um 14 RM. je Tonne billiger ein¬
decken.

Der Roggenpreis war auch schon vor dem jetzigen Zusammen¬
bruch fiktiv, d. h . der Roggen , den die Stützungsstelle nicht über¬
nahm , konnte nur um 8 —10 RM. billiger verkauft werden.
Jeder Abschluß mit der Stützungsstelle war ein glattes Geschenk .
Nur wenn die Stützungsaktion tatsächlich wirksam geworden
wäre , also einen einheitlichen Preis in ganz Deutschland hätte
herstellen können , dann wäre dieses Lotteriespiel unmöglich ge¬
wesen.

Ein Lotteriespiel war das Roggengeschäft weniger in Bezug
auf die Preisgestaltung . Es war ja auszurechnen , wie lange
die Mittel der Getreide -Handels-Gesellschaft reichen konnten ,
um die Stützungsaktion aufrecht zu erhalten , so daß der Handel
ziemlich sicher sein konnte , daß bald niedrigere Preise kommen
würden , die in den Stand setzten , sich einzudecken . Ein
Lotteriespiel war jedoch die Frage , ob man überhaupt etwas
an die Stützungsstelle anbringen könnte , denn diese nahm ja
höchstens 8—10 Proz . des Angebots auf.

Der jetzige Zusammenbruch der Roggenstützung steht in
empfindlichem Gegensatz zu den Auslassungen des Reichs¬
ernährungsministers Dr . Schiele , der es noch Mitte August
(siehe ,3 - B.

" vom 20 . August ) als über jeden Zweifel erhaben
erklärte , dalz es gelingen würde, auf dem Roggenmarkt Ord¬
nung zu schaffen .

dete , daß heute fällige amerikanische Kredite bei den Groß¬
banken ohne jede Einschränkung zu durchaus günstigen Be¬
dingungen verlängert worden seien , und daß aus Newyork Nach¬
richten vorlägen , in denen die Gerüchte , die an der gestrigen
Newyorker Börse kursierten , als reine Baissemanöver bezeichnet
wurden . Auf Deckungen wurden die Verluste teilweise wieder
aufgeholt . Im allgemeinen bewegten sich die Kurse bei sehr
nervöser Stimmung bis etwa I Proz . über oder unter der Er¬
öffnung . Bergmann waren 3 Proz . schwächer , Spritwerte , Schu¬
bert & Salzer, Karstadt usw. konnten bis zu 3 Proz . gewinnen.

Anleihen etwas schwächer , von Ausländern gaben Bos¬
nier bis zu 1,25 Proz . nach . In Pfandbriefen fanden größere
Entlastungsverkäufe statt , die nur zu wesentlich schwächeren
Kursen Unterkunft fanden .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 20 . Sept . Weizen , märk . 233

bis 234 , Sept . 251 , Okt . 253 , Dez. 264 , März 272 , Roggen ,
märk . 163 , Sept . 177 , Okt 177- 176 , Dez. 190,75 - 190,50 ,
März 202 —201,50 , Braugerste 204 —222 , Industrie - und Futter¬
gerste 180 —195 , Hafer , märk . 157 - 169 , Sept . 163 , Okt 165,50
bis 163,75 , Dez. 175,50 - 173,25 , März 186,50 - 185,50 , Weizen¬
mehl 27,25 —35,60 , Roggenmehl 23,50 —27 , Weizenkleie
8,75 —9 , Roggenkleie 8,25 —8,50 , Viktoriaerbsen 30 —34 ,
Futtererbsen 19—21 , Peluschken 20 —21 , Ackerbohnen 17—18,
Wicken 20 —22 , Rapskuchen 9,80 —10,20 , Leinkuchen 17,30
bis 17,60 , Soyaextractionsschrot 14—14,80 .

Berliner Metallbörse vom 20 . Sept . Elektrolytkupfer 100,75 ,
Raffinadekupfer 91,50 —93 , Standardkupfer 91—92 , Standard -
Blei per Sept . 34 —35 , Banka-, Straits - , Australzinn 139 , Silber
i. Barr , per kg 50,50 —52,50 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm
28 —28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 3—5.

SAiunatA
Tagung bei Verbandes Mittelrheinischer Gas - und Wasser -

sachmänner .
Freiburg i. S?r., 20. Sept . Im Rahmen der Tagung des Mittel ,

rheinischen Gas - und Wasserfachmänner -Vereins begann am Frei «
tag vormittag in der Universität die Jahresversammlung . Diplom -
ingemeur Ehlert -Wetzlar begrüßte im Namen des Vorstandes die
zahlreich Erschienenen , unter denen sich als Vertreter der Landes -
regierung Landeskommissar Schwörer , als Vertreter der Stadt
Oberbürgermeister Dr . Bender , Bürgermeister Hölzl und Riedel ,
als Vertreter der Universität Prorektor Geh . Regierungsrat Univ .-
Prof . Dr . Uhlenhuth , der Direktor der Bad . Geol . Landesanstalt
Oberbergrat Dr . Schnarrenberger und Vertreter befreundeter Be -
Hörden und Vereine befanden . Diplomingenieur Ehlert eröffnete
die Versammlung und dankte der Stadt und Universität für den
herzlichen Empfang und die Ueberlassung des Saales . Hierauf
begrüßte Landeskommissär Schwörer die Versammlung . Ober -
bürgermeister Dr . Bender wies in einer kurzen Begrüßungs -
anspräche auf die Notwendigkeit einer nutzbringenden Zusammen -
arbeit zwischen Gemeinden und Werken hin . Sodann verlas Di -
plomingenieur Ehlert den Geschäftsbericht aus dem hervorgeht ,
daß der Verein zur Zeit 300 Mitglieder zählt und über einen
Betriebsfond von 6000 RM . verfügt , was mit besonderer Genug -
tuung aufgenommen wurde . Geschäfts - und Kassenbericht wurden
einstimmig genehmigt und nach erfolgter Prüfung dem Vorstand
Entlastung erteilt . — Das erste Referat hielt Geh . Regierungsrat
Professor Dr . Uhlenhuth über „Hygienische Ueberwachung des
Trinkwassers "

. Der Redner führte u . a . aus : Die Verhütung der
Infektionsgefahr steht heute im Mittelpunkt der hygienischen
Ueberwachung der Zentralwasserversorgungsanlagen . Erste Ausgabe
der Wasserwerke ist es , nicht nur billiges und genügend , sondern
vor allem keimfreies Wasser zu liefern . Der Vortragende besprach
die für die hygienische Ueberwachung notwendige bakteriologische
und chemische Untersuchung eingehend und wies auf die grund -
legende Bedeutung der örtlichen Besichtigung hin . Er sprach zum
Schluß den Wunsch aus . durch Anstellung fachhygienischer Lehr -
kräfte schon den Studenten eine ausreichende Ausbildung auf
diesem für das Volkswohl so wichtigen Gebiete zu geben .

Im Anschluß daran behandelte Direktor Steving -Gießen in
kurzem Referat die Frage : „Wie oft mutz ein gewissenhafter
Wasserwerksleiter das Wasser prüfen ? " — Oberbaurat Dipl .-Jng .
Binder -Freiburg sprach sodann über „Neuerungen bei den tech -
nischen Werken der Stadt Freiburg i . Br .", Er legte dar , daß
Freiburg in Baden und ckohl auch im ganzen Bereinsgebiet die

einzige größere Stadt sei, die ihr Gaswerk noch nicht vor die Stadt
verlegt habe , sondern noch an der Stelle betreibt , an der es vor
bald 60 Jahren erbaut wurde . Die Rücksichtnahme auf einen Neu -
bau ist ein Hauptgrund , weshalb wenig neue Apparaturen ange -
schafft wurden . Der Referent ging weiter auf die technischen
Einzelheiten des Werkes ein . und besprach dann noch die tech -
nischen Anlagen des Wasser - und Elektrizitätswerkes , die er an
Hand einiger Lichtbilder sehr instruktiv zu schildern verstand .

Nach Inständiger Mittagspause setzte Bürgermeister Dipl .-Jng .
Arnold -Konstanz die Vortragsreihe mit einem Referat über „ Gas -
auffpeicherung in Hochdruckbehälteranlagen " . Die nachfolgende
Diskussion bewies das Interesse , das die Versammlung diesen
durch praktische Beispiele und gute Lichtbilder erläuterten Vortrag
entgegenbrachte . — Kurz berichtete Direktor Ehlert über die Ver -
Minderung des Gasverlustes im Rohrnetz von 16 H Prozent im
Jahre 1920 auf 5 Prozent 1930. Die öffentliche Jahresversamm¬
lung schloß sodann mit der Neuwahl des Vorstandes . Neugewählt
wurden einstimmig Dir . Fleisch -Durlach und Dir . Wenger - Schwäb .
Gmünd . Der nächste Tagungsort wird Heilbronn sein .

Tagung des Hilfsbundes für die Elsässer im Reiche.
Koblenz , 20. Sept . Die auf drei Tage festgesetzte Tagung des

Hilfsbundes , für die Elfaß -Lothringer im Reiche , auf deren Tages -
ordnung die Erörterung der elsaß - lothringischen Kultur - und
Wirtschaftsfragen stehen , hat gestern nachmittag mit einer Sitzung
elsaß - lothringischer Theater in Deutschland begonnen .

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache behandelte Karl Walter «
Stuttgart eingehend die elfaß - lothringifche Kultur . Dann sprach
der Vereinsvorsitzende Lutz -Freiburg über elfaß - lothringische Kultur -
aufgaben unter Berücksichtigung der Heimat und der Organi -
sation . Er führte u . a . aus . daß unter den aus Elfaß -Lothringen
Vertriebenen eine tiefe Sehnsucht wachgeblieben sei und ein festes
Band Elfaß -Lothringen an die alte alemannische Heimatgemeinde
binde . Neben Erinnerungsfeiern müsse aber im Vordergrund die
Kulturpolitik stehen . Mit großer Sorgfalt müsse der Kampf ver-
folgt werden , den die Franzosen mit der Verwelschung von Elsaß »
Lothringen betrieben . Das ganze deutsche Volk müsse auf die Be-
deutung der elsaß - lothringischen Kulturaufgaben hingewiesen wer-
den . Mehr denn je müßte man in Deutschland . Gewicht darauf
legen , die elsaß - lothringische Kultur zu fördern , In einem Schluß -
wort betonte Ministerialrat Dr . Donnewert -Berlin . daß man dazu
übergehen müßte , die Jugend der alten Elsaß - Lothringer für . die
Sache des Bundes zu gewinnen .



Der Sport öes Sonntags

23 : 5 10
2 12 : 12 6
1 6 : 6 4
2 7 : 7 4
2 8 : 8 4
2 6 : 9 2
3 9 : 12 2
4 3 : 15 —

Außballergebnisse
Gruppe Laden.

Sportklub Freiburg — Karlsruher Außballverein 1 : 7 (!).phomx Karlsruhe — I . C. Areiburg Z : 2.
fP -' v S. Sd )vambet S _ Z . V . Rastatt 2 : 0.J . C. Millingen — B . s. B . Karlsruhe Z : 1.

Tabelle :K- F - D . 5 s _Sp . -Bg . Schramberg 5 3 —
Phönix Karlsruh « 3 2F . B . Rastatt 42 —F . C. Villingen 4 2V . f . B . Karlsruhe 3 1 —F . C . Freiburg 4 1 —
Sportklub Freiburg 4 _

Der gestrige Tag brachte kein« Ueberraschungen. D«r Karls -ruher Fußballverein setzte seinen Siegeszug fort. InFreiburg schlug «r den Tabellenletzten , den Sportklub Frei -bürg mit nicht weniger wie 7 : 1 . Die Karlsruher scheinen Heuerein hübsches Torverhältnis erzielen zu wollen . Für den SportklubFreiburg wäre es endlich an der Zeit , Punkte zu erringen . — Auchder zweite Freiburger Klub, der F. C . Freiburg , verlor wieder,und zwar in Karlsruhe gegen den Phönix . Der badische Meisterkommt dieses Jahr gar nicht in Schwung . — Die Strombergererfochten ihren dritten Sieg . Auf eigenem Platze schlugen sie denspielstarken F . V . Rastatt 2 : 0. — Der Liganeuling V . f. V-Karlsruh « weilte in B i l l i n g e n und verlor erwartungs -gemäß 1 : 3. — Am nächsten Sonntag spielt hier gegen Phönix derF C . Villingen . V . f. B . empfängt den Sportklub Freiburg . InFreiburg spielen F . C . Freiburg und F . V . Rastatt gegeneinander .K . F . V . und Sp . -Vp. Schramberg sind spielfrei.

Gruppe Württemberg.
Germama Brötzingen — F . <£. Pforzheim 2 : 5 ( !).D. s. 2t . Heilbronn — U. f. B . Stuttgart 3 : 5.Sickers Stuttgart — A. C. Birkenfeld 0 : 0 ( !).3 . V. Zuffenhausen — Union Böckingen 1 : 3.

F. C. Phönix - F. C. Freibury 3:2 (0 :0)Gin schönes Spiel — Verdienter Sieg öes Phönix

F . C. Pforzheim
V . f. SB. Stuttgart
Kickers Stuttgart
F. C . Virkenfekd
Union Böckingen
Germama Brötzingen
F . V . Zuffenhausen
V . f . R . Heilbronn

Tabelle :
4 3
4
4
4
4
3
5
5

3 1
2 1
1 2
2 —
1 —
1 —

— 1

18 : 7
12 : 4
8 : 5
6 : 3
7 : 6
2 : 9
5 : 21
8 : 13

Im Pforzheimer Lokaltreffen vermochte der F . C. Pforz -heim seinen Ortsrivalen , den F . C . Germania Brötzingen ,auf dessen eigenem Platze , überraschend hoch zu schlagen. DerF . C. Pforzheim führt durch diesen imponierenden Sieg zusammenmit dem Meister, dem V. f . B . Stuttgart . Die Stuttgarterhaben ihre Form anscheinend wieder gefunden , denn den V . f. R.Heilbronn auf dessen Platz 3 : 5 zu schlagen, heißt etwas . DieHeilbronner haben jetzt aus 5 Spielen glücklich einen Punkt . Obsie das verlorene Terrain noch ausholen werden ? — In Stuttgartsorgten die Kickers für eine große Ueberraschung. Ließen sie sichdoch von dem F . Birkenfeld in einem torlosen Treffen einenwertvollen Punkt abknöpfen. — Der Liganeuling , der F . V.Zuffenh ausen , bezog auf seinem Platze von der Bö ckin gerUnion eine weitere Niederlage . — Einen Großkamps erlebt am
nächsten Sonntag die Pforzheimer Sportgemeinde : die beiden
Meisterschastsanwärter , F .C. Pforzheim und V. f . B . Stuttgartkreuzen die Klingen . — Gegenüber diesem Tressen verblassen diebeiden anderen Begegnungen : In Zuffenhausen der dortige F . V.gegen Kickers Stuttgart und Union Böckingen gegen F . C. Birken-
few in Böckingen. — V . f. R . Heilbronn und Germania Brötzingensind ohne Spiel .

Die Kreislisa
Mittelbade « .

Frankonia — Viktoria Berghausen 2 : 2 ( !).
Mühlburg — Sp .-Vg . Bretten 9 : 2.
Daxlanden — Germania Durlach 1 : 2.
F . C. Rüppurr — F . V . Knielingen 3 : 2.
F . V . Beiertheim — F .Vg . Weingarten 5 : 1 .
F . C. Baden — V. f. B . Grötzingen 2 : 1.
Hier hat es wieder ordentlich gefunkt. Wenn das so weiter geht? !

Auch im dritten Spiel reichte es der so stark favorisierten Fran -konia selbst aus dem eigenen Platz wieder nicht zum Sieg , nurein Punkt konnte gegen die Viktoria Berghausen geradenoch gerettet werden . Der Neuling Bretten erlitt die zweite
böse Abfuhr, diesmal von M ü h l b u r g, dessen Sturm großen Tor -
Hunger zeigte , und der andere Neuling , Weingarten , bekamvon Beiertheim seine deutliche Lektion. Was macht Dax -
landen ? Die dritte Niederlage , diesmal gegen D u r l a ch, und
noch kein Punkt aus drei Spielen ? Rüppurr gab Knie -
l i n g e n knapp das Nachsehen und die vielversprechenden
Grötzinger blieben überraschend an Baden hängen . Dur
lach ist jetzt Spitzenreiter !

Die Tabelle :
Germania Durlach
Viktoria Berghausen
Mühlburg
Beiertheim
Rüppurr
Grötzingen
Knielingen
Weingarten
Baden
Bretten
Frankonia
Daxlanden

Südbaden .
Sportfreunde Dorchheim — F . V . Offenburg 1 : 1 .
V . f. B . Bühl — F . V . Kehl 2 : 1 ( !).
V f. R . Achern — V. f . B . Gaggenau 2 : 3.
V . f . B Baden — Sp .Vg . Baden 2 : 2.
F . V . Kuppenheim — F . V . Oetigheim 4 : 2.
Phönix Durmersheim — F . V . Niederbühl 5 : 2.
Kehl bleibt an Bühl hängen und die Sportfreunde

Forchheim können gegen Offen bürg nicht gewinnen . Sonst
durchaus normal , nur daß der sieg der Gaggenauer in
Achern eigentlich etwas Überrascht .

Oberbaden
F . C. Rhemselden — F . C. Weil 3 : 0.
F . V . Lörrach — F . C . Friedlmgen 2 : 0 .
F . B . Wiehre — Sp .Vg . Freiburg 2 : 1.
Sp .Vg . Waldshut — F . V . Lahr 0 : 3.
F . L . Emmendingen — Kickers Frerburg 2 : 2.
F. C. DaldNrch — F. C. Wehr 6 : 3.

(Fortsetzung Seite 10 .)

Der FC . Freiburg ist hier immer ein gern gesehener Gast undseine Kämpfe mit unseren Karlsruher Spitzenmannschaften ge-hören schon seit Jahren zu den schönsten und interessantesten derSaison , die das fußballinteressierte Publikum immer in hellenScharen aus den « portplatz bringen . So durfte sich auch Phönixgestern , in Anbetracht der geradezu trostlosen Witterung , über denBesuch mit immerhin gegen 3000 Zuschauern nicht beklagen ; hätteder Himmel nicht gerade eine Stunde vor Beginn des Spiels un -barmherzig seine Schleusen geöffnet , hätten wir gewiß einenMassenbesuch erlebt ! Mit Freude und Genugtuung dürfen wirfeststellen , daß die , die dem strömenden Regen , der über das ganzeSpiel anhielt und dieses natürlich sehr beeinträchtigte , trotztenund aushielten , nicht enttäuscht wurden , sahen sie doch alle , trotzdes nassen und klitschigen Bodens , einen bis zur letzten Minutespannenden , aufregenden und anständigen Kampf voller Ehrgeizund Aufopferung beiderfeitts , für den beiden Mannschaften gleicher-weise Anerkennung und Dank gebührt , umsomehr als man nachdem bisherigen Abschneiden der beiden Gegner seine Erwartungenwesentlich niederer geschraubt hatte .
Schiedsrichter D ö l k e r (Stuttgart ) , der seines Amtes mitgroßer Gewissenhaftigkeit und peinlicher Korrektheit waltete (einigeübersehene Abseits dürfen wir ihm nicht ankreiden ) , fand dieMannschaften in folgender Aufstellung :
Freiburg : Schillinger ; Würz , Kassel ; Berl , Herzog , Desch-ner ; Winkler , Traub , Trenkle , Mandler , Dr . Bantle .
Phönix : Bogel , Gröbel , Schoser , Schwerdtle , Schaffner ;Pongratz , Schleicher , Funk ; Silbernagel , Lorenzer ; Riedle .

Das Spiel
nimmt für Phönix einen vielversprechenden Anfang , denn bereitsin der 1. Minute kann der zugvolle Bogel , der für den Phönix -angriff z . Zt . unentbehrlich ist und die Angriffe trägt , gegen denstämmigen Würz die erste Ecke erzwingen . Bald verteilt sich dasFeldspiel , doch läßt Phönix vor dem Tor die bessere Zusammen -arbeit und weitaus größere Gefährlichkeit erkennen . In der achtenMinute jagt Würz einen seiner gefürchteten Strafstöße haarscharfam Phönixtor vorbei , ein Glück für Riedle , der sicher das Nach-sehen gehabt hätte . Schleichers Zuspiel an den Sturm ist zuscharf , so kann Schoser zweimal die zu stark vorgegebenen , gut -gemeinten Vorlagen nicht erreichen , ein drittesmal bricht er aus -sichtsreich durch, da steht Bogel abseits und der Angriff wird ab-gepfiffen . Der erstmals wieder spielende Schaffner ist nochsehr unsicher , er verdirbt manche sichere Chane durch Fehlschlage ,auch kann er sich körperlich im Nabkampf noch nicht einsetzen . DerJnnensturm läßt mehrmals die Entschlußkraft und Schnelligkeitim Schutz vermissen , so daß Vogels schöne Flanken keine Ver -Wertung finden , allerdings glänzt die Freiburger Deckung durchüberlegenes Stellungsspiel und sichere, weite Abschläge, besondersder überall auftauchende Würz . Der Freiburger Sturm dagegenfindet nicht den richtigen Zusammenhang und im Schutz hapertes gar sehr . Nur Dr . Bantle steht verschiedentlich , durch Funkin der Deckung vernachlässigt , frei , er jagt auch in der 20. Minuteden ersten gefährlichen Weitschuß auf Riedles Kasten , den diesernur noch zur ersten Freiburger Ecke Webren kann . Dann ist esBogel , der auch die zweite 'Phönixecke herausholt . Diese wehrtWürz am Torpfosten mit der Hand zur dritten Ecke (der Schieds -

richter hat das Händespiel übersehen ) , die Pongratz au » demHinterhalt knapp , aber wuchtig über den Kasten jagt . Silber -nagel rettet in tadelloser Manier ein gefährlich aussehendesBantle -Durchspiel in der letzten Sekunde zur zweiten Ecke für dieFreiburger und zwei Minuten später dreht Riedle einen Bantle -Kurzschutz sicher zur dritten um den Pfosten . Eine halbe Stundeist schon vorbei und noch kein Tor gefallen . Die Pause naht ,großes Gröbelp » ch verschont die Freiburger vor der Phönix -führung ; einmal köpft er in tadelloser Stellung eine exakteschwerdtleflanke gerade neben den Pfosten und dann nimmt erdie vierte von Bogel getretene Ecke auf und schießt auf das Gäste -tor , der Ball springt innen an die Torlatte und wieder heraus .Pause 0 :0. Phönix könnte verdient mit 2 Toren im Vorteil sein .Nach dem Wechsel holt zunächst Bantle die vierte Ecke auf , dannaber zeigt der Phönixsturm ein tadelloses Zusammenspiel , zwei -mal geht der Ball von einem Flügel zum anderen , wieder flanktVogel , Schäffner war zur Mitte gelaufen und schießt ein ,1 :0 für Phönix , endlich in der S. Minute ! In der 7. Minute rastVogel allein durch, Würz rettet gerade noch zur 5 . Phönixecke.Phönix bleibt im Angriff und S ch w e r d t l e läßt einen kraft -vollen Weitschuß los , Schillinger fängt den Ball , doch er rutschtihm aus den Händen zum 2 : 0 für Phönix in der 11 . Minute .Die Freiburger erzielen zwei weitere Ecken, Gröbel verschießtdie sechste Phönixecke zwei Meter vor dem Tore haushoch , dannköpft er wieder mit Pech eine Schäffnerflanke knapp daneben .Die Freiburger setzen Dampf auf , Bantle übernimmt die Sturm -führung , Deschner und Traub wechseln die Plätze . Wieder istBogel durchgebrochen , wieder Phönixecke , Kassel hatte dies -mal die Hände dabei . Dann in der 29 . Minute erzielt Deschnerdurch Deckungsfehler das erste Freiburger Tor , 2 :1 für Phönix .Die Sache wird brenzlig , doch Schwerdtle stellt mit gesundemSchur , in der 31 . Minute auf 3 : 1 , dabei lenkt Kassel an Schillingervorbei den Ball ohne Schuld ins eigene Tor . Beiderseits nochzwei Ecken, in der 40 . Minute stellt der unangegriffene W i n k l e rüberraschend auf 3 : 2, wieder ein Fehler der Deckung, und dannhat Phönix noch schwer zu schaffen , um den knappen Sieg zuhalten , doch es gelingt .
Die Kritik

liegt in der Hauptsache schon im Spielverlauf . Phönix hat denSieg durchaus verdient , er hätte noch klarer ausfallen können .Tadellos die Deckung , einschlietzlich Riedle , sehr fleißig dieLäuferreihe , besonders Pongratz , Schleicher noch nicht wie -der auf der früheren Höhe , im Sturm Vogel ganz ausgezeichnet ,Schoser zeigte vielversprechende Anlagen , er braucht aber un -bedingt Laustraining und noch mehr Ruhe und Uebersicht, G r ö -b e l hatte Pech , Schwerdtle genügte , Schäffner mutz erstwieder gesund werden . Die ganze Elf war gegen den letztenSonntag wie ausgewechselt , sie kann schon , wenn sie will !Darum mehr Ehrgeiz , mehr Stolz und Sieges -willen , so wie gestern ! Die Freiburger haben eineblendende Deckung , allen voran Würz , Kassel wenig nach-
stehend , Schillinger ein aufmerksamer Wächter . Die Läufergut im Zerstören , wenig Aufbau , der Sturm technisch elegant , vieleDribblings , keinen Schutz , keinen Durchschlag . Ihre Lage wirdallmählich kritisch , bald schwinden auch die Platzaussichten !

K. A.

Der Kampf um Sie Punkte
Bon öen andern füööentfchen Fußballfelöern

3 6 6 : 2
3 5 7 : 3
3 4 15 : 4
3 4 12 : 5
3 4 11 : 6
3 4 7 : 5
3 2 5 : 9
3 2 5 : 8
3 2 3 : 9
3 2 8 : 18
3 1 4 : 8
3 / 0 2 : 7

Gruppe Nordbayern
A .s .v . Nürnberg — F .L. Nürnberg 1 : 6 ( !). V .f . R. Fürth —Sp.Vg. Fürth 1 :5. Bayern Hof — Würzburger Kickers 2 :4 ( !).

F .C . Bayreuth — F .V . Ivürzburg 1 :3.
Ueberrafchungen genug , die aufhorchen lassen ! Wohl gab eseigentlich keinen Zweifel , daß sowohl der l . F .T . Nürnberg alsauch die Sp .Vg. Fürth ihre kokalgegner auch auf den fremdenPlätzen schlagen würden , doch mit diesen krassen Torunterschiedenhatte man doch nicht gerechnet, vor allem das Nürnberger Resultatzeigt, daß derTlub wieder im Rommen ist und zwar auch im Sturm ,denn um gegen den A . S . V . sechs Tore zu schießen, muß man schongute Schußstiesel haben . In Fürth war die Spielstärke der Sp .Vg.(die jetzt mit relativ zwei Punkten Vorsprung die Tabelle anführtvor dem Tlub ) schon immer eine Klasse besser wie die des kokalgegner ;V.f .R ., so brauchte sich der Altmeister auch diesesmal nicht auszugebenund siegte leicht. Alle Berechnungen warfen die Bayern h o f überden Haufen , da sie sich daheim von dem Neuling WürzburgerRickers eindeutig und klar niederringen ließen und damit zweiwertvolle Punkte vergaben , die man ihnen bestimmt zugesprochen hatte .Nicht weniger enttäuschte Bayreuth durch die Niederlage gegenden F .V . würzburg , der bislang noch wenig gezeigt hatte . Alsoalle Platzbesitzer an diesem Sonntag geschlagen . Um den dritten Platzwird es hier noch heiße Kämpfe geben, die beiden ersten sind ja bereits

vergeben.
Gruppe Südbayern

V.S .V. München — Bayern München 1 : 1 ( !) . 1860 München —Teutonia München 3 :0. Zahn Regensburg — Ingolstadt -Ringsee10 :0 ( !) . wacker München — Schwaben Auasburg 0 :Z.
Der Tabellenführer , Bayern IN ü n ch e n , gab gestern im kokal»

spiel gegen den D. S .V. München nach einem insgesamt schwachenSpiel , vor allem versagte der Sturm in der Schnelligkeit und Durch-
schlagskraft , überraschend den ersten Punkt ab , woran man ernstlichnicht gedacht hatte , obwohl man sich hütete , den Gegner zu unter -
schätzen , der über .eine besonders stabile Verteidigung verfügt . Dieköwen , 1860 München , die Max Breunig wieder unter seine (Dbhutgenommen hat , erledigten ebenfalls ein kokalspiel gegen Teutonia
München und liefen dabei keine Gefahr , der Sieg fiel klar und
deutlich aus . wacker München braucht für diese Saison sich be -
stimmt gar keine Hoffnungen zu machen , denn nach der neuerlichen ,durchaus erwarteten Niederlage gegen die tapferen Schwaben
Augsburg ziert die Elf mit

'
zwei Punkten aus fünf Spielenvorderhand das Tabellenende . Die Schwaben liegen dagegen beieinem Spiel mehr mit einem Punkt Vorsprung vor 1860 an zweiterStelle , dicht gefolgt von Jahn Regensburg , denen der Neuling

Ingolftadt - Ringfee den Sieg nicht streitig machen konnte.Die vier Sieger von heute werden auch die Sache unter sich ausmachen .

Gruppe Main
Eintracht Frankfurt — Germania Bieber H :0 ( !) . Fechenheim —
F.Sp .v . Frankfurt 1 : 2. Sffenbacher Kickers — Rotweiß Frankfurt

Z :2. Hanau YZ — Union Niederrad 1 : 1.
Der süddeutsche Meister , Eintracht Frankfurt , schreitetin ganz imponierender weise von Sieg zu Sieg und ist nach vier

Spielen noch ohne Punktverlust und obne ein Gegentor , nachdem er
selbst bis jetzt 22 Tore geschossen hat. Elf davon kamen gestern allein
auf das Minuskonto der Germania Bieber , die fo noch nie
abgefertigt wurde. Der F . Sp .v . Frankfurt kann dagegen bis

jetzt immer noch nicht überzeugen ; wohl reichte es in Fechenheimbeim punktlosen Neuling zu einem Sieg , doch er fiel so mager ausund mußte so schwer erkämpft werden , daß kein Grund vorhandenist, stolz darauf zu sein, wenn nicht alles täuscht, dann werden dielange Zeit auf dem absteigenden Ast befindlichen Rickers <vffen -dach dieses Jahr wieder eine gewichtige Rolle spielen und vielleichtden gefährlichsten Gegner für die Eintracht abgeben ; augenblicklichhaben sie wenigstens den zweiten Platz , wozu gestern Rotweiß
Frankfurt auch erwartungsgemäß zwei Punkte beisteuern mußte ,die sie selbst sehr notwendig hätten gebrauchen können. Auchh a n a u ?z hat sich gebessert, bis jetzt hält sich die Elf wenigstens febrgut und sammelt fleißig Punkte , so wieder einen gegen UnionNiederrad , die man in Front erwartet hatte .

Gruppe Rhein
V .f.R . Mannheim — Waldhof 1 :2 . Sp .Vg. Mundenheim — Neckarau
1 :2. Sp .Vg . Sandhofen — Phönix tudwigshafen 0 :5. 08 Mann¬

heim — F .G. Kirchheim 3 : 1.
hier kommt die Niederlage des V. f .R . Mannheim nichtweniger überraschend als die bestimmten Siege der Neckarausrund Phönix kudwigshafen , die damit alle beide gleicheChancen auf den Meistertitel haben .

Gruppe Hessen
wormatia Worms — F .Sp .v . OS Mainz $ : 0. Sp .v . Darmstadt —Alemannia Worms (ausgefallen ) , v .f.k. Neu -Isenburg — F .<£.langen 2 : 1 . Viktoria Urberach — Sp .v . Wiesbaden 2 :0 ( !)

Die wormatia Worms bleibt weiterhin ungeschlagen in
Fron t und wird sich die Meisterschaft wieder holen . Die Ale -mannia Worms kam nicht zum Spiel . Neu - Isenburgließ es knapp hergehen und Wiesbaden stellt wieder alles auf den
Kopf , indem es sich von dem Neuling Urberach schlagen läßt .

Gruppe Saar
FL . Pirmasens — F .V. Saarbrücken 6 : 1 ( !) • Borussia Neunkirchen— V .f.R. Pirmasens 3 :2. Sportfreund « Saarbrücken — V fB . Vil¬

lingen 7 :0. Saar 05 Saarbrücken — F T . Idar 3 :$ .
Nicht alles ging programmäßig , hatte man z . B . auch bestimmtdamit gerechnet , daß der F .T . Pirmasens den Altmeister F .V.Saarbrücken würde abschütteln können , so hatte man dem

Unterlegenen doch einen größeren Widerstand zugetraut und miteinem knappen Resultat gerechnet. Noch führt die wiedererstarkteBorussia Neunkirchen , die gestern auch den V.f.R p i r m a -
s e n s geschlagen entließ , ohne Punktverlust mit S Punkten aus vier
Spielen die Tabelle an , doch stehen ihr die schwersten Spiele noch be -vor , so daß das Bild sich leicht ändern kann . Auch Saar 05Saarbrücken enttäuschte auf eigenem Platz gegen Idar durcheine Niederlage , die hätte vermieden werden können. Einzig die
Sportfreunde Saarbrücken retteten die Ehre ihrer Stadt ,schließlich hatten sie es gegen den Neuling v i l l i n g e n aber aucham leichtesten und nützten es ganz gehörig aus durch «in Bomben -
resultat .

Länderspiele
Norwegen — Dänemark 1 :0.
Oesterreich — Ungarn 2 :3.
Belgien — Tschechoslowakei 2 :5.
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Wenn die Sp .Bg , F r e i b u r g, als alter Bezirksligist , nicht
gleich dos erste Spiel gegen den Neuling Wiehre verloren hätte
unt > wenn W a l d s h u t gegen Lahr nicht so o« rsagt hätte , dann
wäre keine Ueberraschung zu oerzeichnen .

Schwarzwald .
Sp . Dg. Meßkirch — F .L . lyoo Konstanz 0 :6 . Sp .vg . Trossingen —
F -v . Tuttlingen 2 : 2 . L .T . Singen — F . v . Rottweil 5 : 1. V.s.R .
Schwenningen — St . Georgen 6 : l . F .T . Mönchweiler — Radolf -

Zell 0 :0.
Enttäuschen muh der Punktverlust der Trossinger ; aufhorchen

läßt der hohe Sieg der Aonstanzer .

Enz -Neckar
F .T . Orsingen — F .v . l̂iefern 3 : t . L .<L . Büchenbronn — Sp .vg .
Villwsißenstein ( : 2. L .T . (Eutingen — V . s .R . Huchenfeld >: >. F .T .
Ispringen — B . S .T . Pforzheim 2 :0. L .vg . Mühiacker — Viktoria

Enzberg 2 :0. F .T . Dietlingen — v . f .R . Pforzheim j : j .
Lrfinaen liegt nun klar in Führung und hat bei Beständigkeit

gute Aussichten weiterzukommen . N i e f e r n dürfte es schwer baden,
aufzuholen.

Internationales in Charlottenburg
Die wichtigsten Ergebnisse

1500 Meter : >. Ladoumegue Z :2Z,7 Min . ; 2 . Dr . peltzer 2 : 5? Min .
SVOO Meter : Nurmi l, : »s Min . ; 2 . Petri ; s . helber ; e. Röhn .
Speerwerfen : j . Iärwinen 66,88 Meter .
Weitsprung : >. KSchermann 7,Z8 Meter .
ZOO Meter : l . Borchmeyer ZS Sekunden .

Kenne 's neue Weltrekoröe
Der Müncbener B .M .W .- L a h re r , unser vielfacher deutscher und

weltrekordmann Henne , hat am Samstag und Sonntag nicht nur
die ihm vor kurzem durch den Engländer wright abgenommenen

Weltrekorde über l Alm . und «ine englische Meile wieder zurück -
geholt und überboten , sondern auch insgesamt sechs neue Weltrekorde
aufgestellt. So erzielte er mit einer 750 ccm - Mafchine bei fliegendem
Start über einen Kim . einen Durchschnitt von 22 >,582 Stunden -Alm .
Ueber die engl . Meile 2X9,618 Stunden -Rlm . Auf einer 500 ccm -
Mafchine brachte er es über eine engl . Meile auf 200,200 Stunden -
Alm . , damit den alten Rekord um \ 2 Alm . verbessernd.

Die Bezirksliga tagte
in Stuttgart , zusammenberufen zur Behausung der Frage : Aen -
derung des Spielfyftems . Fast alle vereine , S2 an der
Zahl , hatten Vertreter entsandt . Die Tagesordnung wurde indes
umgestoßen , man unterhielt sich bei verschlossenen Türen (auch ohne
die Presse) um die Frage Berufsfpielertum oder Ama -
teurismus und kam zu dem Beschluß , für Süddeutschland ist der
„Profi " nicht einträglich , dagegen sollen die Amateurbestimmungen
„gelockert " ( ?) und die Spesensätze der Spieler neu geregelt wer-
den ! Nähere Beschlüsse werden noch gefaßt !

Motor und Sport . Vogelverlag Pößneck . Aus Heft 38 vom
21 . Sept . : Die Tragödie des Notsitzes und seine Errettung —
Rennen in England . — Was geht in der italienischen Automobil¬
industrie vor ? — Kraftsahrzeug - Normung bedeutet Kundendienst .
— Kleinwagen für USA . — Die neue Königswellen -MSU .-
Doppelsport Supersport . — Stromberg - Fallstromvergaser . — Vor -
ficht bei Versicherungsabschlutz .

j .

Amtliche Anzeigen .
Sie Schöffen- u. Geschworenen»?!?
( Urliste ) liegt vom 23 . Sept . big einschl . l . Ott .
b«im städt. Statistischen Amt (Zähringersir . 98 )
aut Einsicht aus , und zwar Werltags von 8 bis
12 ^ und 14 ^ bis 18 Uhr , Samstags von
8— 18 Uhr . Einsprachen gegen ihr - Richtigkeit
ISnnen innerhalb dieser Frist schriftlich oder
mündlich daselbst erhoben werden .

Karlsruhe , den 20 . Sept . 1330 .
De , Obcrtürgcrm elfter .

im Rechnen und

Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe ( - Mark
Stunde ) .

Beutler ,
Bismai cksti aße 33, III .

Vinter -
Schafweide.

Die Stadt Karlsruhe
verpachtet nachstehende
!lliinterschafweiden :
Weide A : rd . 57 Hektar

Aecker und Wiesen ,
nördlich des Stich -
kanals zum Rhein -
Hasen und in den
Albniederungen , in
den Gewannen :
Burgau , Schlehert ,
Buschwiesen , Albwie -
s«n, Nachwiesen sowie
tm Gewann Reubruch
bei Beiertheim .

Weide B : rd . 65 Hektar
Aecker und Wiesen ,
slldlick des Rhein -
Hafens in den Ge -
wannen :
V . Hafenbecken , Gfall ,
Waid , Fritschlachdamm
und Fritschlach .

Weide C: rd . 35 Hektar
Aecker und Wiesen
tn den Gewannen :
Dammerstock , Nacht -
weide , Seewiesen ,

Amtmännewlesen ,
Wolssrain , Kapellen -
Wielen und Oberroß -
weid .

Weidedauer : vom 10 .
Oktober 1930 bi« 15 .
März 1931 .
Die Angebote sind

getrennt für jede Schaf -
weide und für den
Hektar bis zum 1. Ok-
tober 1930 , vormitt .
10 Uhr , verschlossen mit
deyi Vermerk : Winter -
schafweide , beim Tief -

bauamt Karlsruhe .
Rathaus , Zimmer 130 ,
einzureichen , wo auch
die Pläne und Be -
dingungen aufliegen .

Karlsruhe , den
17 . September 1930 .

Stöbt . Tiefbauamt .

Bekanntmachung
Die Wanderfchäfer

haben beim Durchtrieb
ihrer Schafherden durch
die Gemarkung Karls -
ruhe folgendes zu b^
achten :
1. Der Durchtrieb von

Wanderschafherden
durch die Gemar -
lung Karlsruhe ist
nur auf bestimmten
Wegen und Trieb -
flächen erlaubt . Die
durch die Feldhut
vorgezeigten Durch -
triebswege müssen
eingehalten werden .
Das BeWeiden srem
der Grundstücke ist
verboten .

2. Die Genehmigung
zum Durchtrieb muß
einen Tag zuvor
schriftlich od. münd¬
lich beim Städt .
Tiefbauamt , Rat -
Haus , Zimmer 130
( Fernspr . Nr . 5380 )
eingeholt werden .

3. Der Durchtrieb wäh -
rend der Nachtzeit ,
d. h. im Winter von
7 Uhr abends bis
0 Uhr morgens , im
Sommer von 8 Uhr
abends bis 5 Uhr
morgens ist nicht
gestattet .

Die Ueberwachung bie -
ser Bestimmungen wird
durch die Feldhut
durchgeführt : jede Zu .
Widerhandlung wird
streng bestraft .

Karlsruhe , den
17 . September 1930 .

Stadt . Tiesbauamt .

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM
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Starkes
Chaiselongue

wie neu , zu RM . 26.—
zu verkaufen .
Akademiestr . 28, Tape¬
zier - Werkstatt .

BadUes
LasdeOeM

Montag , 22 . Sept . :
Volksbühne :

Septembervorstellung .

Amnestie
Schauspiel

von Finkelnburg .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Bertram .
Ermarth , Frauendorser ,
Genter , Rademacher ,
Schreiner , Hebeisen ,
Seiling , Baumbach ,

Dahlen , Gemmecke ,
Gras , Her .q, Hierl ,
Höcker, Hospach , Just ,
O . Kienscherf , Kloeble ,
Kühne , Mehner , Mül -
ler , Brüter , Schulze ,
v. d. Trenck, Grimm .
H. Kienscherf , Luther .

Ansang 19 ',i Uhr .
Ende gegen 2'

Hi Uhr .
Preise A (0 .70 bis

5.00 Marl ) .
Ter 4 . Rang ist für
den allgemeinen Vev

lauf freigehalten .

» Graue Haare ! «
Warum filier erscheinen als Sie sind ?
Schrei ben Sie mir sofort , Sie erhallen kosten¬
los die Broschüre : Wie graue Haare In
14 Tagen Jugendfarbe erlangen ." Frau
Irene Blocherer , Augsburg 11/303

Schief>gr .-St . 24.

Die . 23 .
Mi . 24 .
Do . 25 .
studiert :
26 . 9. :
Sa . 27 .
Male :
und der
28 . 9. :
Krieg ,
haus :
29 . 9. :

9 . : AMnestie .
9. : Mississippi .
9 . : Neu ein -
Falstass . Fr .

Tannhäuser .
9. : Zum ersten
Die Prinzessin
Eintänzer . So .

Der lustige
Im Konzert -
Zinsen . Mo .
Amnestie .

KolpinghautKarlsruhe
Von Samstag , den 27 . September
bis Donnerstag , den 2 . Oktober

iimni Große

Wohltätigkeifs -Veranstaltung
Eröffnung Semstag 15 Uhr .
Beginn jeweils 15 Uhr , Sonntag , den 28. S .-pt Beginn 11 Uhr .

Künstlerische Darbietungen / Verkauf / Krabbel¬
sack / Verlosung / Bewirtung / Gelegenheit zum
Tanz jew . ab 22 Uhr . # Besichtigung des Hauses .

AUe Karlsruher sind freundlichst eingeladen .

CM
Heute 8 Uhr

Ras Weif-
attraktioRS-

Prograntsit.

ANZSCHULE
RAUTMANN
Karlstraße 18 (Eck « Küiserstraße .)
Sep emb . : Beginn neuer Kurse .
Einzelunterricht u. Anmeddun ? von
io b s 19 Uhr , Telefon 3155

Hildegard Knopf
staafl. gepr . Lehrerin
für Klavier erteil "

erstkla - sigen

Klavier -
Unterricht
MaxaustraBe 30.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir beim Heimgang unseres lieben Ver¬
storbenen erfahren haben , insbesondere für die
reichen Kranz - und Blumenspenden , sowie für
die gestifteten hl . Messen sagen wir auf¬
richtigen Dank .

Besonderen Dank dem Gesangverein Flügel¬
rad für die zahlreiche Beteiligung beim Leichen¬
begängnis , sowie für den erhebenden Grab¬
gesang . Ferner auch dem kath . Arbeiterverein
für seine Beteiligung . Herzl . Vergelt 's Gott
dem H . H . Kaplan Engesser für seinen trösten¬
den Krankenbesuch .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Theresia Maier geb . Dambach .

Erste Karlsruher
Leitern -Fabrik

RoDerinaiKie
Karlsruhe i. B .

Bismvckstra&e 33
Telephon 3342

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !
Reparatu ren .

Am 24 und 25 . Oktober

Ziehung der I . Klasse

36. 262 . Preuß. Südd. Kiassenlotterie
348000 Gewinne bei nur 800000 Losen

r nd 114 000 080 Hk. Gewinne

Starke Yemuhra

Staafs - totteriem

rmMiaiom
I Möchftqewinn auuf 1 DoppzUos MW

M 000 000
Höchitqewinn auf 1 Einz.allos« 090 OOS

im qünittqitan faJle (S9 d. Ot *innp/ane &4 *500 OOS
2 *300 OOÖ
2 *200 00 |
12*100 00
Ziehung m ./25 . Okt. I
f / s I '/¥ \

'/z \ f/ i \Pnrtou . Lille für I
S - \ iO .- \ ZO . - \ H-(X- \ r;Klagen Utu . I

■ // |

Mtwnhoim 0 .7. fl
I Poitidl . - H'to . K 'ruHe . 19 0 * 3 4

£ 5

.ü

2 000000 Mark

1 000 000 „
500000 „
500000 „
300 000 „

. . 200 000 „

„ „ 100 000 „

sowie viele Gewinne zu 75 000 .", 50 000
25000 .-, 10000 .-, 5000 .-, 3000 .-, usw.

Die Mittelgewinne sind insgesamt um mehr als das fünffache
des letzten Planes erhöht

Höchst-Gewinne
2 Prämien zu
2 Hauptgew . zu

12

KauSftanKuhren

m
kauft man am besten da.
wo sie hergestellt werden .
Schwenningen , die größte
Uhrenstadt der Welt , die-
let Ihnen Gelegenheit ,
direkt vom kerstellungs -
ort zu kaufen .

wir gewähren Ihnen :
>0 Jahre fchrisll . Garantie ,
kieferung : Franko k?aus ,
Jede Uhr wird jährlich

einmal durch unseren
Fachmann kostenlos
nachgeprüft ,

Angenehme Teilzahlung .

Ueberzeugen Sie sich bitte
selbst und verlangen Sie heute noch per
Postkarte die kostenlose Zusendung un -
seres Katalogs .
Ha'Mra . M ? : Sciiwenniiuiena . fi .

(Schwarzwald ) , Alleenstraße { 7.

Z * *

r §;
• » 3
e =
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Lospreise :

%U lh I Doppellos
Mk . 5.» 10 .- 20 .- 40 «> 80 .» pro Klasse

Bestellen Sie noch heule .
Zahlungsfrist bis zum 17 . Oktober 1930 .

Unse: e Geschäftslokale sind von etzt an allen Wochentagen
durchgehend von 8 - 19 Uhr geöffnet

Zwerg
Hebelstr . 11
Postsch .- Konto 17 808

Die Staatl . Lott . -Einnahmen

Dr. Meyer
Tel . 4828

Waldstr . 38
Postsch .-Konto 929

D e deutscheContinental
Puit-Saldier -Maschine

(Erzeugnis der Wanderer -Werke A .- G.
Schönau bei Ctiem ifz)

addiert und subtrahiert auch
unier Null .

HauptvertrEeb :
ALBERT BEIERLEIN

Karlsruhe I. B.
Moltkestraße 17 :: Fernruf 2650

ITT
Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

bezieht man gut und billig
bei der

Badenia A .- G .
Karlsruhe , Steinstr . 17 - 21
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